
Ist die Reichsduma arbeitsunfähig?
Uns« Petersburger 8p.-Mitaibeitei schreibt uns.
Der Abgeordnete Graf _Nobrinjli, den man im

allgemeinen geistreicher Einfülle nicht beschuldigen
kann, hat das Schlagwort von der „Unwissenheit
der Duma" geprägt und es als Ausdruck der
Ansicht nicht unbeträchtlicher Gesellschaftskreise der
Duma ins Gesicht geworfen.

Das Wort ist aufgegriffen worden und wird nun
in den verschiedenartigsten Auffassungen _lommentiert_.
Es hat in der Tat den Anschein_, als ob dieDuma
arbeitsunfähig sei, d»ch wild nwn bei näherer
Prüfung zugeben müssen, daß dieser schwer«
Vorwurf zu einem Neil nicht berechtigt und zum
anderen Teil von der Duma als solcher nicht «er-
schuldet ist.

Vor allen Dingen ist man bei uns insofern in
einem prinzipiellen Irrtum befangen, als man »o»
unseren Abgeordneten da« verlangt, was man von
den Volksvertretern der Staaten de« Westens nicht
fordert: nämlich die schöpferische Arbeit
die im Wesentlichen der Beamtenschaft derReqierunq
zusteht, D:e Zahl der vonden Abgeordneten einge-
brachtenGesetzentwürfe ist imAllgemeinen einegeringe
— denn N'cht die schöpferische Arbeit in diesem Sinne
ist die Aufgabe einer Volksvertretung, sondern im
Sinne einer sachgemäßen Kritik, die durchaus
schöpferisch sein _lann unk keinesmegz in Ver
neinung zum Ausdruck zu kommen braucht, »ie
man da« bei uns vielfach anzunehmen pflegt.
Unsere Volksvertretung hat es bisher nicht nur
nicht an Gesetzentwürfen fehlen lassen, sondern sie
hat sich auch kritisch in einer weitgehenden Weise
betätigt. Wenn diese Kritik von der linken Seite
des Hause» eine nichts wenig« als sachgemäße
war, so bleiben sich die Sozialisten eben treu, «ie
in der ganzen Welt. Sie gehen in dieser Be-
ziehung Hand in Hand mit den Rechten, die genau
ebenso wenig sachgemäß auftreten, wie die extremen
Linken. Es haben sich also die beiden äußersten
Flügel hierin nicht« Vorzuwerfen; hierbei tritt nur
itz« innere Verwandtschaft zutage, die einge-
standenermaßen in dem Wunsche zur Auflösung der
Duma wurzelt.

Wenn man diese, tatsächlich wertlosen Elemente
au« dem Spiele läßt, so sehen wir bei den Mittel-

Parteien den ernsten Wunsch zur Arbeit, der nicht
nur in wertvoller Kritik, sondern auch in der For-
mierung einer großen Anzahl von parlamentarischen
Kommissionen zutage tritt. Die von den Kadetten
und Polen geübte Kritik an der _Agrar
frage und am Budget-Entwurf der Regie

rung darf nicht nach der Entgleisung einzelner
Abgeordneten in nebensächlichen Dingen gemessen
werben, auch nicht an den Entgegnungen des
Ministers _Kotowzem, der sich auf leine kardinaleren
Fragen einließ, sondern nur auf die Nebensächlich-
keiten, wobei er sich, wie e« sich später heraus-
stellte, mehrfach als schlecht unterrichtet erwie« —
sondern an den ungeheueren Mängeln, die unser
wirtschaflliches Leben bedrohen und zu deren Ab-
stellung in dem _Budgetentwurf der Regierung
keinerlei Anzeichen _noclxmden sind.

Hieran« resultiert die «st übertriebene Schärfe
der Kritik. Man weiß, daß die hergebrachte
_Finauzgebahlung das Land an den Rand des
wirtschaftlichen Zusammenbruche« gebracht hat und
nun sieht man, daß diese Gebahnmg unter dem
Schütze der Re_,chögrundgefetze forlgesetzt werden
s oll. Welche schöpftrijche Arbeit »«mag ein
Parlament au einem Budget von 2 Milliarden zu
leisten, von denen trotz der Versicherungen

Kokowzews tatsächlich nur etwa 40 Millionen der
Beratung des Parlament« unterliegen? Wenn
Herr Kotowzew behauptet, daß „die Hälfte" des

Budgets der Beratung der Duma unterliege, _ft ist
darauf hinzuweisen, daß in dieser Hälfte die
Betriebsausgaben für da« Monopol, für Forsten,
Fabriken und Eisenbahnen enthalten sind, an denen
wenig geändert werden kann, — und der Finanz-
minister erklärt« , e2 «erde sich bei der Beratung
wohl herausstellen, daß auch so manches aus „der
Hälfte" „gepanzert" sei. Es kann nur Krilil
geübt werden und das ist getan worden. Die
Kritik beispielsweise des Palen _Ehukowski ist ent-
schieden schöpferische Arbeit im weiteren Sinne des

Wortes gewesen. Man darf hoffen, daß dieser
sachgemäßen, auf unantastbaren Tatsachen ge-
stützten vernichtenden Kritik an zwei der
wichtigsten Staatsbetrieben in den Kom-
missionen ähnliche folgen werden. Jedenfalls
darf man sich nicht auf den von der Fuchtel
früherer Zeiten diktierten Standpunkt stellen, daß

Kritik, berechtigte Kritik, ein Zeichen
„unzuverlässiger Gesinnung" sei. Freilich schleppen
wir diese dumpfe _Anfchauung a!« eine Sünde der
Väter mit uns, wie auch da« milde Aufbrausen
der unreifen Geister nichts anders ist,als wiederum
eine Sünde jener Väter, die jede Denkfähigkeit
und jede Möglichkeit zu gefunder Kritik mit eiserner
Faust niederhielten.

So starke geistige _Temperaturschwankungen, wie
sie der Sprung aus trübster Reaktion in die
Zügellosigteit der „freiheitlichen Bewegung" mit
sich brachte, »erträgt kein Volk, — es muß in
den krankhaften Zustand verfallen, d« unserer Zeit
de» Stempel aufdrückt. Hier hilft nicht Ver-
werfung mühselig erlämpfter und von den Besten
de« Volke« als richtig erkannter Freiheiten, sondern
— Geduld.

Geduld mit einem kranken Volke, da« die ersten
schwankenden Schritte auf dem Boden des Konsti-
tutionalismu« tut! Man darf von einem Baume,
der vor einem Jahre gepflanzt worden ist, weder
reiche Früchte fordern, nach darf man ihn ahne
gerechte Prüfung zu den Disteln und Dornen
werfen. In weiten Kreisen der russischen und auch
der deutschen Gesellschaft scheint man aber
drauf und dran, da« zu tun. Währenddessen sind
unverkennbare Anzeichen der Gesundung vorhanden
und da« Bäumchen kann sich schön anlassen, wenn
ein geschickter Gärtner die wilden Reiser ohne
Zagen zurückschneidet.

Wenn wir eine Parallel« Wischen der ersten und
der zweiten Duma ziehen, so ergibt sich ein ganz
erhebliches Plus zugunsten der zweiten. Die
Stimmung ist im Allgemeinen eine ruhigere, ae«

h_altenere geworden, — m d«i Dum_« hat die Vor-
herrschaft nicht mehr die Revolution, sondern die
Opposition, — allerdings nicht „Seiner Majestät
_getreuesle Opposition", sondern eine solche, die leicht
nach links überschwingen kann, wenn die Veran-
lassungen und Möglichkeiten dazu gegeben werden.
Diese abzuschneiden ist dieRegierung berufen, die
aber leider noch nicht zu der zu Taten gereiften
Ansicht gelangt ist, daß die _Reichsduma nicht ihr
natürlicher Gegner, sondern ein unauslösbares
Glied ihrer selbst ist.

Die Regierung hat jedenfalls kein Recht, über
die üble Zusammensetzung der _Reichsduma zu
klagen, denn da«, verfehlte Wahlgesetz ist das Werk
der eigenen _Unaufrichtigteit gewesen, die in
trauriger Verkennung der Stimmungen im Lande,
alle Trümpfe in ihrer Hand sammeln wollte.
Es ist das Gegenteil eingetroffen. Kulturell wert-
volle Schichten der Bevölkerung sind von der
Volksvertretung ausgeschlossen worden und die
Volksvertretung prangt in den Farben rot-gl« u-
schwarz.

Mit dieser Skala muß man sich abfinden, und
man kann nur hoffen, daß die Mitteltöne immer
mehr zur Geltung kommen werden. Die Regierung
ha! selbst eine „graue", d. h. eine bäuerliche Duma
gewünscht, sie muh daher die „Unwissenheit" oder
vielmehr die Unbildung in den Kauf nehmen, denn
die Bauern sind wahrlich nicht daran schuld, daß
sie unwissend und ungebildet sind; nicht sie haben
ihr Schicksal seit ihrer Menschwerdung rm Jahre
2881 bestimmt, sondern jener finstere Geist der

Verneinung, der jeden geistigen Fortschritt im Keime
erstickte und die Bauern künstlich auf einem Ent-
wicklung« _niveau niederhielt, das nicht nur schmach-
voll für jene Zeit ist , sondern als ein drohende«
Gespenst unabsehbarer Möglichkeiten in die Tage
der Zukunft hineinragen wird.

In welcher Form sollen diese armen, unwissen-
den, verhuügcrten und _bellelhaslen Bauern ihre
Arbeitsfähigkeit dokumentieren? Für sie ist da« U
und O des Parlamentarismus die Agrarfrage, zu
deren praktischer Lösung sie gewiß beitragen könnten,
wenn ihnen dafür die nötigen Unterlagen geboten
werde» würden. Sie stehen aber eben einem Dilemma
gegenüber. Die Regierung, die unter den veränder-
lichen Verhältnissen die Bedeutung eine« konser-
vativen Bauernstandes erkannt hat, zerstört den
Altar des Gemeindebesitzes, mährend dieser aus
rein taktischen Gründen von den Kadetten
wieder als cm nationales Palladium aufgerichtet
wird. Welche Ansicht wird siegen? Was hat die

,»««»«««««„»«,«««»»»»»«»««
Es lostet nicht viel Mühe, mit

jemand !ieben«mürdig zu sein, der
einem völlig gleichgültig ist.

Ostat Wilde.„„»«,„»„«»»«»«»»»»»»»»»»»«»«
Ueber Ornst von _Veraman«

als Arzt, Lehrer und Forscher veröffentlicht einer
seiner einstigen Assistenten, Prof. Dr. Karl
Ludwig Schleich in der „Zukunft" einen inte-
ressanten Artikel, dem wir noch da« Nachstehende
entnehmen:
. . . Nach dem deutsch-französischen Kriege
lehrte Bergmann nach _Dorpat zurück, w»
er noch im Juli de« selben Jahres zum Nachfolger
feine« Lehrers Adelmann ernannt wurde. In ver-
hältnismäßig jungen Jahren also hatte er Ge-
legenheit, den größten Schauplatz chirurgischer
MasMürbeit, den Krieg, und seinen Regen chirur-
gischer Verlegungen zu schauen. Was ein ganze«
Menschenleben an Beobachtung in _Friedenszcilen
nicht zu betrachten gestattet, streute hier ein einzige«

Jahr vor den staunend sich weitenden Augen des

jungen Chirurgen aus, Es war ergreifend, Berg-
mann« lebhaften Schilderungen aus dieser Zeit zu
lauschen; sein offener Bück und sein warme« Herz
sahen und empfanden neben all dem Verblüffenden

im rein chirurgischen Sinn auch die tiefe, der

ganzen Menschheit in einem Kriege geschlagen«
Wunde, die grenzenlose Trauer, die mit solchel
_Menichheitlatastrophe hereinbricht. Hier und später
im russisch-türkische n Krieg ,I8?7>, de» er im
Hauptquartier de« Großfürsten Nikolai _Niloiajenmsch
miimachte, hat Bergmann all Da» gesehen und
««lernt, wa» er später für die Pflege und für die
Schonung Verwundeter empfahl. Noch war ja die

Zeil für die Antisepsis nicht reif. Zwar hatte Llster

_fchon I^«g feine ersten Arbeiten veröffentlicht,
_fchon halte em deutscher Stabsarzt, Schulze, die

eisten Lobeshymnen auf das Verfahren zur Ver'
meidung der _Wundzersetzuna durch Mikroorganismen
begonnen; aber noch lange Zeil verging, ehe die
Methoden Lister«, de« großen Menschhcitwohltäter«,
Allgemeingut der Aerzt« waren. _Wa« Wundfäule,
Ruhr, Cholera damals unter den Augen Berg-
mann« , der als Konsultant-Chirurg der Donau-
Armee die Schlachte» bei _Plewna, Feilsch und
Gornji-Dubniat mitmachte, in dem russischen Heer
angerichtet haben, mag sich als eine große
Sehnsucht nach Besserung dieser fürchter-
lichen Verhältnis« so stark im Heizen
Bergmanns verdichtet haben, daß er einer der
ersten und glühendsten Befürworter der strengen
Methoden Listers (des nun Achtzigjährigen) wurde,
schon zu einer Zeit, als noch ein _Nillroth
kühn genug war, _Voltmann zu verspotte»,
der glatt auf den _listerischen Schwindel hineinge-
fallen s«.

Während Bergmann von 1878 bis 1882 in
Würzburg als Lehrer der Chirurgie lebte (in ver-
hältnismäßig stiller, gleichsam vorbereitender Orga-
nisation de« klinischen Dienstes), sestigle sich in
ihm ein neue« _Programm der Wundbehandlung,
Bergmann« ganze _Vildmigsrichtung war bisher
durchaus anatomisch-physiologisch gewesen. Sein
inniger Verlehr mit dem genialen Physiologen
de« Blute«, Alexander Schmidt in _Doruat, mag
ihm ««HI die physiologisch-chemische Tendenz gegeben
haben, die sich in seinen ersten bedeutenden Arbeilen
über „Das putride Gift", „Die Fieber und Ent-
zündung erregenden Wirkungen der Produkte de«
fauligen und entzündlichen Gewebszerfalles", „Das
Sepsin" offenbart, Bergmann war hier, in seiner
kräftigsten _Manneszeit, also ganz auf dem Boden
der _Humoralpathologie, ganz den Theorien
zugeneigt, die alle _Krankheiterschcinungen au« einer
^»mischen Alteration d« _Glutsafte» herzuleiten sich
bemühten. Wie es kam, daß er spater, in seinem
Alier, diesen Anschauungen seiner besten Jahre ab-
hold wurde, wild noch kurz erwähnt werden. Zu-

nächst war Würzburg für ihn die Quelle, au« der
er Virchoms Fundamentalsätze von den Zellen als
den letzten biologischen Einheilen schövfte. Da
entstand die von _Pafteur begründete, von Listcr
früh und vorgreifend in die größte _piak_._ische
Konsequenz übertragene, von Koch durch geniale
Methodik zu einem neuen biologischen Ricscn-
arbeitfeld grandios erweiterte Bakteriologie. Wohl-
gerüstet mit den Waffen aus allen _vorliandenen
Arsenalen, kam Ernst »on Bergmann 1882 im
August nach Berlin, ein bis dahin völlig unbe-
kannter Mann und doch der Nachfolger eine«
Bernhard von _Langenbeck, Damals kursierte ein
von dem greisen _Bardelebcn geprägtes Wort
„Weiß der Himmel, wo gerade Den wieder der
Minister ausgegraben hat"; womit angedeutet
werden sollte, wie wenig man sich von dem
bisher stillen Unbekannten versprach. Es war
die spllnnungnolle Erwartung vor einem Sturm
Ich selbst war Zeuge de« jähen Wandels der
Dinge, als letzter Famulus (_KoaWent) von Langcn-
beck und als übernommener Famulus de« neue»
Herrn. Vor unserem Auge vollzog sich eine ver-
blüffende Neuordnung der Dinge, die zu den
interessantesten Kapiteln meiner medizinischen Er-
innerungen gehört. Noi dem entschlossen zupackenden
Griff des eben gelandeten Eroberers blieb kaum
ein Stein auf dem anderen. Ein bis in die letzten
Einzelheiten _ausgeaibeitele« System des anti-
septischen Drills wurde mit der Strenge und
Pedanterie einer militärischen Instruktion den allen
liebgeworbenen Gepflogenheiten gegenübergestellt
War Langenbeck ein Genie gewesen, dessen sichere
elegante _Uristokrntenhand seine fast ausschließlich von
itzmselbsterfundenenOperieimelhoden demonstrierte, wie
ein Virtuos sein Anderen unerreichbares, staunens-
werte», nur ihm gegebene« Können, war Langen»
deck der Geis! und bi_« _keel« der Chirurgie selbst,
so glich sein Nachfolger einem großartigen Organi-
sator der überkommenen, zusammengefaßten und in
einem System _lehrboren Ibe«, der Vergangenheit

und der Gegenwart. Wie _Moltle, die Ideen de»
großen Friedrich und Napoleons verschmelzend,
einer Armee die Mittel aufzwang, zu siegen durch
Manöverübungen und den _vielverschrienen preußi-
schen Drill, der uns doch ein Vaterland zusammen»
schweißte, so verstand Bergmann, da« _Ueberlieferte,
das genialisch Verstreute zu _fundamentieren und
mit allen Mitteln des Diktators den Schülern
aufzuzwingen. Trotz allem Kopfichütteln im An-
s ang und dem hännschen Vermissen des eigentlich
Genialen, das man doch an Langcnbeck gewohnt sei,
ist es Heu e zweifellos, daß von der durch Bergmann
angebahnten Erziehung zu einer Technik de« chirurgi-
schenGewissens gegen den Leidenden der größte Segen
ausgegangen ist. Erst mit diesen Methoden im
Tornister, die bis in« Kleinste zur Wirksamkeit
gegen die Bakterien ausgcllügclt _waren, konnte jeder
Rekrut die _Anwartschajt zu einem General in sich
fühle«. Die Genies macht«!! für sich selber sargen:
hier hieß es erst einmal: Griffe üben, sich halbe
_Stlmtlen lang vorbereite», eine stete p««_euce «je
_6_»uAür _abtaiieren lernen, ehe man daran gehe»
durfte, Schlachlcn zu schlagen. Mag sein, daß
Bergmann nicht der Erste war, der den großen
Schritt von der Bekämpfung der Bakterien (Anti-
sepsis! zui Methode d« _Fernhaltung der Bakterien
(Asepsis), vom Irrtum zu der in der Schale ver-
borgenen Wahrheit gewagt hatte, mag auch dem
hochverdiente!! Kieler Chirurgen Neuber der Ruhm
bleiben, fast Alles vorher schon erfüllt zu haben,
was _Schimmeibusch und Bergmann zu einem an-
scheinend nagelneuen System zusammenstellten:
Bergmann war doch der Mann, au» dessen Hand
der volle Legen der Gedanken und Taten _Lawson
Tait« und Neubers hervorging. Mag nun auch
Neuber dem großen Organisator dankbar sein: durch
ihn sind seine Werke des bleibenden Bestandes um
so sicherer_.

In jenen ersten Tagen der Neuordnung n>m'
eines Morgens ein zwölsjähiiger, auffallend schiner
Knabe aus Lchöncberg in die Klinik _emgeliefelt
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Regierung getan, um der ihrigen zum Liege zu
verhelfen? Man kann nicht verlang?,,, daß dcr
Bauer, dem abstraktes Denken fremd ist, sich aus
langen theoretischen Erörterungen ein Bild der
Zukunft konstruiere. Er braucht Grcifbareö, einen
festen Plan, der ihm die Gestaltung seine: Zukunft
zeigt. Ein solcher fester Plan ist leider nicht vor-
handen. Wir haben eine Anzahl «on nierwollen
Bauergesetzen, aber keinen _scharfumrissenen Plan
zu ihrer Vereinheitlichung, zu einer Reformation,
die Jahrzehnte in Anspruch nehmen muß. Das
ist ein ungeheurer Mangel, der eine bedauerliche
Veikennung der Psychologie des Bauern doku-
mentiert. Auf diese Weise ist den Bauern die
Arbeitsfähigkeit auf dem einzigen ihnen zugänglichen
Gebiete genommen worden. Es ist klar, daß die
nüchtern denkenden Bauern _keins der parteilichen
Ägrurpragramme annehmen meiden, — womit kann
dann die Regierung aufwarten? Kann sie sagen,
wi_« sie die bereits erlassenen Gesetze vereinheitlichen
und schrittweise in« Leben führen will?

Die _Agrarprojette der Kadetten, Sozialisten und
_Atbeitsgruppler sind unannehmbar, weil sie
das Verderben des Lande« herbeiführen würden.
In die durch die unausbleibliche Verwerfung dieser
Projette geschaffene Bresche müßte die Regierung
treten mit einem Entwurf, der mit eiserner
_Konsequenz vor allen Tingen alle Attentate auf
den Großgrundbesitz zurückweist. Statt dessen hat
ein Vertreter der Regierung, Fürst _Wassiltschikow,
angedeutet, daß die „geheiligten Grenzen de« Be-
sitzes" unter Umständen verschoben werden können.
So leistet man von feiten der Regierung sozialisti-
schen Tendenzen leichtfertig Vorschub.

Was schließlich die Rechte anlangt, so scheint sie
absolut nicht zu irgendwelchen Vorwürfen an die
Adresse der Duma legitimiert, sondern sie hat trotz
ihres hohen Bildungsniveaus nichts Schöpferische«
und Sachliche« zutage gefördert. Ihr Währung«-
Projekt kann nur den allertörichtesten Velleitäten
der Linken zur Seite gestellt werden. Die Rechte
die der Regierung so nahe steht, hat bisher nur
den unverkennbaren Wunsch zur Sprengung der
Duma gezeigt und sie hat hierzu Mittel ergriffen
die den höchsten Gipfel der Unklugheit bedeuten.

Trotz _alledem, mutz eine prinzipiell ab-
sprechende Haltung zu der _Reichsduma zurück-
gewiesen werden. Die Duma ist nicht frei von
jenen Fehlern, die fo oft und in so übertriebener
Weise der _Bureaukralie zum Vorwurf gemacht
«erden. Diese Fehler treten umso schärfer zutage
als der Duma die positive Seite der _Nureaukratie
die Schulung, abgeht. Ebenso wie die _Nurcautratic
ist auch die Duma au« dem Volle entstanden und
beide spiegeln »ur diese« wieder_.

Die Duma ist, allem Anscheine nach, auf dem
besten Wege zur Arbeit und man sollte sie in
diesem Beginnen fördern mit allen zu Gebote
stehenden Kräften, wie e« bereits ein nicht unbe-
trächtlicher Teil der russischen Presse tut, der den

Ernst der Situation erfaßt hat und sich nicht von
persönlichen oder parteilichen Motiven, sondern von
der _Eorne um _das GemnnmM leiten Wl.

Man kann wohl die _burlesken Einfälle d«
Linken und der Rechten verdammen, doch dmi
man nicht die groben Fehler, die auf den beide»
äußersten Flügeln begangen weiden, der Reichs-
duma in ihrer Gesamtheit in die Schuhe schieben
Von einer solchen _Generalisicrung bi« zur Ver-
neinung des _Konstitutionalismu« ist nur ein Schritt
— es kann aber Niemand so vermessen sein, ibn
tun zu wollen. Das Rad, da« in« Rollen
gekommen ist, ist nicht mehr aufzu-
halten, e« soll nur von einem geschickte»
Lenker in jene Bahn gebracht werden, die
einen ruhigen Gang verspricht.

Die Duma hat nicht nur durch die Schließung
d«r Liste der Rebner zur Agrarfrage und dic
_Uebergabe de« Budget« an die Kommission ihre»
Arbeitswillen bewiesen, sondern auch
durch die Sorgfalt und Gelassenheit mit der sie

morden, der nach einer Verletzung am Fuß
schwere Anfälle von Wundstarrkrampf bekomme»
hatte. Obwohl die Wunde mit größter Sorgfalt
geöffnet und desinfiziert worden war, wiederholten
sich gegen Abend die Krämpfe, und Bergmann be-
auftragte uns jüngere Famuli, bei dem Kranken
die Nacht zu durchmachen und jeden Anfall mi!
Chloroform-Narkose zu bekämpfen, Trci Uhr
»acht« war es, als sich plötzlich die Tür _auftat
und der neue Ehef im Frack und «ollen Ordens-
ichmuck eintrat, um nach dem Kinde zu sehen.
Er schlug dic Decke von dem tief Betäubten
zurück und _fprach ergreifende Worte über
die Griechenschönhcit dieses jungen Leibes, über
den Segen der Narkose und üler das Mysterium
des Todes, Wir waren erschüttert, als er trauernd
dem sterbenden Kinde über die Stirn strich und
dann sinnend davonging. Dic Szene hatte auf
mich einen unvergeßlichen Eindruck gemacht,
Niemals in meinem Leben hatte ich einen Mcnschcn
so hinreißend, fo wehmütig lief und so ganz im
Ton einer ärztlichen _Priefterschaft am Krankenbett

Und wie brach der zündende Strom seines Vor
träges im Kolleg hervor! Welches Temperament_,
welche Begeisterungsfähigkeit für die gestellten Auf,
gaben, welche Fülle und Gcgenwärligkeit bei
Fachwissens, welche Beherrschung aller Hilfsmisicn
schaften, namentlich der Pathologischen Anatomie
Wir, dic Bergmann und Pirchom hörten, _hatten
stets den Eindruck, Bergmann sei dem Klassik«
namentlich auf dem Gebiete der Pathologischer
Anatomie der Knochen mindestens ebenbürtig! _sc
völlig beherrschte er jede« histo logische De,
!«!. Nie im Kolleg durch den Schmnnc
seines Vortrages, so begeisterte er w

Änatomicsaal durch uncrmüLlichc Hingabe _ar
die Sache. Schon um sechs oder sieben Uhr frül_^
war er in der _Charite, Seine Kraft sckien _uner_^
schöpflich, Zechzehn Stunden wäl,rtc, so sagte _dci
Priester an seinem Sarg, sein _Nonnalarbcilstag,
Bedenkt man. daß Bergmann _trok der Ärbeililas

em Freund der Geselligkeit war, so steht man
staunend vor der Hüncnhaftigkcit dieser urgcsunden
Natur.

Seine größten Scgensmirkungen aber hat er
erzielt durch die Schulung seiner Assistenten und
Hörer', denn dadurch wurde seiner Wissenschaft
und Kunst die ausgedehnteste Verbreitung. Was
in der Hand so geschulter Chirurgen das Messer
zu leisten vermochte, weiß heutzutage ja auch der
Laie aus _iciucr Zeitung zu gut, als daß hier
der Triumphzug im _Nnzllnen beschrieben zu
werden brauchte, den die aseptischen Methoden
unter Bergmanns, Billroths, Lzcrnns, Miculicz'
und Anderer Führung angetreten haben. Keine
Körpcrliöhlc, und sei es die Hülle des _Herzens
oder sogar dieser tiefgelegene Sprudel des Lebens-
saftes selbst, war so verbargen, daß nicht
Messer, Säge und Scheele, _Nade! und Unter«
bindungfaden des Ehirurgen zu ihnen hin-
«urchrcicbte ; leinOrgan, sei _esMa_^cn, Darm, Niere
Mi!; oder Leber, an dem nicht kühnste, das Leben
rettende Eingriffe gewagt werde» konnten. Berg-
mann selbst war es, der in _vorbildlicher Weise die
Kapsel des geistigen <?cschchc_»8 eröffnen und einer
großen _Zalil _krankbaster Zustünde am Gehirn, diese«
mächtigen 3eele»zcntra!e, chirurgisch beitommen
_lclirle. Bergmann und die Klinik in der engen
Ziegelmaße wurden Kraftquellen, u»u denen au«
die Cliirurgie der ganzen Welt Licht und Albeil-
stoff bezog. Er hat bis zum letzten Atemzug diese«
Leuchtfeuer mit eigener Hand genährt ; auf höchste:
Warte Hai er Ausschau gehalten, ob rings ini Laut
oder darüber lnm_>U!> man Fackeln aufleuchten, deren
Glut der von ihm gehütnen Flamme zu gewinnen
sei. Freilich hat er auch manchmal geirrt und einen
Brand, der kläglich crlossi, für ei» _Himmelslicbl
gehalten. So, als er in Heller Begeisterung dem
Taumel der _Tiiberkulinimpfung zimdcnde
leider nicht langlebige Worte lick_. Als ei
dann die modernen _liumoralpatholi_>gilchen Lebren
Nchringü ablclnüc, sagle er im Hinblick auf seine
Parteinahme für das TiHertuün wehmütig: „Sie

begreisen, meine Herren: als gebranntes Kind
scheue ich das Feuer!" Wohl hat er hier und
da Tingen, die Zukunft in sich hatten, mit all zu
hartem _Hemmungdruck da« Aufkommen fchmer ge-
macht i er hat aber auch Unzählige ermutigt und
ihnen Kredit Verschafft, Ich erfülle eine Dankes-
Pflicht, wenn ich ihm nachrühme, daß er den Be-
strebungen zur Einführung der Infiltration-Anäst-
hesie, nachdem er sich von ihrer Brauchbarkeit _ali
Methode bei seinem kaiserlichen Herrn selbst über-
zeugt hatte, ein warmer, schützender Freund ge-
worden ist, trotzdem dieser neue Weg v»n so
Vielen übersehen wurde und verschüttet weiden
sollte.

So schaue denn die Nachwelt dankbar empor zu
dem aus edelstem Metall gefügten Monument, da«
sich Ernst von Bergmann durch seine Taten unl
sein Wirken selbst gesetzt hat. Er war ein großer
Meister und ein großer Mensch, einer »on den
ganz Wenigen, die imstande sind, die flammende
Sehnsucht ihrer Jugend bi« in ein gesegnetes Alter
zu erfüllen.

Wer wird sein Erbe sein? Auf welchem neuen
Weg _foll er lammen? Wie vor dem vergleichenden
Blick der Nachlebenden bestehen? Bergmann hatte
ein löniglicher Lotse, ein lichtes _Segcnsschiff dem
Hafen zugeführt. Von welcher Richtung wirk der
Wind wehen, auf« Neue zu kühnen _Entdeckerfahrten
die Segel zu schwellen? Was die Chirurgie seiner
Tage war. Da« repräsentierte Ernst von Bergmann
in wahrhaft vollendeter Weise, wie einst Bern-
hard von _Langenbeck, bevor der neue Mann
einzog. Welche Möglichkeiten, Aussichten
Ziele hätte der Kommende? So fragt man wohl
mmn ein Fürst zur Ruhe ging. Wir wollen ver-
suchen, kurz unsere Hoffnunoen ;u nennen_.

Was die Technik der Chirurgie leisten kann, iit
bei Erfüllung nah,und unaufhaltsam wird sie ihren
Siegeslauf vollenden. Die Zukunft der Medizin
wird metbodilch sein oder die Medizin wird zurück-
zchcn Narkose, Asepsis, Anästhesie, Röntgcnlicht
_Serumlhcrapie, elektrische Durchleuchtung: das sind

Beispiele, die lehren, welche Fülle von Segen deu
mclhodischen, exakten, allgemein anerkannten und
dauernd giltigen Erfindungen entströmt ist. Hier
überall steht, an der Stelle der Laune, auf ver-
schiedenen Wegen nach Rom zu gelangen, immer
nur ein ganz bestimmter, ein ans Ziel führender
Pf ad zu Gebote. Wo wir in der Medizin etwas
ganz sicher können, gibt es keine Lehr-
Meinung, keine Schule, kein Outfider-
tum, keine Kurpfuscherei, kein Individualisieren
(ein Wort, das so reich und bestechlich cm Klang,
so arm, so bitter arm an Inhalt ist). Dic dem
Laien schmeichelhafte Vorstellung, als könne die
Medizin ein geheimnisvolles Eingehen auf etwa«
gänzlich _UndefinirbareS, die biologische Persönlich'
leit, das Individuum, erreichen, ist leider nicht
mehr als eine Phrase, Man müßte denn di_«
Nah! einer größeren oder geringeren Dosi«, eines
mehr oder weniger tiefen Schnitte« mit dem stolzen
Wort „Individualisieren" benennen: gerade so be-
scheiden individualisiert, wer dem Kunden einen

größeren ober kleineren Hut oder Stiefel anmißt.
Nein: statt durch eine geheimnisvolle Fähigkeit, die
ein Einzelner wohl einmal besitzen mag, Wunder
zu tun, _mollen wir, wie Bergmann, stieben, gegen
jedes Leid eine streng _lernbare Methode, ein
nimmer _uersagendei, Programm zu finden. Einst
wird es keine Kurpfuscher und Wunderdoktoren
mehr geben: sobald die Medizin dieses Ideal,
gegen jede Krankheit eine methodische Behandlung
ersonnen zuhaben, erreicht hat. Nur bis dahin werden
viele Wege nach Rom führen: schon heute gibt es
da, wo wir Wi'scnbc sind, nur einen, gewiß willig
beschrittcncn. geraden Weg. So ist die Chirurgie
groß geworden; und in diesem Sinn miid dic
Medizin immer chirurgischer werd.n, denn das
rastlose Streben nach neuen _Erkcnninismethodcn
wird auch konleauente Umsetzungen in methodische
Taten der Verhütung und Heilung bewirken. S«
sink die Wege gebahnt, die Ziele sichtbar, Dic
Weberschiffchen gleiten, dic goldenen Eimer steigen,

Professor Di-, Karl Ludwig Schleich.

geflissentlich aufgedrängten Kon-
flikten aus dem Wege geht. Das muß ihr hoch
angerechnet werden_.

Die Reformen, die sich beighoch aufgetütmt
habe», sind nicht mehr hinauszuschieben ; wir stehen
in vielen Tingen in der zwölften Stunde, Es ist
nicht mehr die Zeit zum Nörgeln, sonder»
zum Handeln, Zu dieser Ueberzeugung, zu der
der Kern der Duma sich allmählich durchringt,
muß auch die Gesellschaft gelangen, deren Sprach-
rohr die Duma ist.

Inland
_Rlga, den 4. Apnl,

Die Meuterei im Rigaer Zentral-
Gefängnis vor der Reichsduma.

Die gestrige Sitzung der _Reichsduma wurde um
2 Uhi 51 Min. untei dem Vorsitz de« Vize-
präsidenten _Posnanski (unabhängiger
Linksstehender) eröffne!.

Es wird eine Liste der von der Regierung ein-
gebrachten _Gesetzprojektc verlesen.

Auf der Tagesordnung steht eine Inter-
pellation über den Zusammenstoß im Rigaer
Z cntralgefängnis zwischen der Wache und
den Gefangenen, In Bezug auf die Frage der
Dringlichkeit der Interpellation schlägt Ro-
ditschew sKad.) allen Anhängern der Inter-
pellation vor, diese der Intcrvcllations-
Kommission zu überweisen, damit sie
mit der richtigen Motivierung eingebracht würde
um die Möglichkeit einer Abweisung aus formalen
Gründen auszuschließen. Dasselbe schlägt Ro-
ditschem auch bezüglich der übrigen beiden, dring-
lichen _Inlerpellationen vor, die heute eingebracht
worden und von der Kommission noch nicht ge-
prüft worden sind_.

Oh so! «Riga) besteht auf einer Anerkennung
der _Tringlichleit der Interpellation und einer noch
heute _uorzunchmenden Prüfung de« Wesentlichen

Nulat Nitt. Nat,-Dem,) schließt sich imNamen
dcr Arbeitsgruppe _Ohsol an und hält die geringst!
Verzögerung aus formalen Gründen, für unzulässig
in einem Moment, wo dic Flinten bereits geladen
sind, und 74 Menschenleben vom Urteil des Feld-
gerichts abhängen.

_Roditiche« besteht im Namen de« Lebens
der Gefangenen auf feinem Vorschlage, indem er
darauf hinweist, daß die Debatten unnütz
seien, da dem Ministerium bereits Alles bekannt
sei und die Debatten dcr Duma ihm nich!«
Neues sagen könnten. Der kleinste Formfehler
könnte aber mit dem Leben der Unglücklichen be-
zahlt werden. _Dshaparidse unterstützt die An-
sicht Ohsols, Kusmin-Karamaje« (Dcm.
Reformer) weist darauf hin, daßdie tatsächlich« Lage
der Dinge nicht mit den _Prinatnachrichten überein-
stimme, wonach den Schuldigen das Feldgericht
drohe und die schlimmste Todesstrafe, denn als
Antwort auf die gestern von vielen Abgeordneten
_oHn,_e>_andte _Dcv_^che, sei heut,«, vom General«
_gonvcrneur Varon Moeller-Vako-
melsti ein Telegramm folgenden Inhalts
eingetroffen:

„Bisher hat e_« in Riga leine Veranlassung
gegeben, sei es 74, sei es ?, sei es 4 Personen
dem Feldgericht zu übergeben; zu ntten gibt
es also einstweilen Niemand." (Gelächter, Lärm
Beifall.)

Kusjmiu-Klllllwlljem schließt sich Ro-
ditschew an, _Nlerinski (Sozialdcm.) gibt ein
Telegramm der progressiven Wähler
in Riga bekannt, das die ersten _Prwamachrichten
bestätigt, und erklärt, daß er ihm mehr Glauben
schenke als dem Geneialgonverneur. Archan-
gclski (Nnt,-Soz,) unterstützt die Forderung der
Dringlichkeit. _Ofol betont das Wort „einst-
weilen" im Telegramm Möller-Snlomelskis

und weist darauf hin, daß den inHaft Befindlichen
wenn nicht heute, so morgen dcr Tod drohe; cr
befürwortet daher ebenfalls die Dringlichkeit.

_Schulgin (Monarchist. Wolhmucm findet, daß
der _Tvd gerade die Linke nicht schrecken dürfe
und ersucht sie, auf Ehre und Gewissen zu ant-
worten, ob nicht doch jemand von ihnen
eine Bombe bei sich habe. (Der Lärm
nimmt unglaublich schnell zu; auf den Bänken
d« Linken hört man die Küste auf die Pulte
klopfen; es ettönen Rufe: ,Hinau2 mit
ihm," Der ganze Saal ist in Bewegung),

,3er Vorsitzende läutet und bittet sich zu
beruhigen; cr bedauert, daß cr den Redner nicht
rechtzeitig unterbrochen habe und findet die Hand-
lungsweise Schulgins unstatthaft. Weiter bemerkt
cr, daß zur Entfernung eines Mgeoidneten aus
dem Saale im Wege de« Art. 38 eine dahin-
gehende Erklärung einer Gruppe von Duma-
abgeoibnctcn erforderlich sei.

Alexinsti (2.-D.) findet, daß die Linke
sich überflüssigerweise aufrege, e« sei Zeit, sich an
Provokationen zu gewöhnen und sie mit Ver-
achtung zu strafen; er besteht auf der Dringlichkeit.

Pergament (_Kab.) unterstützt _Roditsche«
und meist darauf hin, daß die Interpellation nicht
nur inkorrekt formuliert, s ondern auch schleck
begründet sei. _Purischkewitlch stützt sich auf
das von _Kusjmin - _Karawajem bekannt gemachte
Telegramm und betont die Unbegründetheit der
_Frattionsinterpellation. _Bulgakum und Kicfc-
wetter (beide _Kad.) sprechen sich gegen die
Dringlichkeit der Interpellation au«. _Beljljeni
(_Arbeitsgr,) unterstützt dieDringlichkeit. IercteIli
spricht im Namen der sozialdemokratischen Fraktion
und erachtet es für möglich, nicht auf der Dring-
lichkeit der Interpellation zu bestehen unter der
Bedingung, daß die Kommission sie umarbeite und
nicht später als Donnerstag der Duma zur Be-
schlußfassung vorlege.

Darauf lehnt die Duma die Dring-
lichkeit ab und die Interpellation wild der
Kommission überwiesen.

Ausschließung de« Abg. Schulgin.

Es wird cinc von 35 _Dumaabgeordncten einge-
reichter Antrag publiziert, der dic Entfernung
Schulgin« aus der heutigen Sitzung wegen eines
beleidigenden Ausfalls gegen die Duma verlangt.
Schulgin erklärt, daß er, als er von den
Nomben sprach, nicht die _anmescndcn, sondern
überhaupt alle Glieder der sozialrevolutionären
Partei im Auge gehabt habe. Der Vorsitzende
stellt den Antrag zur Abstimmung. Josef
H essen (_Kad.) fragt, ob die Unteizeichnei ihre
Erklärung nicht zurückzögen. (Von links hört man
Stimmen: „Das ist keine _Entfchuldigung!"
Stimmen von recht«: „Oho!"! —
Ucbei den Antrag wirb abgestimmt. Gegen die
Entfernung Schulgin« sind die Rechte, di«
Gemäßigten und ein Teil der Kadetten.
Der Antrag wird jedoch mit der Mehrheit
dei nationalen Gruppen und des polnischen Kol»
angenommen. Schulgin verläßt den
Saal. Die äußerste Rechte und die gemäßigten
Monarchisten halten diesen Beschluß, nachdem
Schulgin seine Worte zurückgenommen hat, für in-
korrekt und _nerlllsien hinter Schulgin demonstrativ
denSaal, < Von link« ertönt starke« Beifallklatschen
im Zentrum bleibt alle« ruhig,)

Interpellation wegen des _Bakue_^
Streik«.

Die Duma geht darauf zur Prüfung dei Dring-
lichkeit dcr Interpellation wegen dcr Einmischung der
Regierung in den Kampf zwischen Arbeit undKapital
über, die in der Abkommandierung des
_GeneralsTiube mit speziellen Vollmachtenzur
Unterdrückung de« friedlich _vcrlaufcndcn Streiks der

Schiffsmannschaften m den Hafen des KaspisckM
Meeres liege,

Tsch _olnossm!_tow, Kapustin, Strune
und Noditschew sprechen sich gegen die
Dringlichkeit aus, da sie in der Interpellation
keinerlei _Veranlassung dazu finden, und dic Frage
für uicl zu kompliziert halten, als daß man sie ft
schnell redigieren könne. Endlich weisen sie darauf
hin, daß die Interpellation in der gegebenen Fassung
gar kein Material zur Vorlage enthält. So liegen
z, B. in der Abkommandierung eine« ihrer Agenten
seitens der Regierung offenbar nichts ungesetz-
mäßiges. Unterstützt wird dcr Dringlich teits-
antrag von _Macharidse, Afr _amowitsch,
Seipalom und _Dshavaridse. Die Sozial-
revolutionäre und die _AibeitsgrupP«
sind gegen die Dringlichkeit.

Die Duma lehnt mit allen Stimmen gegen
die sozialdemokratische Fraktion dic Dringlichkeit
ab und überweist die Interpellation der Kom-
mission.

Weitere Interpellationen.

Darauf schreitet die Duma zur Verlesung der
dringlichen Interpellationen anläßlich des Vorgehens
dcr Strafcrpedition im Dorf« Landschutn, im Kreise
Ossurgeti. Die Dringlichkeit wirb _von Z _crctelli
unterstützt', gegen sie spricht Robitschew. Zeie-
tclli spricht über die Tätigkeit der Strafexpe-
ditunen. Roditschcm stimmt ihm bei, was den
Tatbestand anbetrifft, weist aber darauf hin, daß
auch diese Interpellation den formalen Anfor-
derungen _fowohl bezüglich ihrer Formulierung, als
auch bezüglich ihr« Begründung nicht genüge.
Daher werde dic Anerkennung der Dringlichkeit
und die weitere Direktion der Interpellation in
ihrer derzeitigen Fassung zu gar keinem Resultate
führen. Gegen die Dringlichkeit stimmen _Oktobristen,
Parteilose, Kadetten, _Muhamedaner und das _Kolo,
es erheben sich 183 Abgeordnete; für die Dring-
lichkeit stimmen Sozialdemokraten, Sozialrevolutionäre,
Arbeitsgruppler und _VolkZiozmlisten, zusammen
188. Die Dringlichkeit ist abgelehnt
und die Interpellation wird der Kommission über-
wiesen.

Darauf geht die Duma zur Prüfung dcr
Interpellation anläßlich des ungesetzlichen Vor-
gehens des Moskauer Generalgou-
verneuis Höischelmann über, der gegen
das Gefetz und die spezielle Erläuterung
des Vorsitzenden des Ministerrates au«
eigener Machtvollkommenheit das Urteil
des Feldgeiicht « in Moskau in Sachen der
Brüder _Kablow und _Tarakaninow, die angeklagt
waren, einen Schutzmann verwundet zu haben,
aufgehoben und einem neuen Personal-
bestände des Gerichts vorgeschrieben habe, dieselben
Personen zum zweiten Male abzu-
urteilen; das Resultat dieser Verfügung sei
anstatt der erstmaligen Verurteilung zur unbe-
fristeten Zwangsarbeit, das Todesurteil gewesen,
da« auch vollstreckt wurde.

Maklak « m (_Kad.) setzt den Tatbestand aus-
einander und betont, daß die Duma, der Auffor-
derung des Vorsitzenden de« Ministerrates nach-
kommend, da« Verbrechen des Moskauer General-
gouverneurs aufgedeckt habe. Die Duma habe
ihre Pflicht getan, jetzt sei die Reihe an
der Regierung ihre Pflicht zu tun im Namen
jener Achtung vor Gesetz und Gericht, die die Ver-
treter des Ministeriums miederholentlich gefordert
hätten. Alerinski (_Soz.-Dem.) stimmt Mo-
klatow bei, hält aber das Vorgehen Hörschelmann_«
nicht für eine Überschreitung der Amtsgewalt,
sondern nur für die Ausnützung dcr im gegebenen
Moment in Rußland herrschenden Gewalt,

Die Duma nimmt einstimmig die Inter-
pellation in der von der Kommission _au_«ge-
aibciteten Fassung an. (Beifall.)

(Fortsetzung auf Leite 5.)



Am 3. April 1907, um ? Uhr Morgens, verschied nach langem,

schwerem Leiden unsere teure Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

I Clara _Krnkanschke
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. Ms,, präcise 2 Uhr

vom Trauerhaufe aus, auf dem Tom-Friedhof (neue Pforte) statt.

» Die trauernden Angehörige«. »
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<M«5I'Hrlo'v),

_^oncorttlü_ êll _^u!i>>»_S!N»l»>«^,
l_>u« ä«m llenit !>. Kell!»«!'.

_Il_2n»«n v, N, 1.10 di_» »,IN dei_!

WWW _p, _Xelilner. lMM
szNllsM_«'V^^'lntLsNäl.

ÜI_' .Känigsts. 33 vie 2 _viZ _6s_^_srbs»Vsl.

ltglißuizclie _lliviLlz.
Neu »ülilMe _znimli. Nl>ll«»e.

riüsei u.
_kianinos

c_?. _z<l Zolirö_^si',
_leinzte« _luzckoliez _l_^_biik_^ Hei

l_^_ie_^en_^Äi-t.
_-_^^_- _g_«_N>'> !N». _^^

8_?wer I!»_je_«Nt se_^ _U»!z«>_-°,.
Idlei- ÜI»_j<>»!_5t Äel _X_^lzei-i«.

von veut»«_k!ÄUÄ.
5>el!>o!- A_^_ezMt de» X»i»el«

von Oesterrßlcli'IHnssai'u.
Oie, neu«n amyi'ill ü_^_nllells von

_V» >ll>. 3_«_I«<'V«l«>' _^säsii von
ur«_tyu _^ü 8tler <_l«?r _Sy_^sn_^^rt,
vio' In«ep!i _X»fm_2nn, Loû«!_ly,

L_^üns«!«!, _pugn», 8»st!>!» _«en<«_s,

_^_Ueiil»Vertreter:

u. L. _Ximlinz,
«_isa.

gs._Zacobzts. 3, _»°>!«ü _>_!,»!!««,

Mittwoch, l>n> 4. «_lplil l»»?_.
7>/_H Uhi, Große Pieüc. Ml>nn. _^ 44,
«ünftleiblu». _Opnettc m 3 Auen °°_n
Edmund _Lysler.

«°nnci«t»g, dcn ». April l»»?,
7 Uhr, Große Preise, _Monncm, _H 45.
D!« Walti'irc <« Me_>, _Lrsni T«,
aus der Trilo_^ie „Der Ring des
Nibelungen" run _Richard Nagncr.

_ss citag, le» «. «lpiil l»»?,
7>/_, _Ulir, Große Preise, «lilch«>»°
Vcneii, lüi _verrn Fr»»» _3ch»l«.
Icr ««gilhändlcr, _^_pere«! in3 Akten
van (5. 'icllcr.

<!1 _^_Ec!_kM !^2_U36
_^vtt _Fllte 3lu_«_It ßopNe_ t̂ _^srs,
sollte Auen _«iuc _Ü_^_iiLur_^_el _^u

liuäeil «ein.

Dai'mc»!_'! iuM2
R mit _^^üÄervnIlym
D _Orss_^_Ituu.3_ytu_°_i,rei5_^ t.!

!_» 70, »0, 100, 125. 1«0, 200,
30N,4M«!>!,llllll,_li,_»t,_^i_»til,

_V,L, Xie«z>ina, _Niz«
I_°I»»«b»n5, _zr. ^»_eodztl. 3.

_3»llzlüche, «iesmgstillße.
Donnerstag, >en 5. «lpril: Eil!»»

_iuyuc. _Kalbsbraten mir_Kartasteln, _Pfann_«
!_uche„ mit 2»ft, Kaff«, Tee, Milch.

Ülig.II.LtM._clieates.
3l»_jfi,chc Op« unter Leitung »_oi>

«. 3. 8«:>>«ln.
Mittwoch, den 4. «lplil: Gastspiel

des 2oli en 2r,Majestät«. »l. _Figner
und der berühmten Künstlerin Ncnee
stadiua-Kigncr. _DubrowsN_, Oper in
4 Akten 00» _Mpinronis,
»_wr _« _Gaslspiclc de« Artisten der
Hüiseilichen Theater «l. W._Turlrnow.

D«n»_er«t»g, l«n Nftiil: Erste«
_Gostipiel. Der _Diuion.

Filitag, den 6. «lprU: Zweites
und letzte«_Gosllpicl. Nugen Qnegin»

Villette zu dielen Vorstellungen sind
bereits erbältlicl,,

Mgller Turnverein.
Sonnabend» den ?. April _I9V_7, um

_5/29 Uhr llbends in der Turnhalle_:

_feier äer

_33_illlin<lcll Amtstiitizlcit
de« Iurnw«_rl«

Nugult _Engels.
_Feftaktus» Houper. turnerische Vluf-

führungen.

_sseftlarten _^ Rbl. 2 incl. Souper für
Gäste und Mitglieder sind nur nochzu
haben am Donnerstag und Freitag von
?—9 Uhr abends in der Turnhalle.

Der lurnrat.

im Zilkn« _22<»>»>«>n»!l_»,
_Pauluccistrahe.

_MUtwoch, du» 4. ««rll «9»?,
8 Uhr llbends:

_HlW tjfcttüsllt VelftellüW
in3 großen Abteilungen.

Groncs interessantes Programm.

Konkurrenz aller _Zitkusclowns.
Parforcc - Neitcn auf _ungesatlcltem

Pferde, _ausgcf. von Herrn _Korolew.
_Grichcs _hippolog. Divertissement,

Or.c,maldrepur des _Zirtusdirrklois.

_l1-l!u I,0ui_»e _u. _^ftlloi'C'
großartige Gnmna''tik an drei Necken.

?!>_V _^1N^^
komisches _Gntree

der,,_«,.ll _^_ü!^ populären Clown«
_Nonjo no und Gallarati.

A«eritanischcr Biograph:
Die neuesten Vilbel.

Großes Pantomime _m 5 ANc«.-

3er Konig t_>_er _Hiililer,
ausgeführt von der ganzen _Tiuvvc und

dem O?_p8 <_ie Lallet.

Morgen. Donnerstag, d. 3. Upril c.:
Große Vorstellung.

_Zirlllsdncftar _Gnriei» M. _Truzzi.

!

canuapotheke
!» P»chteu »»«» zu l»ufe» gesucht.
_llfferten _«_nbII. 0, 6971 _tnrpfingt die

Erpedition d« Riss, Rundschau.

_Eiuc wenig ««_blxuchte , sehr «ut
erhaltene

Dampfmaschine
»on 28 2k, _uiib «in »u«zleyb««

_N2mpf5ieses«l)sl«e55el
o°n 823 Qu.' Heijfiäche, 75 Pst, Ali.-
Iluck, weiden _biNigst «_eik<mft in der
Wollspinnerei u. Dampfmühle van Otto
Kannepey 3_vn., _Iacobstadt, Kurland.

Frischen M_» 1 /7_,«i',_«

_zeriillllittte Nem-Tigeil,
3im- u. ümnilln. Llchs,

Nci«!iich- ! «MO«»,,
llmg _geslllzelleil _Zsimgll,
Rküoltt Mos,
schwcüislhe Mchüüis,
Killillshiimze

wieauch

Fnsche _Ktttoffcln, Tmüten,
Ollllen _ü. Vlmenlühl

empfing und empfiehlt

ü.f.Iuui!<W.

u_^_cti obi_^sll k'Iälzen.
?. 8ornl»«»lät _V co.,

l_>_2w!55»l. ü, _"?«!. 25S_7,

_Nis2—5tettin.

_ _̂pt ««»«^.

präciss 12 I'dr _inittHF_?.

_Nelmlins _H Lrimm

in _leicber _H,_U5^«I_>1 bei

_^.li._IsllllMW
_ttß_>'ren8t!'. 1V,

l.i»M!I- llsllli_« ll. Nellllills-

«lläsen _NMung.

Ällsliini. Pillllin«
,u »«laufen _Wtlerstratze 41, Qu, s,

1_P.BttnzeMenlhter
««den »_erllwft!!,Kinigstriße 13,

Briefmarken
_Prxchtnolle _Uugwllhl_, seit. Doubl,, billig
»eil, _Bnwoiowsti. 92, Q.il, _Vordeih,

« Bruteier
von Nacehühnern,fowietägl.
frische _Spetscvier u. div.

-_^
H?^ Krcuzungs-Lcgchühncr _w.

^^^^ billig verlauft in der
_VogeihandlunZ von D. _Eichmaun.

_Neg. LlichaM
mit schönen Pferden merden im Gngl.
«t»Uucluiletet L°dl,.Nolll._4, Tel._831_^,

_Lln ««nkenfähMuhl.
gut erhalten, steht zum»lnHünf Nitter-
,traße8I, Qu, 4, Zu_erfl.auch Scharren»
ftraßeII,eine Tr. hoch. _Firma Kuckertz.

wtiseWtt V. rerlüllft:
seid. _Saalgarnltur. Tpeise- u.Schlafzim._,
_Einrichtung Gardinen. Portieren, Por-
zellan u. s. w. Gr. Schloßstr. 7. Ou.ö.

Händler verbeten.

Sägegatter
billig ,» »«_itoufen. Im Betneb zu
fthen _Duntenhoffche _Lllatze 40, _zwtfche_»

IN und II Uhr vormittags.

AM _Gellslljlllnl,
innerer Raum 18X22X35Zoll, ist ,u
vermieten« Näheres gr. Brauerstr. 9, 3,

merNäzüch o°» » li_« 12 Uhr.

Henkelten m llränxen
3 MI. _»n _c>«°_ckl ÄHl.. _^VU.1._^l_^atQ , 1'_oIoplKm 341«,

IllUMeN'IIilNlliUUF emxüelilt --_^ _I_^U'HlUHM«''
l» > ^?_1_H7 _^ _dckannt l_»l!!!g«n _pn«l»«n.

_Xanalmum lls. 8_milg2, Uenien
Sommer und Winter geöffnet. Alle n odernen Bäder, als: _eletcrische, Licht"
_tohlenfllu«, ArenZburger Schlamm-, Koniferen- u. _andere mit Douchen, Massage«
schwedischer Gymnastik. _Galvanistif. VollePcnsion. Indiziert für: Rheumatismus'
Nervosität, Blutarmut, Neuralgien :c. _Elektrische Ncleuchtung, Zentralheizung.

Prospekte gratis.X_^t_^UihI

_Va_^aniis/ HläselFS _^eiss/

Ne>in_^_2ue»'ei D_^^^^^^

^^^_ß
Tel, /«,_'»,

_^^^_W^^_V«M^« _dei
_t»»!i>>_n«n

(_ViIrtteiu!>«_lU)

_^^^^^D _f

_sscliWu

_kmkIM.
^^^^^^W _^2^^!

_?ic,?^_,y
ot,y frei

äaicb

clis _virsklion.

Die _Direktion der Oefellfchaft der
Livländifchen Zufuhrbahnen

beehrt sich, zur Kenntnis der Herren Aktionäre zn bringen, daß die
angekündigte

ordentliche

Keneml-Versammlung
<IM l_«. M«i l»«7, um 8 Uhr abend« in Walk, im Lolllle der
Verwaltung, Herrenstraße ?tr. 13, stattfinden soll.

Zweck« Beteiligung an der Generalversammlung haben die
Aktionäre spätestens big zum 28. April «. c>, _s Uhr nachmittag«,
der Direktion ihre Aktien oder eine entsprechende Bescheinigung der
_Reichsbant oder von Privatbanken über Deponierung _resp, Versatz der
Aktien vorzustellen _G 44 der Etatuten).

_Aandesschule zu _Mrtau.
H Die _laudegschult zu _Mitau mirü au« einem _lllllfischcn Gümnafin« «»n

» _Kloffen und einer _Neolfchule u»n 8 Kl»ffe» bestehe,,,
2! IX« _UntenichtssPiache in den «lassen I—VIII de« _Nnmuasiums und

I—Vll der !_Xe»_Ijchule ist deutsch <üiitzer in folgenden Fächern- russische
Sprüche und Lileramr, Geschichte und Geographie Rußlands, die in russischer
Sprache gelehrt werden). In der obersten _blasse beider Abteilungen weiden
die Schüler zum _Abiwlienteneioinen _oorlcreitct, das »n bei Anstoli
selbst in den in den russischen Äronslssmnasien _obliaMorischen Fächern in
_russiicher Sprache _abgehalten mild, mit Äusnahn« des _Lraniens im Deutschen
und des in der Religion für Schüler nicht orthodoxen Nelenninissei. die in
deutscher _Tpiacke abgehalten _nierden. Tag Natui_,täts;e„_zni_2 der Anstalt
_oeileiht _diesellin_. Rechte wie da« _Maturi!ä»,;cu»n!« der _Kionsgymnasien,

3) Im «ugust l»«1 sollen die 7 _untelni _Vymnllfialkluffen und die « un>
»««» ««»_lNaffen eröffnet werden, Ucher die beim üinlritt in dele Klassen
erforderlichen Kenntnisse gibt ein vorläufiges _Lehrproaramm Äuslunst,

Anmeltung, Schüler de§ Landes,,_nmnasium« _;,l _Noldingen, sowie der
«_ealabteilimgen der St, Petersburger deutschen _«irchen'chulen
lönne« _oline Examen i» die entsprechenden Klane» aufgenommen
»erden, Schüler, die au_§ anderen Anstalten kommen, haben sich
eventuell in einem oder mehreren Fächern einem Eramen zu
unterziehen.

4) Vel »enügender VetcillZun» soll im Gymnai'ium f»cult»tu>ei _Untcuicht im
Fl»n,»stlcl,cn und in der Realschule im «_ngUslbe» eingerichtet meiden.

5) Do» Schulgeld betrögt in den 2 unteren Klassen 8N _Atl jährlich, in den

oberen Klassen von der IV an _IVll und in r,ieneliäl,rl!ch im voraus zu
entrichten; einmal _zahlte« Schulgeld _roird in !e!„e,_i_, _Falle zurückgezahlt_.
Außerdem wird einmalig ein _Einlilttsgeld ron ö _Nbl, erhoben,

Änrnerlung, _Nesuchen 2 oder mehrere Nriiöer aleich,e,t!» die Schule,
so kann eine Ermäßigung de: Schulgeld,ahlung eintreten,

5> N» _Inteinxt ist mit der Lande«,' _ule zu _Nitau nicht _rellmnden.

?! «_iun«»un««> z» den »lufnahmeprüfunlien sind li« _;_u« 21, _I_._ai

schriftlich oder mündlich »n den eiwälilten Inspektor der Annalt _^_lerleli._er
« «_arlhoff in Mitau, _Vchielberstraw I«, ,u richten. Bei den Anmeldungen

sind Tauf, _rcsp, Mnril'chein und ein _Impfzeugnis, sowie e„i Zcuan_« »bei

die bisher genossene N,ldung _,'or,uftellen,
«, Die Nufuähme«» n»in« finden u»», 28. _Vlai l,i«l. Juni üa_«,

»^ «er »i«et,r „.. _N. Hnnniu« wird r,°m 21, Mm an
_tagl_.ch l.§ zu«

Neginn der Examina (»tt _AnZnalme de« -onn!»,,«, _^on I1-. Uni ,u

sprechen fein, _-_^ _» « _^Der Ickulrat.

k6_N8lllN6N

SommelPensiolt
Afsern.

5täh«es von 3—5 Uhr bei Frau Vt.
_Henicll. _ZckulenstraNe 20. _O._u. 3.

Umzug.
Nn,e» «e!chüft«lok»I befindet sich

jetzt N«_meiftr»_ë «li.ll, am T>iwa>
markt, Ausgang nam Domplatz.

MUchkuranftalt
fiil «wdennllch »»» _«efyr.

Telephon 121».

eine b"/ _° 0dligät!«n von
«bl. 10.000.

hinter der_Hypotljekenschuld, zu vergeben.
Reflektanten belieben ihre Offerten unter
k, Q «g?_0 in d,_Ezp, d,N,R.med«,nl.

Vermessungen. Karten-
zeuhnung _»l. Nivellements
übernimmt _Nitterschaftsieoisoi _^. !»u!>e5<,
Adr.: Riga,Thorensberg.Knmnan_«?str.2N.

_TiHuIceuymptHNT von nun 211 in
»ein«,' ?liv_2t,_^otmll2_ss 3«!«!!«!>8ti'. 11,
von II-I u. 5—8 Uli!-.

_K meii Ntlo Illeinln.

Ilr. Lrillllliläilll. _V_"
ll»_ut», L«»e!'!««:l»<»>ll. »!»»«>»»
!«>«>«», Von 3—! une!S—< M>i.

_Vene_^_izod«, _X»>!<- »»<! _8»»«!>l«i:!!t»-
_Xs»»>_l!!, v. S—V-2 u. v.5—8>/2 _N.>d,

Dr. IX. Ll2nken8tein,
Fr. _?lsr6_y8tr238« .>« 17.

/«^_V»2llsi,ü.?2illi!rrlztl. 12
ümpf«!^«I 8«_rm. k>« 8»!«!», _2»!u>.
»HU«_N!«ll N.,._», «!>»<»»>«». l^«n»ll'
_2_^l2«_i!,»«»»»«._U«lul,<!e..<)»»«>iI»HUI.

Ein Herr, _Reconvalescent, sucht in
guter Familie Pension, höchstens

_Ä Treppen. Gegend: Schützcngarten,
_Nikolaiftrahe, _eoent. Vororte Riga«.
Offerten unter L. k. 69_W empsängt
die _Erped, der Ria,. Rundschau,

TiploUlttte _Lehrem
erteilt Tamcn. Herren und der Schul'
jugend französische, deutsch«, rnsfisch'
und peinliche Konvcrsationsstund«»
fauch ^'»_rammalik ', damit sie sich die
unenthehrlichen Uusdrüclc und die Ge-
läufigkeit _aneignen können. Anmeldung
außer Sonntag läglich von IN—lI UHr
mittags,.ii_>. 5—7 Uhr _abends Münder'

_Urahe 15. Qu. _^. - Trepven.

Kiillsches ßlifchen
mit Wohnhaus. _Eislellcr, _^tall, Wagen»
scheunl' . in nächster N2_bc der Station
_Sassenkof. _Goldinger Straße Nr. 47,
itt bMig zu _verlaufeu. ?Iähercg
Albertür.4, Qu. ?. v.2—3 Uhr nachm.

In H-in»land, 52?ei Werft pon Der
_Eiscnbahnst., in d.?!ähc v. Niborg,ist ein

Gut»
unmittelbar am See _reifend gelegen_,
sofort zu «lklüfen. Näher« Augkünft«
Iohanniistraë Nr. 10, Quart, «, _oon
IN—11 und 4—5 Uhr täglich,

lllMion.
A« _». Upril c„ um 2 Uhr nachm,,

meiden in »lt - VlühlHiülien _nuf dem

Tombrorosüschcn _Plarc

lö« Ztück «ciichied. _H»lzmllttlial?
zegm 3ll»lz»h!mig öffcnslich ««>

steigeil 'midrn.
5r»n_«au«i°n»tor_I. _«. _Menschilow,

SäulenstraM ,>° _"_ ,̂ '>", >"

D»nncr«wg. den ,> April <9«?.

Disllutielllbentl
Anfang 3 Uhr,

Tagesordnung: _^_rogenleantwoltung,

Vertretung der Kommission'
<5entn°rs,»ei. »_riesendoi_«, «lln,e.

_«ni!»!l und 3chnl,c.
Die Disknticrabend-Nomulission.

»i»ckt_»s»«!»lnng !>_e.« _ü<clc>^

qegui den Nette!.
Telephon2084,

I»»»««t««. den ', «pril- Nüauer
Vorstadt. _Thorensberg,Hagenßbcig u,
Ea!>enbos, ... .

7,l_^la«. len 6, «pril! ?°!°l_^°«e,
_'«_ilterbau«. Arsenal., gr.«. ll. -chlo,!>.
_«_nglilanische Straße, Sch_<o_«p>»l'
Äüler und _Bremtritlahe.

3lig.K<i!lM!lliislhtt3ltti!l.
Mittwoch, den ». _«Vlil >»_07,

,«!>/« Uhr übend«:
«_orlesung d<§ Herrn W. _»_cclhoff,

Ktysttling, _Vtllinzlltllz
Llltlülis.

»«Nt «ein »_Mlonimen,

InIlgezeem

eck - 6sllNtktück
von 122(< Quadr.-Faden zum Preise ocm
3'/2 Rbl. pro _Quadr, _^aden «_ikiuft.
_Mher_« Säulen,'», >>'2, Q«. 1^> bii
'_lll Ubr üorinirtag«.



seM-ilmmMÜllliWllle
_^

«ßi 1658.

_yn»sl)»,«»I Ndl. 2,000.000.
_L«»«_lveO»plt»U«n «der _„ 7,600 ,000.

ll«ne»>»!»ln»p««lt»»» ür l_»iv», _ü»l» uuä llu!>_l»n«l«

Vepziolisl'uiißen aus»' /^_st,
^«ckaok

^«räau. 2_N äyii, <x>_ui_2.nt_«8t,yn. Neäin_ n̂_^_sn üKernammsu:

in _^1_^2
von äkiu _6_su6la1-_^Miitßu _^. _L. _^llllläLll,

In I_^ivlan_a: In _NsUsna:
I»««»»_w_^ _.»^^_.«^, _'°«°_^, _^_u_^

_^^-
._r«»>» . »^«. «,»_sN,<>!l«. .»»»_.»» (_X_^_iknliolm_, . k<!, 8_is_,«!»«,
, ^»^i«» , e»»««.Lok»»»««, , '>_'»>_'««> <^_UenIi»II> , l>_s, _r<l. _x««!l.
. >^m«>! _, »«s», _XiKmin_», -««»n»»«^ . _X»>!>, »«!,>».

, »«»>3«:l>«»«»,«»l»»^«» 1»>! _Zs»>>n INKlIIi' ÄN_^ _I
. p«>n«>>» , «io>!»_s<l _Lnmm. In <l!i«»u voll Neun _fs!e<<!_', _Illl»«»»!'.
,llui«« . »»w_!,, I»«!,»,«!-«. _> » _, «»!>, ««d«,-,,

»»»^ _r^»»> »»^»»_f » »»>>»!«« _, l_>, _Ls»!«!«!!!»!«.

'». ^_ ' _^°" _^""_^ .p_^uenbu,._« . f^!«^, _l°,l_>«.. »«»6«, .. I«_s«_m«,
_^l_lnIOin,«» , _^, «»»!,«!_',,

, W«>>«» , l»o!>. Xul>!>. , _^i!»»u _vo» _U«_rrn ^»z» 8_ü!>t (i, _^in».
.»»!»««' «» ?»nl. ^>>»°!,°»i««°!i. _,. 1,_L, »«nlll,»,«_n>.

, _7»l»«n , X. Le_^_,«_s,
, _Min»l»>> , slsil_ îlllmlai'l«^

«W^^^^^^^W ZIll,,!
<itn<_'1_>ai-('I_1. I_._«lit>!!l('i,!<^>_, IIe_,»,1<?1<>ii,(>„. M

"!»»!nW' M_^_MW M5 I'lilili_ _̂inno. IloeäeTai'ur. />virn<>. _Iliiultl,»^». _^W_^_D _Ms_^

?_rima zalon-ketroleum _^7_0"°_^_" Carl _6eors _Nartmaim.
_Islspkon 898. _QroLLS I_5ün_5_F8_wNL3o 17. _^sIsMon 893.

V _^FA_«_OA HF -
_^

—

^/ »12 «_ink-äftig»nä<?» «oti-ünli 8_kll3llÜIls
li_^ll«« _«H»!» 17»«« «_mpwbion. ««,«^«>»

_, '_^^ 5_elllel5 llsssgemüse
_>3t«mp°I_._^i!<._U «°i?ü°8 m>ä empüelüt in fi-ilv!,«!- _Zonllung

MM _Nu«u»t N»««8ln_^^>_Iim«^ I_!1i_«_2k«twti-_^8« 10. ?«Iei>Iu>i> 1785,
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Der Vorsitzende teilt darauf mit, e2 sei ein von
81 Abgeordneten unterzeichneter Protest gegen die
Entfernung Schulgins eingegangen, dock) da dieser
Protest eine Kritik eines _Dumabefchlusscs enthalte,
so meide er nicht publiziert, Indern dem Titzungs-
journal beigelegt.

Um 5 Uhr 50 Minuten wird die Sitzung ge-
schlossen.

— ?lu_« _3»«l>««t>>!l!ln»zf>_'»»!> in l>en _^n??<>-

Provinzen, Der _Rishsti Westnik »reiß in Er-
gänzung des gestern Referierten, folgendes mitzu-

teilen: „Leine Eminenz der Erzbischof von Riga
und Mitllu _Agathangel hat sich in Anbetracht der
Landarmut der baltischen Bauern griechisch«
orthodoxer Konfession am 15, Dezember 18UL an
den Baltischen _Generalgouverncur mit folgenden

Bitten gewandt: 1) Alle landlosen Bauern griechisch-
orthodoxer Konfession mit Land zu «ersehen;
2) allen landarmen Bauern griechisch-orlhodozcr
Konfession durch neue Zuteilung ihre Landstücke
bis zur Norm von 10 Dessätinen zu vergrößern
und 3) Bauern griechisch-orthodoxer Konfession
Land nur in der Nähe griechisch-katholischer Kirchen
zuzuteilen. In diesem Anlas; hat sich der Baltische
_Gcneralgouoerncur an den Obcrdiri gie-
re »den für Landwirtschaft und Agrarwesen mit
einem Gesuch gewankt und die Antwort er-
h alten, daß, angefangen vom laufenden, Jahr bei
den _Lmwcinteilungsarbeitcn in den _Ostfeepravinzen
in erster Liniedie Versorgung der örtlichen
Bauern griechisch-orthodoxer Kon»
f essiun mit Landstücken in« Auge gefaßt
worden ist."

So sieht also die Gleichberechtigung der _Staa!«-
bürger nach dem _Oktobermanifeft in den Augen
mancher leitenden Persönlichkeiten aus!

— Rahon-Versammlungcn von Gemeinde-
schullehrern des Rigaschen Lehrbezirt_« behufs Be-
gutachtung neuer _Schulprogramme sind für den
Nai in Aussicht genommen. Wie der _Rishst.
Ncstn. erfährt, werden diese Versammlungen im
_Oebaude de« _Rigaschen Bezirksgerichts unter Vor-
sitz eines _Polksschulinspektors stattfinden. Die Re-
solutionen dieser Beratungen sind dazu bestimmt

einer Konferenz von _Volksschuldirektorcn und
-Inspektoren vorgelegt zu werden, die während der
_Lommerferien stattfinden soll.

Rlgascher Kreis. Zur Predigerwahl in
Koken _huscn teilt die _Nalss in Ergänzung ihrer
früheren Mitteilung mit, daß schon auf dem
Konvente bestimmt morden sei, daß wenn Pastor
Freubenfeld die Wahl nicht nnnehmen sollte, der
zweite Kandidat, Pastor Bach als gewählt anzu-
sehe» sei, Pastor Freude, felo habe nun die Wahl
tatsächlich abgelehnt, Pastor Auch sie aber ange-
nommen.

_Torpat. Der _Rishski Westnik, der Lob-
sänger «o» allem, was die Russisizierung unserem
l!«>_,de imd speziell unser« _Landctzhochschule be-
schert hat, sieht sich in seiner letzten Nummer bei
der Besprechung vakanter Lehrstühle auf der
juristischen Fakultät zu folgendem Geständnis
veranlaßt: „Außer dem Lehrstuhl für Zivilrecht
sind noch vakant das Katheder für russische« Recht
und baltisches _Provinzialrech t — letzteres
im Laufe von beinahe zehn Jahren, Volle
wissenschaftliche Verödung."

_Dorpat. Der hiesige e st _nischeFraue li-
ve rein ist, dem Post, zufolge, registriert
worden. Der Verein verfolgt den Zweck, die est-
nische Frau materiell, geistig und moralisch zu
heben und nach Kräften zu unterstützen. Der Mit-
gliedsbeitrag ist auf 50 Kop. bis 5 Rbl. jährlich
festgesetzt.

— Dieser Tage hatte ein Mitglied des estnischen
Iünglingsverems aus _einem Paletot 3 Rbl. ge-
stohlen. Der Bestohlene, der sofort vermutete, daß
es sein Freund K, sein dürfte, machte sich auf die
Tuche nach ihm und traf ihn im „Taara" an, wo ei
sich mit dem gestohlenen_Oelde amüsierte, von dem ei
bereits _39 Kop, verausgabt Halle. Es wurde ein
Protokoll aufgenommen.

Kurland. Zum angeblichen Mord-

anschlage auf _benHasenpothschen
Friedensrichter Mur «s chtinzew. Nach
den Muhsu Laiti meldeten auch wir, daß auf den
Hafenpothschen Friedensrichter _Muroschlinze» von
einem unbekannten Uebeltäl« durch ein Zensier in
seine _Wohnung in _Hasenpoth ein Schuß, ohne ihn
zu treffen abgefeuert sei. Diese Meldung der
Muhsu Laiki beruht auf einem in _Hasenpoth von
unbekannter Leite ausgesprengten Gerücht, welches
vom örtlichen Kreiüchcfsgehilfen von Schröders und
dem örtlichen Untersuchungsrichter auf der Stelle
geprüft und als unwahr befunden wurde. Dem
Gerüchte liegt nach der Lib, Ztg, blos die Tatsache
zugrunde, daß um die besagte Zeit ein Knabe
bei der Jagd auf Hauben mit einem Steine im
Hause de« Friedensrichter«, aber nicht einmal im
Zimmer desselben, eine Scheibe einschlug. Ein
Cchuß wurde überhaupt nicht abgefeuert.

Litmu. _Ancrtennuna. Dem allbekannten
beliebten Führer des Stettiner Touren-Dampicr«

„Luronia", Kapt. _Ianckc, ist, wie die Lib. Ztg,
hört, für die von ihm am 27. November v,I
unter schwierigen Umstanden vollzogene Reitui«
von 14 Schiffbrüchigen de« _Roftockcr Dampfer«
„Heinrich Gehrke" von Sr. Kgl. Hoheit dem
Großhcrzog von Schwerin eine goldene Uhr mi!
einer Widmung und den Initialen de» Grohherzog«
«Is Geschenk überreicht worden.

_Libau. Die vorgestrige außerordent-
liche _Stadtverordnetcnsitzung war zweck«
_Besprechung der für die Intercnen der Slo,d
_Libau wichtigsten Fragen, die in dem Kon sei!
beim Baltischen General-Gouverneur

M Sprache gebracht werden sollen, einberufen
worden. Zunächst stellte das _Stadthaupt den von
der Versammlung einstimmig angenommenen An
trag, den Herrn Gouverneur zu bitten, für die
Vertreter der Stadt _Libau die _Erlaubnis zur
Teilnahme an de» Besprechungen aller auf dem
,"^I,>_5> <«>!,_n _sr_>_s,!,_issli?„ _G_^_n_^ral-l_^_mwenteur ;»r

Verhandlung gelangenden Fragen erwirken zu
wollen.

— Ernennung. Der Ingenieur-Oberst Gruel
ist zum Chef der Ingenieure der Liblluschen Festung
ernannt worden.

— Mißbräuche auf demDampferder
Freiwilligen Flotte „Smolen«I"
Da die Polizei erfahren hatte, daß der Dampfer
„Smolensl" verschiedene Flüchtlinge auch im Ge-
heimen ins Ausland transportierte, s o nahm sie
gestern, kurz vor dessen Abfahrt, auf demselben
unter Mitwirkung der Gendarmerie eine plötzliche
Visitation vor und entdeckte dabei in verschiedenen
Schiffsräumen versteckt 7 Passagiere, welche ihr
Vaterland ohne Genehmigung verlassen wollten
Dieselben erwiesen sich, wenn den bei ihnen vor-
gefundenen Dokumenten zu glauben ist, als die
russischen Untertanen Peter _Kajutis, Wilhelm
Bidlowsky, Elsa Vpel, Gdalja _Elerin, Kapel Bank
Konstantin _Bidko und _Wladislaw Ioras und
wurden in Untersuchungshaft genommen. AI« ihre
Helfershelfer und Einschmugglet auf die „_Smolensks"
gegen Bezahlung ermiesen sich die _Schiffsleule
Iwan Barde!, Wassili, Pinajc«, _Qssip _Iassinkp
und Ossip _Komalewskn, welche vom Schiffe sofor!
aigelohnt und von der Polizei in Untersuchungshaft
genommen wurden, (Lib. Ztg.)

_lZoldingeilscher Kreis. KirchenamNiches , Zum
Prediger der Kursilen-Schmardcnschen Gemeinde ist
der Kurl. Gouv,-Ztg. zufolgte Pastor Theodor
_Ramolina bestätigt morden,

Friedrichstadt. Dien stNachricht. Zum
Friedrichstädlfchcn Steucrältesten ist, der Kurl. O.-
Ztg,zufolge, für das nächste Triennium Herr Kar!
_Uttcndorf bestätigt worden.

Ampel. Störung _desGottesbienste«.
Der Post, berichtet: Als der Pastor davon
sprach, daß das Volk für allerlei Unternehmungen
zu IN Rbl., aber für die Mission nicht einmal
10 Kop, spende, begann Jemand au« dem Volke

_dagegen zu reden. Die Sache wurde zu Protokoll
genommen.

Revlll. Die am Sonntag im „Lootus" abge-
haltene Versammlung der Kindergarten-
Veltion des Estnischen _Tchulvereins
scheint außerordentlich stürmischverlaufen
zu fein. Das Päewaleht berichtet darüber: „Die
Versammlung war so voller Kampf und Streit
wie die Schlußsitzung der „Linda" oder die berühmte
_Doruater „Lll»de3"-Velsamm!ung. Zuerst glaubte
man, daß die zugelassenen _Nichlmitgliedcr de« Ver-
ein« sich allerlei Aprilscherze leisten würden. Als
aber nach, sage und schreibe, über 4 Stunden die
Sache damit beschlossen wurde, man müsse den
lieben _Golt aus dem Kindergarten heraustreiben
da vergaß Jedermann den 1. April. Mit den
ernstesten Gesichtern hörten die Versammelten, wie
Einige die Methode der Kindergärten in den Ab-
grund der Hölle verwünschlen, und zwar deshalb
«eil dort die Kinder vor oder nach dem Essen ge-
betet hätten. Eher solle der Erdball mitsamt dem
Kindergarten in Staub und Schult zerfallen, als
daß das Entsetzliche zugelassen werden könnte, daß
den Kinder», sage und schreibe, eine halbe Stunde
in der Woche einige Gebete gelehrt «der Ge-
schichte» aus der „Iudcn"_.Nibcl erzählt würden,"

E_« wurde, wie die Vönumcd berichten, nach
heftigen Debatten eine Resolution ange-
nommen, die u, a. folgenden, an Deutlichkeil nichts
zu wünsche» übrig lassenden „Leitsatz" ent-
hielt: „Der Estnifche _Voltsbildungsucrcin ist der
Meinung, daß nicht „ein freier christlicher Geist
und das Prinzip der Tugend und Vollkommenheit"
_^dics Prinzip war in der Resolution der gemäßigten
Partei aufgestellt worden) die lebendige Kraft dar-
stellt, die das menschliche Zusammenleben in Har-
monie erhält, sondern, wie die Biologie klar ge-
macht hat, der natürliche Selbsterhaltungstrieb
oder Egoismus und da« im Lauf der Zeiten
daraus entwickelte Mitgefühl oder der Altruismus
und daß deshalb zur Vervollkommnung de» har-
monischen Zusammenleben« der Menschen nm
diese beiden natürlichen Instinkte kultiviert merdcr
müssen >!!)."

Es ist wahrlich nicht zu verwundern, daß nach
Annahme dieser Resolution die gemäßigte Partei,
an ihrer Spitze Pastor Kapp, in demonstrativer
Weise den Saal verlieh. — Die Versammlung
wurde von Herrn _Hanko geleitet.

Also im Kindergarten — Kultur bei Instinkte,
und zwar des Egoismus und Altruismus! Da«
wirb eine nette Zucht weiden! Ihr Ziel wird sie
prompt erreichen, das — _Zuchlbaus. <_Re». N.)

_Reval. Die schwedisch-finnische St.
Michael«-Gemeinde in Reva! hat, der
Rev, Ztg. zufolge, dem finnländischen Senat ein
Gesuch unterbreitet, um Gewährung einer laufenden
Unterstützung vom 1, _Iauunr 1308an im Betrage
«on _1500 Mark jährlich , Nl_« Motiv sür ihr
Gesuch führt die bereits seit der Reformation be-
stehende Gemeinde an, daß sie eine« großen Teil?«
ihrer notwendigen Einnahmen, die aus dem
„Go ttestasten" genannten, unter Verwaltung
der städtischen Behörden bestehenden Fond« stammten,
infolge einer ungünstigen V_»_nal»_enlfcheiounz oer>
lustig gegangen ist. Da bi« zirka _bOO Mitglieder
zählende Gemeinde vorwiegend au« Personen der
arbeitenden Klasse besteht und Finnländer, die

wahrend der Navigationsperiode _Reual besuchen,
hier Seelsorge finden, so hat sich die Gemeinde
aus diesem Grunde zu obigem Gejuchc veranlaßt
gefühlt.

Petersburg. Die Russj versichert, die mn
Donnerztag durch den Abgeordneten _Purischkewitsch
in der _Reichsduma provozierte Lärmszene hatte
wie der Abgeordnete selbst am Tage zuvor in
einer Sitzung des Verbandes des russischen Volts
erklärt habe, den Zweck gehabt, die Reichsduma zu
sprengen.

— Die Frage, ob die bei den Hochschulen be-
stehenden _Studcntentonviltc, gleich den Hochschulen
selbst, Autonomie genießen, wird nächstens von den
Rektore» der Hochschulen berate» werden. Viele
Rektoren sind, wie die „Now. Wr," meldet, der
Ansicht, daß weder sie noch die _Professorenkonseils
die Ueberwachung der _Konninlie übernehmen könne
da dies polizeilichem Wirken gleichkäme. Das
Fehlen jeder Aufsicht in den Kouikten muß jedoch
wie die Erfahrung lehrt, zu Konflikten mit der
Polizei führen.

Warschau. _Neuaitige_« Vngagements-
8 esuch. Die N. Lodz. Ha. berichtet: Freitag
gegen 2 Uhr nachmittag erschienen in der Leder-

Handlung von Micha! Rosenberg an der Francisz-
kanstastraße Nr, 30 drei junge Juden, welche
vom Besitzer des Laden« forderten, er solle einen
von ihnen als Verkäufer anstellen. Die Forderung
wurde in origineller Weise unterstützt — durch
Drohungen mit Revolvern. Rosenberg stich Hilfe-
rufe aus, wodurch die Banditen erschreckt wurden
und flohen. Die Hilferufe hatten jedoch die
Wächter der benachbarten Häuser alarmiert und
liefe nahmen die Verfolgung der Flüchtlinge auf.
Der eine der Banditen verbarg sich in Torweg des
Hauses Nr, _Ü8 an der _Franeitzzkauskastrafze und
dort nahmen ihn die verfolgenden Wächter fest u»d
bemühte» sich, ihn nach dem _Polizcilotal zu schaffen_.
Es versammelte sich eine Volksmenge, welche von
der Vorgeschichte nichts wußte und forderte, man
folle den Festgenommenen freilassen, und als dieler
sah, daß die Volksmenge ihn schützte, biß cr einen
der Wächter in die Hand, ritz sich los und entfloh,
wobei er den Wächtern Hut und Mantel überließ_.
Die Menge nahm den Wächtern Hut und Mantel
ab und zerstreute sich, noch ehe die durch den Zu-
sammenlauf alarmietc Polizei eintraf_.

Ausland
m«»> den 4. (17.) April.

De« Philosoph <«Reichstage,
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Als der Abgeordnete Friedrich Naumann

feine Jungfernrede beendet hatte, erhob sich der
Graf im Bar! und sagte, die Ausführungen des
Vorredners seien ein philosophisches Programm ge-
wesen. Mit diesen Worten wollte er in höflicher
Form die praktische Einsicht de« Abgeordnelen Neu-
mann bemängeln, Graf _Posadomsku irrt. _Neumann
hat in feiner „Neudeutschen _Wirtschaftspolitik"
_unlvioerlegllch bewiesen, daß er über den hochftic-
gcndcn Idealen die gemeine Wirklichkeit niemals
»ergißt und fest auf deni Boden der Geschichte
und der Tatsachen steht. Die Farbe seines Denkens
ist eine historische und seine Vorschläge entspringe»
realen Bedürfnissen der Zeit, die cr mit klarem
Ulick erkennt. Nichtsdestoweniger hat Graf Posa-
dowskn den Charakter dieser bedeutende!! Rede
treffend gekennzeichnet. Hier sprach ein Philosoph,
d. h. ein Mann, der seit langem »ersucht, den un-
geheuren Komplex der _Lebenserscheinungeu unter
großen Gesichtspunkten zu begreifen, ei» Mann,
der sich in seinen politischen Darlegungen
nicht an eine _Einzclfragc klammert, die
cr «_pportunistifch behandelt, fondcrü
jede Maßnahme aus seiner allgemeinen Lcbcnsa»-
_schauung und _Staatsaussassung ableitet. Gerade
solche Männer, bei denen die politischen Ansichten
im tiefsten Grunde ihres Wesens verankert sind
tun uns not. Wir müssen einmal wieder im
Reichstage Persönlichkeiten _sprechen hören, die ein
Panorama vor uns aufzurollen wagen. De»» die
Voraussetzung eines gesunden konstitutionellen
Lebens ist die gespannte und gleichmäßige Teil-
nahme aller _voliiisch Denkenden a» den Verhand-
lungen des Parlaments. Diese Teilnahme wird
aber nur dann dauernd _wacherhalteu, wenn
wenigstens für kurze Zeit Philosophen zu uns
sprechen, Männer, die uns über das Fachwissen
hinaus noch etwas zu sagen haben, was in der
Brust eine« jeden Hörers widerklingt.

Friedrich Naumann hat von der freundlichen
Natur Gaben erhalten, die sich nur selten in
einem Sterblichen zusammenfinden. Mit der un-
bestechlichen Nüchternheit des gesunden Menschen-
verstandes und mit dem Blick sür da« Kleine
vereint er die Lust an weiten Horizonten und die
Fähigkeit, den Hörer zu begeistern. Ale
Schriftsteller und Redner ist er ein Künstler
und seine Künstlerschaft entspringt aus feinem
_warmempsindenden Heizen. Er ist schwungvoll und
doch niemal« utopisch, Philosophie wie diese lassen
wir uns im Parlamente gern gefallen. Sie kann
nur dazu beitragen, das Niveau der Debatten zu
erhöhen und dem Reichstage sowohl die Achtung
der Regierung, als die Sympathien des gebildeten
Publikums zu sichern. Und mir wollen uns doch
nickt verhehlen, daß gerade die« ein ungemein
wünschenswertes Ergebnis märe! Es ist ja leider
nicht zu leugne», baß viele ernste Mänucr sich vom
Parlamentarismus enttäuscht abgewendet haben
und daß diese Stimmung _benjenigen Elementen
den Boden bereitet, die die Uhr der Zeit gern um
sechzig Jahre zurückstellen möchten_.

Die Ideen, die Herr Naumann im Reichstage
ausgesprochen hat, sind natürlich nicht durchweg
neu, _aver sie sind meiner Auffassung nach durch-
weg wahr. Wir haben keinen festen sozialpolitischen
Kur», und di_« Lchu!b _doran trägt nicht der Reichs_,
tag, den» für eine ganze Reihe der wichtigsten
Reformen ist im Reichstage eine sozialpolitische

Majorität vorhanden. Die Schuld trifft auch nicht
den Grafen _Posadowskn, dessen Sachkenntnis und
Arbeitskraft uneingeschränkte Anerkennung gebührt,
sie liegt vielmehr i» dem Problem der Macht-
vertcilimg_. Wenn die Majorität des Bundesrates
eine gewisse Gesetzgebung für notwendig hält, so
appelliert sie an einen neuen Reichstag. Die
Majorität de» Reichstages aber _lann nicht an
einen neuen Bundesrat appellieren. Der Reichs-
tag wäre für ein freiheitliches Reichsvereinsgesetz,
für ein _Berufsvereinszesetz ohne _Polizeicharakter, für
eine gesetzliche Sicherung de« _Koalitionsrechle« der
Arbeiter, für de» _Zehnsiimbentag der weiblichen
Arbeiterinnen in den Fabriken und für manche
_midere Reform unter alle» Umständen zu haben.
Daß diese Reformen nicht ins Leben treten, muß
de» _Regierungen zur Last gelegt «erden. Der
Kern der ganzen Frage aber ist der, daß der
Staat au« Mißtrauen die freie Organisation der
Arbeiter versagt. Diese freie Organisation er-
möglicht den Kollektivmrtiüg und auf ihm allein
kann sich die positive Wirtschaftsordnung aufbauen,
deren wir jetzt benötigen. Wir haben in den letzten
zehn Jahren eine Reihe erfreulicher Einzel-
maßrcgcln getroffen, die sich aber doch nur auf de»
Außenforts der Volkswirtschaft bewegten. Auf dem
Gebiet der _eiacntlichen Großindustrie hat der Staat
die Stellung der Arbeiter nicht zu verstärken ge_>
wagt. Lö _hcihl aber jetzt, aus _Industrieuntertancn
Industricbülger schaffen und der Anfang des
zwanzigsten Jahrhunderts muh auf _miderem Felde
die Emllnzipa!io»übcwcgung wiederkehren sehen,
welche sich uns in den Namen Slein und Harden-
berg vertül'pert. Mit Recht wies Naumann darauf
hin, daß es angesichts der _Zusammenballung der
großen _Indiistricen, angesichts des Gegensatzes, der
sich in industriellen Staaten zwischen der Staats-
leitung und den Syndikate» herausbildet,
vielleicht nicht unpolitisch sei, wenn der Staat sich
der _Synditatsmacht gegenüber Hilfsmächte schaffe.
Mit einem Worte: unsere soziale Gesetzgebung steht
im Zeichen des politischen Mißtrauen« , hilft sich
mit kleinen Mitteln durch und vermag sich zu
einem großzügigen Vorgehe» nicht zu entschließen.
Auch Graf _Posadomsll) ist weit mehr ein tüchtiger
Beamter als ein schöpferisch begabter Mensch. Er
mochte wohl Naumanns _Ueberlegenheit empfinden
und _iiies den Redner deshalb nicht ohne Hochmut
in das Gebiet der Philosophie zurück. Man braucht
die Schwierigkeiten nicht zu untcrfchatzcn, mit denen
der Staatsscirctär zu ringen hat, kann dabei aber
doch wünschen, daß nicht nur er, sondern der ganze
Bundesrat sich von dem „philosophischen" Geiste
Naumanns beseelen ließe,

Eduard Goldbeck.

Deutsches Reich.
Im Reichstag

hat vorgestern, bei der fortgesetzten Beratung de_^
Eiüts des _Michsamts d«2 Innern, Abg. Hol"

< Sachsen, Soz,) ausgeführt, die Unzufrieden-
heit der Arbei terfch aft sei nicht auf die
Agitation der Sozialdemokratie zurückzuführen,
sondern auf die unzulängliche sozialpolitische Für-
sorge der bürgerlichen Parteien gegenüber den
Arbeitern, In der Glasindustrie z, B. werde»
Arbeiter vielfach entlassen, weil sie sozialdemokratisch
organisiert sind. Noch fehlen Verordnungen, die
die Arbeitszeit in den Glashütten einschränken.
_Iledner befürwortet sodann eine Resolution, in der
für die Arbeiter in de» ,Glashütten eine Be-
schränkung der Nrbeitsschicht auf acht Stunden
und Sonntagsruhe verlangt wird. Die Nachtarbeit
müsse vollständig verboten werden.

Abg, _Tirkse » (Reich«»,) führt au«, er möchte
davor warnen, beim Verfolgen sozialpolitischer
Arbeit zu viel Rücksicht auf die Sozialdemo-
kraten zu nehme», Auf dem sozialdemokratischen
Kongreß sei z. B, schon die Forderung des sechs-
stündigen _Ardeitstoges erhoben worden. (Hört!
Hört N Seine Partei sei bereit, im weitesten
Umfang an der Ausdehnung des Arbeiter»
schütze« mitzuarbeiten, aber auch den Mittelstand
dürfe man dabei nicht vergessen, der mindestens
eines ebenso großen Schutzes bedürfe al« die
Arbeiterschaft, Redner schließt mit dem Wunsche,
daß Staatssekretär Graf u, _Posadowskli, der
sich neulich als konservativer Staatsmann bezeichne:
habe, die Eifüllung seines Programms und die
erfolgreiche Bekämpfung der Auswüchse der Sozial-
demokratie erlebe» möae.

Staatssekretär Graf. u. Posad««2kn erklärt,
jeder anständige Mensch verurteile den Terro-
rismus gegen _ArbeitLmillige, Neue
gesetzliche Maßregeln würden aber wahrscheinlich an
der Sachlage »icht viel ändern. Die Geschädigte»
müßten sich zusammentun und gemeinschaftlich gegen
eine» solchen ungesetzlichen Zwang Front machen
und den Schutz de« Staatsanwaltes und der Polizei
in Anspruch nehmen. Die Frage sei, ob nicht bei
der Revision der Strafprozeßordnung schärfere Be-
stimmungen aufgenommen werden sollten. Eine
solche Sache kö»»e man nur durch Gesetze regeln,
die gegen jeden gelten. Die Schuld an de»
jetzigen Zustände» tragen nicht die Behörden,
sondern nur die Kläger und Zeugen, die e« nicht
maaen, _heruorzutiete».

_«Desterreich-Ungarn ,

Eine militärische Maßnahme der italienische»
Negierung

wird in militärischen und politischen Kreisen
Wiens, wie vo» dort gemeldet wird, lebhaft
erörtert, da diese Maßnahme für die Küsten-
uerteidigung O ester reich« und die mili-
tärische Lage im Süden von großer Be-
deutung in. Die italienische _Mariueverwaltung
beabsichtigt nämlich, in der Lagune di _Marano
zwischen Trieft und Venedig eine _Torpcdostalion
zu errichten. Diese Station ist nur 8 Kilometer
von der italienischen Grenze entfernt und mürbe
die österreichischen _Lagunengebiete zwischen Porto
Buse und Porto _Voscaa beherrschen. Von dieser
Slation aus könnte» italienische Torpedoböte den

_dnsere veredrlicden

Inserenten

bitte» wir im Interesse der _guten Placierung und
sorgfältigen Ausführung ihr« _Inserat Michst,
die für die Sonnabend-Nummer bestimmten Nn»
zeigen, inölejonbeie die größeren Geschäft«»
anzeigen uns möglichst bis Freitag mittag zugehen
zu wssen.

Die Expedition
der Rigafchen Rundschau .



Hafen imb die Lagunenkanäle bis zur Bahn be-

nutzen und auf fluche« Nöten köümni Tewchemcnts
an die Bahnlinie Falcone-Triest herangebracht
werben. In militärischen Kreisen _Wiens wird
erklärt, daß der Möglichkeit eines überraschende»
Angriffes rechtzeitig begegnet «erden müsse,

Belgien.
Mnisterlrifis und „_Ztaatsstreich".

Die belgische Deputierte ntammer
beschäftigt sich schon seit Wochen mit einem van
der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf
betreffend die _Bergwertsarbeit. Am
vorigen Donnerstag nun nahm die Kammer einen
aus ihrer Mitte hervorgegangenen _Zufatzanlrag
mit 76 gegen 70 Stimmen an, der die Festsetzung
der A r b e i t « z e i t in den Minen an-
ordnete. Da die Regierung der Ansicht war, daß
hierdurch _Bestimmungen eingeführt würden, die den
Antrag vom allgemein«« Standpunkt für die
Regierung unannehmbar machen, so erklärte das
Kabinett Swet de _Naner seinen Rück-
tritt. Zu bemerken ist hierzu, daß die Annahme
jenes Antrage« hauptsächlich durch eine, wie sie
genannt wird „jungtlcritale" Gruppe erzielt worden
ist, die auf den Sturz des Ministeriums
hingearbeitet hat und an deren Spitze _Nernaert
steht.

Nun wird aus Brüssel von vorgestern
gemeldet: Ein heule früh in N i z z a aufgegebenes
privates Telegramm besagt, daß König
Leopold nach Brüssel abgereist sei. Heute
wurde ein am 11. April unterzeichnetes
königliches Dekret veröffentlicht, da«
die Zurückziehung des nun seit sechs
Monaten beratenen Gruhcngefctzeö befiehlt, bei
dessen Diskussion das Ministerium in der Minder»
heit geblieben ist. Dieses Dekret erregt die
öffentliche Meinung ungemein und wird als überaus
folgenschwerer Staats st reich bezeichnet.

Weiter wird au« Brüssel von vorgestern ge-
meldet : Die Stadt ist infolge des Pronuntia-

mento des Königs, das am Sonntag Abend bekannt
wurde, fieberhaft erregt. Die liberale Presse
spricht von einem schweren Konflikt, den der
König heraufbeschworen, mährend die sozialistische
offen, zu Protestdemonstrationen gelegentlich der
Ankunft des König« auffordert. Am Tüdbahnhofe
ist eine Abteilung des _n. _Linienrcgimcnts zum
Empfange des Monarchen aufgestellt worden. Auch
die berittene Gendarmerie hält sich in ihrer Kaserne
bereit,

Einer anderen Meldung aus Brüssel wird
hinzugefügt: Es läßt sich für dmAugenblick natür-
lich nicht beurteilen, welches die Folgen dieses
Machtspruches des Königs sein werden. Das
Grub engesetz ist in der belgischen Arbeiter-
bevölkerung ungeheuer populär: allein in _Eharleroi,
n><> die Föderation _sociuliste ein Referendum über
diese Frage organisiert hatte, hatten sich 20,000
Stimmen für und nur 200 gegen das Gesetz
ergeben.

Italien.
<»ine _Zufammenlunft derKönige v«n _Gnalaud

und Italien
wird, laut einer Meldung aus Rom von vor-
gestern, morgen im _Kricgshafen von _Oacta statt-
finden. An Nord der italienischen _Hofjacht,Tri-
nacria" wird nach der Unterredung ein intimes
Frühstück fernicrt werden, zu dem außer den beiden
Monarchen und vielleicht auch der Königin Helene
unk der Königin Alexandra, die Minister Tittoni
und _Mirabell« zugezogen werden sollen, Trink-
fprüchc sind zwar nicht zu erwarten, aber auch
nicht ausgeschlossen. Der Begegnung wird in Re-
gierungskrisen mit dem herkömmlichen Hinweis, es
handle sich nur um einen reinen Höflichkcitüakt.
jede besondere politische Bedeutung abgesprochen
und e« ist nicht unmöglich, daß der Popolo Ro
_inano versichern wird, die Begegnung finde nur
darum statt, weil die italienische der englischen
_»_ofjacht auf einer so schmalen Wasserfläche wie
das _Tyrrhcnifche Meer nicht ausweichen konnte,
ohne die politische Welt aufs peinlichste zu be-
rühren_.

Verschiedene Prcßäußerungen glauben, eine solche
harmlose Ursache der Begegnung in Abrede stellen
zu können und sind überzeugt, daß wesentlich mehr
dahinter steckt.
Der Papst über den französischen_Kirchenlampf.

Au« Rom wird von vorgestern gemeldet: „In
_rinem vormittags _stattgehabten geheimen
Konsist« _rium hielt der Papst eine Allokutwn.
in der er an die letzte Feier der Passion Lhristi
erinnerte, die er als ein Symbol der Kämpfe be-
zeichnete, die die Kirche unaufhörlich durchzumachen
habe. Der Pavst fprack alsdann im besonderen
von den Kämpfen, die gegenwärtig in Frank-
reich herrschen, und die ihm umso schmerzlicher
seien, als er, der Papst, diese sehr edle Nation
liebe und ihre Schmerzen und Freuden als die
scinigcn ansehe. Im Gegensatz dazu seien die
Frankreich regierenden Männer nicht
zufrieden damit, das Konkordat willkürlich abge.
krochen, die Kirche _gemallsam beraubt und die
wahren alten Ruhmestitel ihres Vaterlandes »er-
kannt zu haben, und bemüht, aus denHerzen _ilircr
Mitbürger jeden Rest von Religion aus-
zureißen_, indem sie jegliche Ausschreitung be-
gingen_, euch die, die der französischen Höflichkeit
am meiste» widerstrebe, dadurch, daß sie jedes pri-
vate und öffentliche Recht verletzten, den Episkopat
„nd die Geistlichkeit verleumdeten und versuchten,
diese vom Heiligen Stuhl zu trennen und das
gegenseitige Vertrauen zu erschüttern. Außerdem
suchten sie mit offenbarem Sophismus die Insti-
tutionen und die Verwaltung de« Lande« mit
ihrem Kriege gegen die Religion zu vcrmückcn, um
den _Pavst dann beschuldigen zu können, daß er
die Form des volkstümlichen Religionssnstem« an-
greife die dieser anerkannt nnd »eis geachtet habe_.

Der Papst sprach dann seine Freude darüber
nutz, daß trotz dieser feindseligen Machenschaften

unter den französischen Nischöfen eine
herrliche Eintracht unter einander und das
Einverständui_« zwischen dem Klerus und den
Gläubigen mit dem päpstlichen Stuhl fortdauere,
was bessere Tage für die Kirche und Frankreich
erhoffen lasse. Er werde in der Erfüllung seiner
heiligen Pflicht zum Besten des von ihm geliebten
Volkes nicht innehalten. Der Papst schloß: „Dem
Haß werden wir Liebe, dem Irrtum die Wahrheit,
Beleidigungen und Schmähungen die Vergebung
entgegenstellen und Gott bitten, daß die Feinde der
Religion aufhören mögen, diese zu verfolgen, sowie
daß, wenn die Freiheit der Kirche wiederhergestellt
ist, alle, auch solche, die nicht Katholiken, aber
Freunde der Zivilisation und Rechtlichkeit sind, mit
uns zusammen arbeiten zum allgemeinen Wohl und
für das Glück ihrc« Vaterlandes."

Großbritannien.
Die grotzc _Koloniallonferenz,

zu der die amtlichen Vertreter aller britische n
Kolonien sich in London versammelt haben,
unter ihnen auch Louis Votha, der _Premier«
minister der ehemaligen Republik Transvaal, ist
vorgestern eröffnet worden, worüber Folgendes ge-
meldet wird: Die britische Reichskon-
ferenz, zu der sämtliche euglische Kolonien ihre
Premierminister entsandt haben, wurde heule vor-
mittag um elf Uhr unter dein Vorsitz des Staats-
sekretärs für die Kolonien, Lord Ligin, in geheimer
Sitzung eröffnet, der auch der Premierminister Sir
Henry Campbell-Naiinerma» beiwohnte, um in ihrer
Ansprache die Kollegen au» den britischen Tochter-
stauten im Namen des Mutterlandes willkommen
zu heißen. Auch im übrigen war der Charakter
der Erönnuugssitzung rein formaler Natur, zumal
eines der Konferenz-Mitglieder, der Premierminister
von Neufundland, Sir Robert Bond, noch _garnicht
hier eingetroffen ist. Es wurde hauptsächlich die
ungefähre Reihenfolge festgestellt, in der die ver-
schiedenen der Konferenz zu unterbreitenden Ma-
terien während der insgesamt zehn Sitzungen,
auf die ihre Tauer berechnet ist, beraten "werden
sollen_.

Aonzert.
„_Vm _uiewlicher Ätijcha _Mman — versicherte

Leopold von Au er, als er bei seinem _nculichen
Hierscw vom bevorstehenden Besuch seiner vieluer-
heißenden junge» _Lanndifchcn Schülerin sprach. Bei
der einstweilen mangelnden Bekanntschaft mit jenem
in letzter Zeit meistgenannten jugendlichen Virtuosen,
fehlt zwar das Urteil über die Richtigkeit des Ver-
gleiches, Gleichwohl läßt sich aber jetzt bereits an-
nehmen, daß ihm entsprechend gewin kein größeres
Lob gespendet werden könnte, als wenn man ihn
einen männlichen Kathleen _Parlom nennen
dürfte. Denn der gestrige Abend ließ in der
kaum den Kinderschuhen entwachsenen amerika-
nischen Miß unzweifelhaft ein Talent aller-
ersten Ranges und in der Tat von nahezu
männlichem Gepräge erkennen. Ein Zug kraft-
voller Gesundheit ist es vornehmlich, der sie
lonlich, wie geistig charakterisiert. Ein markiger
und dabei überaus weicher Strich, der die Saite,
ein schlichter und trotzdem warm beseelter Ausdruck,
der die Empfindung, ohne sie irgend zu überlasten,
voll und tief ausschöpft, find bei ihr unverkennbare
Merkmale einer _urgewachscnen echten und starten
genialen Begabung, Was eine solche an technischen
Künsten außerdem noch leistet, erscheint trotz all«
gehäufteftcn Schwierigkeit immer wie völlig selbst-
verständlich. So macht es auch beinahe Mühe,
sich eigens all der _einzelnen virtuosen Vorzüge
Miß Pailow'K zu erinnern, in so hohem
und reichem Maße sie vorhanden, weil
derlei für sie so weit „_jenfeits von schwer und
leicht", in jenem glücklichen Drüben angeborener
meisterlicher Vollendung liegt, das; es auch dem
Zuhörer _laum mehr zum Bewußtsein gelangt. In
dankbarer _Feierstimnnmg gibt er sich einzig dem
feinen edlen Genuß hin, den holder, klanglicher
Reiz, unmittelbar sich äußerndes wahres Gefühl
und temperamentvoll mächtig pulsierendes Leben
vereinigt hier in seltener Weise bieten. Selbst auf
da« Was der Darbietung kommt es dabei gegen-
über derart ans eigenschaffendem Drange heraus
gestaltenden Naturen im Grunde nur wenig an_.
Man hört bei ihnen nicht sowohl den oder jenen
Komponisten, als vielmehr die Musik an sich.
Trotzdem sie aus dem vielfach Gebotenen mit
besonderer Bewunderung die Wiedergabe des
_Nieniawstis 6)cnN-iun!! -Konzerte«
und der Händel'schen _D »6 ur Sonate
hervorgehoben. Auf Grund dieser beiden ersten
Eindrücke war der glänzende Erfolg der sympathi-
schen jungen Debütantin zu Ansang bereits end-
gültig entschieden. Es steigerte sich im Verlauf
de« Abends dann noch zu immer enthusiastischeren
Beifallskundgebungen, die schließlich eine ganze
Reihe verschiedenartigster Zugaben zur Folge hatte,
-— Di« Begleitung des gc'amle» anspruchsvollen
Programms wurde von Herrn Edgar _Smolian
sehr sorgfältig »nd sinngemäß ausgeführt. Auch
zwei _solisiischc Vorträge steuerte er bei, unter
denen namentlich der des selten _gesviclten Stückes
aus den _^_llnee_« ll« ?ölerins^«

von
Liszt

5 _^3, _vall_ee clDberiuÄuu" eine lohnende
Kenntnis dankens- und anerkennenswert vermittelte,

H ans Schmidt.

Vermischtes.
— Eine entsetzliche ivamilientragödie bat

sich in Eving bei Dortmund zugetragen. Dort
winden der Bergmann Anton Gläser, seine Frau
»nd fünf Kinder des Ehepaares erdrosselt aufge-
funden_. Die Ncrgmmnvösllnülic Gläser wurde schon
seit Montag voriger Woche vermißt. Man glaubet
lüifnuss« , sie sei verreist, AI« am Sonnabend
Morgen die Mutter der _^ra» Gläser ibre Tochter
besuchen wollte, wurde die grausige _3_al entdeckt_.
Die mit Gewalt in die Wohnung dringenden

_Polizeibcamten fanden die ganze aus sieben
Köpfen bestehende Familie tot vor. Die Eheleute
Gläser waren auf einem Nett hingestreckt, in einem
Nett lagen die beide» Töchter von neun und sechs
Jahren und die beide» Söhne von vier und drei
Jahren, Das fünfte Kind, ein Mädchen von erst
zwei Jahren, war auf einem Stuhl gebettet. Sämt-
liche Leichen waren bis auf das Hemd entkleidet.
Bei allen ist nach ärztlicher Feststellung der
Tod durch Erdrosseln eingetreten. Der
Ehemann Gläser, der als fleißiger Mann galt, ist
30, die Ehefrau 2? Jahre alt. Das Leben der
Eheleute soll kein harmonisches gewesen sein, denn
obwohl der Mann als _Zechenarbeiter _mvnatlich
180—Ivo M. verdiente, wußte die Frau die
Gläubiger nicht zu befriedigen.

Eine »eitere Meldung aus Dortmund besagt
Der Ehemann hat den sechsfachen Mord aus Eifer-
sucht verübt. Während der Mann der Arbeit nach-
ging, hatte dieFrau am verflossenen Montag Nacht
einen Null besucht, und später kam es zu erregte«
Auseinandersetzungen zwischen den Eheleuten. Ange-
nommen wird, daß der Mann im Zustande grenzen-
loser Verzweiflung, über das Leben feiner Frau
diese zuerst erwürgt und dann den Mord an den
unschuldigen sechs Kindern vollführt hat. Nachdem
er die Leichen sorgsam nebeneinander in den Netten
aufgebahrt hatte, vollführte er den Selbstmord, in-
dem er sich felbst erdrosselte.

— Verschiedene _MMeilungen. Leipzig,
I-!. April. In feinem Geschäftslokal hat sich der
Bankier Gerhard, in Firma Schoor u. Ko,, ent-
leibt. Das Motiv zu der Tat ist unbekannt. —
Rom, 15. April, In dem größten Caf_» _chantan
Roms spielten sich jüngst lärmende Auftritte ab.
Dort konzertiert seit einigen Tagen das Ehepaar
Prinz _Broglie und Gattin, die beim römischen
Publikum wenig Gegenliebe finden. Vorgestern
versammelten sich nun in den ersten Reihen de«
Parketts einige Dutzend Kavallcrieoffiziere in Zivil
die das fürstliche Pärchen derartig mit kleinen
Pfeifen und Schlüsseln begrüßten, daß die Polizei
einschreiten mußte. Dabei 'am es zwischen dem
Polizeitommissar _>md den Offizieren zu heftigen
Szenen, die erst durch ein Eingreifen anwesender
Journalisten beigelegt wurden. Der _Polizeidireltor
hat nun dem fürstlichen Ehepaar das weitere Auf-
treten in, Rom verboten. — Hermann st ad!
<Siebenbürgen), 14. April. Später Winter,
Gestern Nacht ist hier starker Schneefall und Frost-
wetter eingetreten. Es herrscht reine» Dezember-
Wetter, Man fürchtet für den _Saatenstand. Auch
aus den übrigen Teilen Siebenbürgen« wird Frost
und Schneefall gemeldet.

— I» Schlösse Nunlelftein bei Vozen starb
dieser Tage einer der originellsten Gastwirte
Tirols, der unter dem Namen _Varner Toni
bekannte Nnton Pircher. Er hatte viele Jahre an
der _Sarnerstriche eine Weinschenke und war wegen
_snner Grobheit, in der seine zwei Schwestern, die
ilm in der Wirtschaft halfen, mit ihm wetteiferten
aber auch wegen seines grundehrlichen Charakters
berühmt. Jeder Gast wurde genau betrachtet, ob
er auch das, was er verlangte, vertragen könne.
Wenn der Toni meint, jetzt sei es genug, dann
bekam man auch für schweres Geld keinen Tropfe»
von seinem guten, echten Weine mehr. Vor vier
Jahren gab er, ein nahezu 80jähriger, die Wirt-
schaft auf und fand im Schlosse Runkclstein
Unterkunft,

— In der _Instrultionsstunde. Unter-
offizier szu einem recht begriffsstutzigen Re-
truten) : „Kerl, wenn Dich der selige Darwin
gesehen hätte, der hätte sich alle zehn Finger
geleckt!" !Iug. _>!

— Unterricht. Leutnant: „Alfa auf 100
Meter rechnet man zirka 12« Schritt. Wie viel
kommen da auf IN Meter?" Keiner meldet sich
„Na, Kerls, da« ist doch gan_^ einfach. Paßt mal
auf. Also auf 100 Meter kommen 100 Schritt.
— Auf 3o Meter kommen dann «0 Schritt

auf 25 Meter kommen 3y Schritt,
na, — und auf 10 Meter, da werden so ungefähr
I2_VZ kommen." <Iua.)

Totales
Ausstellung fül Nrbeiterwohuungen und

V«ll«e_<mäl_>,rung.
E« sind durch die bisher erfolgten Anmeldungen

bereits ein Teil der durch da« Preisausschreiben
eingelaufenen Möbelentmürfe vergebe». Etwaige
weitere Reflektanten werden daher gebeten, sich mit
ihrer Anmeldung «öglichst beeilen zu wollen
um unter den noch vorhandenen Entwürfen ihn
Auswahl treffen zu können. Die Anmeldefcktion
sieht sich veranlaßt, den Anmelde term in bis
zum Palmsonntag, den 14. April zu ver-
längern_.

Im Nachstehenden erlauben wir uns nochmals
einen Auszug aus der seinerzeit veröffentlichten
allgemeinen Aufforderung zu geben.

Auf der Ausstellung soll die Wohnung des
Arbeiterz in gediegener und prciswürdiacr
Ausstattung, die zugleich aber auch einem mehr
künstlerisch geläuterten Geschmack, soweit solches in
_bescheidenen Verhältnisse» möglich _iit, _cutfpricht, in
mehrfachen Exemplaren vorgeführt werden. Zu
_dicfem Zweck sind als Ausstellungsobjekte in der
Haiipt'ache Wz Auge gefaßt worden: Möbel aller
Art, Oefen, Kochherde, Tapeten, _Vorhangsloffc
Tevmche, _Nettausstattungcn, Küchengeräte, Lampen
Leuater, Uliren, Bilder, Spiegel und alles, was
fönst zur Einrichtung von Küche und Stube gehört.
Vei allen diesen Gegenständen, wird als Haupt-
forderung gestellt, daß sie einer bescheidenen
Wohnungseinrichtung entsprechen. Dabei müssen
sie billig, solide und von _anlvrcchendcr Form
sein, worüber sich die Anmeldesektion da« Urteil
vorbehält.

In zwei befonderen Abteilungen füllen alle
neueren Errungenschaften auf dem Gebiete der
_Volksernahrung und Hygiene veran-
schaulicht werden, soweit sie den Bedürfnissen der

Arbeiter, überhaupt aller weniger Bemittelter mit
eigenen Mitteln erreichbar sind.

Die Anmeldungen für W ° h nun gs -Ein -
_richtungen werden wochentäglich von 5—8 Uhr
nachmittags in der Gewerbeschule, Theatcrbou-
lcvurd Nr. II, Zimmer Nr, 5, entgegengenommen.

Die Anmeldungen für die Abteilung für Voll«-
crnährung und Hygiene werden im Bureau
der Ausstellung, Große Landstraße Nr. 11, 1Tr.
hoch «Telephon 2287), wochentäglich von 11—3Uhr
entgegengenommen.

Das Au 3 stellung 8 - Komitee.

Deutscher Verein in Livland.
Es ist dem Bureau mitgeteilt worden, daß da«

Nereinsab zeiche,!, dessen alleinige Herstellung der
D. V. der Firma _Nenermann übergeben hat unk
das ausschließlich im _Vereinsburcau (Anglikanische
Straße 5) verkauft wird, von anderer Seite her-
gestellt und in den Handel gebracht wird. Das
Bureau macht infolgedessen nachdrücklich darauf auf-
merksam, daß derartige Nachahmungen nicht als
Vereinsabzeichen. wie es in den Statuten auch der
Obrigkeit vorgestellt ist. gelten und einzig und
allein die im Bureau erhältlichen, zum Herstellungs-
preis verkauften Abzeichen Geltung haben.

Da« Abzeichen wird in zwei Größen verkauft:
in kleinerer Form zu 1 Rbl,, in größerer Form
zu 85 _Kop. Sie sind als Nadel oder als Brosche
hergestellt.

Es sei schließlich auch darauf hingewiesen, daß
die _Veremsabzeichen. nur gegen _Vorweis der Ein-
trittskarte verkauft werden und über sie ein Register
geführt wird,

Der Baltische Generalgouucrneur hat, wie
mir erfahren, das Urteil des _Kriegsgerichts gegen
die Grünhoffchcn Revolutionäre bestätigt, mit
Ausnahme de« Urteils gegen den Jahn Berg, der
vom Kriegsgericht zur Ansiedlung verurteilt wurde.
Dessen Strafe wurde in sechs Monate Festungshaft
umgewandelt,

Feldgericht. Der Raubmörder W. Rosenberg,
der l _origen Sonnabend in derNehsinfchen Kolonial-
wllllienhandlung den 64-jährigcu.Peter Meesit er-
mordet, wird, wie wir erfahren, dem Feldgericht
übergeben.

—2i>— Zur Meuterei im Zentralgefänguis
wird uns noch folgende« mitgeteilt. _Al« ein Teil
der Arrestanten, die bei dem _Wachzimmer
postierte _Schildmache überfallen hatte, drangen
andere in da« Nachzimmer, wo acht Soldaten-
gemchre in einer Pyramide aufgestellt waren.
Nährend ein Gewehr zerbrochen würde, ergriffen
die Arrestanten drei Gewehre und die _Soldaicu
vier, Darauf, entspann sich ein Handgemenge auf
Bajonetten, In dem Kampf , zeichnete sich durch
seine Energie und Mut besonders der Untennilitär
Ämasak Morosow (Armenier) aus, der allein
fünf Verbrecher mit dem Bajonett verwundete_.
Als darauf die bestürzten Eindringlinge in den
Korridor herausgedrängt wurden, eröffneten die
Soldaten auf die Gefangenen Snlven, durch die
7 Arrestanten getötet und 17 verwundet wurde».

Die Arrestanten versteckten sich in den Zellen
Nach 20 Minuten traf die dejouricrende Kompagnie
des 177. _Isborskischcn Regiments ein und die
Ordnung wurde hergestellt Als die Gefangenen
in die Zellen zurückgedrängt waren, verschlossen sich
die Soldaten in dem _Wachzimmer, da ihnen nur
20 _Vatronen übrig geblieben waren und zu er-
warten war, daß die Verbrecher sie von neuem
überfallen und womöulich beschießen könnten. Von

dem Geschehenen ist _Sr. Majestät dem Kaiser
_Melduna _aemacht worden_.

!, Nachtliche _Ncoifion der E«Id»tenpa-
trouillen auf den Straßen der Stadt, In der
Nacht auf gestern hat ein höherer Offizier der
hiesigen Garnison eine plötzliche _Remfion aller auf
Posten stehenden _Soldatrnpiketts vorgenommen
wobei alles in bester Ordnung befunden wurde.

—»u— Verschwundener Offizier. Der au«
Krön« Würzau verschwundene Leutnant des _113.
_Slarorussischen Infanterieregiments Anizio _°_>
witsch hat sich noch immer nicht eingefunden.
Die von der Militärobrigtcit eingeleitete Unter-
suchung hat folgendes ergeben: _Ani zkowitsch war
um 7 Uhr morgens, den 2. März, ohne dem
Kommandeur des in Krons-Würzau einquartierten
Bataillons Infanterie, oder den anderen Offizieren
irgend eine Mitteilung zu machen, nach _Mitau ge-
fahren, und hatte den Kutscher in dem Kurllludi-
fchen Hotel in Mitau warten lassen. Selbst hatte
er sich zur Stadt begeben und ist seitdem spurlos
verschwunden. Bei sich hatte er einen Revolver.
In der letzten Zeit war er schwermütig und zcr_^
sireut, soi>oß wohl anzunehmen ist, daß ihm ein
Unglück zugestoßen ist und er nicht mehr amLeben
ist. Größere Geldsummen hatte er bei sich nicht.
.1, Verstärkung der scharfen Muniti»»

bei den Militärpatrouillen. Während die Sol-
daten, welche _Patrouilleiidienst hatten, ein jeder
_blos 15 scharfe Patronen «iterhielt, ist, wie mir
erfahren, wohl in Anlaß der letzten Vorkommnisse
von der Militarobrigkcit die Anordnung getroffen,
daß jeder den _Palrouillcndienst versehende Soldat
von jetzt ab eine stark vermehrte Anzahl von
scharfen Patronen erhält.

.1, Entlassung aus de« _Palizeidienst. Wegen
Nachlässigkeit im Dienste ist der _Revieraufseher de«
I, Distrikts der _Mitauer Vorstadt. Wassiljem, au«
dem Dienste entlassen morden. Ebenfalls entlassen
worden ist der Schutzmann desselben Distrikts
Pawel Koschkel wegen groben Benehmen« gegen
da« Publikum.

_x Die lettische Zettschrift «_eedris (Der
Genosse!, die beute in Petersburg erscheinen sollte,
in, nach der _Nalss, am 31. März — also vor
dem Erscheinen der ersten Nr. vom _Pelersburger
_Stadthauptmann auf Grund des verstärkten Schutzes
verboten worden.

Mne _Tchießcrei war, wie da« RiZ. Tgbl, be-
richtet, gestern nachmittag um _'/,4 Uhr in der



Gegend d» Schwartzenhöfschen Waldez zu hören_.
Nähere« ließ sich nicht ermitteln,

—»ll— Eingesungener Arrestant. Vor un-
gefähr 1'/« Wochen flüchtete mährend der Arbeit
au« dem Garten des _Kn.tcaIgefängniM der
Arrestant _Kateiat. Er wurde Sonntag einge-
fangen und zurück in da« _Zentralgefangnis ge-
bracht.

Stadtisches Arbeitsn«chweisbureau. Im
März waren beim städtischen _ArbeitHnachweiLkureau
in der Männernbteilung 77 offene Stellen ange-
meldet, von denen 64 durch da« Bureau besetzt
wurden, in der _Frauenabtcilung 392, von denen
305 besetzt 'wurden. Stellengesuche liefen ein: in
der Männerabteilung »85, in der _Frauenabteilung
«76.

ErNänmg. Infolge der beständigen Ver-
nxchslungen und «_ls Erwiderung auf die ein-
laufenden Klagen sieht sich der Nerschutzuerein
„_Damenlomitec de« Rigaer Tier-
asyls" zu folgender Zurechtstellung veranlaßt:

1> Der _Nierschutzvercin „_Damenlomitce de«
_Rigaer Nerasnlz" und der „Lwländische Tier»
schutzuerein" sind zwei ganz verschiedene
Vereine.

2) Das „Dllmcnkonntee des Rigaer Tierasyls"
hat mit dem ganzen _Hundefang absolut
nicht« zu tun. sondern dieser liegt setzt in
den Händen de« Livländischen Tierschutz-
lerem«,

3) E« gibt in Riga nur ein Tierasyl, diese«
befindet sich in _Hagensberg, ZuhrmannZstraße 32.
D»_5 Publikum hat _e_« daher nur sein« eigenen
Unachtsamkeit zuzuschreiben, wenn e« einen Hund
in den Schußstall in der Revaler Straße bringt,
in der Meinung, ihn dem „Tierasyl" übergeben
zu haben.

4) Die Verwaltung des „DllmenkomltecL de«
Rigaer Tierasyls" befindet sich Marienstraße 38
_Vprechstunde von 2—4 Mr. Der Vorstand

ZtadtHeater. Da« Gastspiel der Madame
Äino _Ackte dürfte gewiß in den _allermciteften
_Kreisen das größte Interesse hervorrufen und hier
den Höhepunkt der Saison bedeuten. Wir ent-
nehmen einer Notiz de« Neuen Wiener-Tageblatts
folgende Mitteilung: „Madame Aino Ackte von
der Großen Oper in Pari« erzielte einen Erfolg,
wie er glänzender nicht gedacht werden kann. Eine
Stimme von seltener Schönheit vereinigt sich mit
einem Spiel von hinreißender Leidenschaft und
blendenderVrscheinung,_ZahIIoseHervorrufe,_^palionen
die sich bl« auf die Straße _sortuslanzten, be-
kundeten den Enthusiazmu« de« Publikum«. —
Der _Varuertauf für die 4 Oastspiclabende am
!»., 11., 13. und 15, d. M., hat heute begonnen,
Donnerstag — Abonnement _H, 43 — finde!
die letzte Aufführung von _Wllgneis „Walküre"
in dieser Spielzeit statt. Der Anfang der Vor.
_stellung ist bereit« um ? Uhr. Auf da« am
_Freitag stattfindende Aischiedzbenefiz für Herrn
_^_ranz Schüler sei hier noch einmal besonder«
empfehlend hingewiesen. Zur Ausführung gelang!
_Zellcrz belieble Operette „Der Vogel-
bandler ".

Astronomischer Vortrag mit Lichtbildern.
Ein Gegenstand, d_^r heute in erhöhtem Nutze die
Aufmerksamkeit de« miß- und lernbegierigen Pub-
likum_« auf sich zieht, ist die Astronomie, die
Kenntnis der Sterucnmclt. Ein hervorragender
Schriftsteller auf diesem Gebiete, Herr Direktor
Di-. Schellen in Köln, hat eine _Kollektion
astronomischer Glasbilder hergestellt, durch die un_«
die Wunder de« Sternenhimmel« näher
gerückt werden und die nun hier in Riga Vorgefühl!
werden_.

Diese Bilder erklären uns die Sonne mit iliren
Flecken, _gackeln und _Finsternissen und die Planeten
Merkur. Venus, Mars, Jupiter und Saturn, Der
Mond der Lrdc wild _ebenfalls in ei»er Reihe von
Bildern gezeigt, die eine höchst interessante Dar-
stellung unseres Satelliten gebe», darunter eine
ideale Mondlandschaft mit der Erde am Himmel
die nicht »erfehlen wird, _al« Eidscheinlandschaf
Aufsehen zu errege»; sehr deutlich ist der Vergleich
der Entstehung der Mondtrater mit der de« Vesuvs
durch Lichtbilder veranschaulicht. Zahlreiche Bilder
befassen sich mit den _Kometen, Sternschnuppen
Meteoriten, Sternhaufen und Nebelflecken.

Ein ausführliches Programm zu dem am
Sonntag, den «.April, in der Aula der
Nörscn-Kommerzschulc stattfindenden Vortrag ist in
der Buchhandlung des Herrn Emil Mauräch,
Scheunenstraßc _N, sowie in der Vörsen.Hom-
merzschule, _Todlebenboulevaro, zu haben. An
beiden Stellen erfolgt auch der Verkauf der Ein-
trittskarten .-40 Kop, für Erwachsene, 20 Kop. für
Schüler; die beiden ersten Reihe» 1Rbl. (Schüler
oie Hälfte).

Kunstuereins-Veilosung. Der Verkauf der
Lose zur Verlosung de« _Kunstverein« ist so flott
gegangen, daß zur Zeit von den I5<X> Losen nm
»och gegen t_00 zu haben find. Del Verkauf wird
am Sonnabend eingestellt werden_.

Kunstgewerbliche Ausstellung, Die von der
Direktion des Rinaschcu _^_uuswerein« M Veran-
staltung einer Aui>stcllu_>,g kunstgewerblicher Arbeiten
im November und _Dezember I N07 im _Kum'lverein«-
_Lokal erwählte Kommission besteht aus den .Herren:
Architekt Dozent Eduard Kupsser, _Saulcnstraße
Nr. 18, Ou, 3. Direktor der Städtischen Kunst'
schule Maler Baron Gcrbard Rosen. Puschkin-
Boulevard _Nr, 6. Maler Erm_« Tode. Älcrandcr-
siiaßc Nr. 7t>. Direktor der Gcmerbcsämie M.
Schcin'inski. _Thcalcruoiilevard Nr, I I.

Diese Kommission bat dac_, Mcht der Kooptation,
Die genannten Herren sind gern bereit. Inter-
essenten jede Art Auskunft zu gebe», Tie Aus-
nollungsbedingungcü, sowie Anmeldung_^-, _Eim
lieferungs- und Erünmmgslerniin werden seinerzeit
bekannt gegeben meiden.

Höhere Kurse für _Ko««cr_',«iisenjchaften
Wie uns mitgeteilt wird, bat _Zrl. _Dcsvreaur
Vorsteherin der _Madchcnlommerzschule, i>on> Han-

_delzministcrium die Genehmigung erhalten, vom
August d.I. an höhere Kurse für Kommerzwissen-
schaften für junge Mädchen zu eröffnen. Der
_Lchrplan wird im allgemeinen dem Programm der
_Hnndclzabteilung im_Polntechnitum entsprechen. Ein
ganz besonderes Gewicht wird auf die moderneu
Sprachen gelegt werde». Der Gesamtkursu« ist auf
3 Jahre berechnet. Die _Absolventinncn werden
praktischeUntermeijungen erhalten, die siebefähigen
vorteilhafte Posten in de» Branche« des Handels
und der Industrie einzunehmen. Da« Diplom gibt
außerdem da« Recht, den Unterricht in sämtlichen
Fächern der_Kommerzmissenschaft bi« in die 7.Klasse
der Mittelschulen zu erteilen.

c> Zur D»<_npffchlffsverbindnng «it Mitau.
Gestern ist die „Vilma" der Augsburg«Kompagnie
mit Waren nach Mitau befrachtet worden und
soll heute dort eintreffen. In der _Kurischen _Aa
ist der Eisgang als beendet anzusehen und beginnt
da« Wasser zu fallen, so daß die _Mitauer Floh»
brücke bald eingefahren werden kann.

Ein Skandal ist es, daß die _Bolderaer Eisen»
bahnbrücke noch immer nicht _remontiert ist, und
so die Dampfer bei der Durchfahrt noch sehr be-
hindert sind, _KronKremonten müßten sich doch
eigentlich nach der Jahreszeit, nicht aber die
Jahreszeit nach den _Kronsiemonten richten. Bei
der _Strandbahn ist doch wenigstens für den Fall
einer Tammbeschäkigung zwischen Dubbeln und
_Majoreuhof von der _Visenbahnverwaltung ein
ganzer Zug mit Faschinen und Eandsäcken bereit
gehalten worden.

3er _Stadtlanal hat sich auch schon zum Teil
von seiner Eisdecke befreit. Der Teil des Kanal«
neben der Nilolaibrücke beim Laboratorium ist
eisfrei. Auch auf den übrigen Teilen de« Kanal«
hat sich das Ei« sehr mit Wasser durchtränkt und
wird wohl bald untergehen.

Nn blutiges Tra«« hat sich in der Nacht
auf gestern, Dienstag, den 3. April in der Ja»
_rosslawschen Straße Nr. 28 abgespielt. Der in der
bezeichneten Wohnung wohnhafteI. _Kornejew, ein
42 Jahre alter Taubstummer, welcher ein starker
Alkoholiker war. muß offenbar in dieser Nacht einen
Anfall von Delirium gehabt haben, denn etwa
um 1 Uhr nacht« vom Schlafe erwacht, ergriff er
ein Messer und schlitzte, nachdem er die Türe ver-
schlossen hatte, seiner im Schlafe liegenden kleinen
Nichte, der 1^/, Jahre alten _Marfa _Kornejewa, mit
dem Messer den Unterleib auf. Der auf da« Ge»
schrei zu Hilfe geeilten Mutter de« Kinde«, stieß er
auch das Messer in die rechte Seile. Nun stürzte
auch der Vater des Kinde« B, _Korne_^m herbei und
gelang es ihm, dem Rasenden da« Messer zu ent-
winden. Nichtsdestoweniger vermochte es der De»
limnt doch noch, ein anderes Messer zu ergleifen
und es dem unglücklichen Vater lief in den Unter-
leib zu stoßen. Auch ein injährigeH Mädchen wurde
vermundet und erst dann gelang e« mit deräußersten
Anstrengung, den Unmenschen zu bändigen. Die
Verwundeten sind in« _Siadrfranfenhcms abgefertigt
moldcn. Wie wil erfahren, ist gestern Nachmittag
das unglückliche kleine Kindchen dort an seinen
schweren Verletzungen gestorben. Da« Leben de«
N, _Kornesew schwebt in Gefahr, die beiden ver-
wundeten Frauen find als leichter verwundete nach
Hause entlassen worden_.

No« Hasen, Mit dem _Stettmer Touren-
dampfer „_Scdina", Kapitän Möller, sind, wie mir
erfahren, 2_NN Ton« Weizen fül da« Notstands-
gebiet und ebenso mit dem deutschen Dampfer
,,Kiicmhilde", Kapitän _Nartz, 325 Ton« Roggen
und 200 Tons Weizen gleichfalls aus Stettin ein-
getroffen_. Diese _Gctreideladungen gehen in den
nächsten Tagen ins Innere des Reiches ab. —
Der gestern Morgen mit mehreren Dampfern im
Gefolge in Riga eingetroffene große _Kronseisbrecher
„Iermak" liegt zurzeit in _Hafendamm. Nachdem
er dort Kohlen eingenommen hat, wird er sich nach
_Neual zurückbegeben. Von den letzthin ein-
gekommenen Dampfern haben einige bei dem
schweren Forcieren durch« Ei« Schaden genommen,
„Kiiemhilde" hat sich am Bug ein Loch durch da«
Ei« eindrücken lasse», und dem englischen Dampfer
„Teuro»" sind vom schweren Eise Schraubenflügel
vom Propeller abgeschlagen worden, so daß er zur
Reparatur in« Schwimmdock muh. Die Peilung
des Tünafllhrmasser« wird zurzeit von Lotsen vor-
genommen. Einstweilen dürfen nur Dampfer unter
ix Fuß Tiefgang zur Stadt hinauf,

Ztenograpllie - Huise. Herr Dr. Staatsrat
Zimmermann bitte! uns, darauf hinzuweisen, daß
er seine Wohnung gewechselt hat und die Kurse in
allen Sprachen nun _Sumorowsiratze 5, Quart, 5,
Ecke der Partstrußc, abgehalten iverden.

Hllgensberger Parl. In Folge de« schönen
künstlerischen Erfolge«, den der gestrige Reuter-
und Familien-Nbend Emil Richard« fand, «erden
am Sonntag, den _«. April, zum nochmalige
Soireen mit neuem Programm stattfinden, und
zwar Nachmittag« 3 Uhr und Abends 7 Uhr.
Am Sonnabend, den 7. April veranstaltet Richard
auf Veranlassung zahlreicher Verehrer und Freunde
einen Herren-Abend, !

Detailpreise für _hauiwiltschllftliche Hon-
sumartilel. Hafer 112—11» ,Kke 55—60
_Timothy 55—«n, Heu 50—80, Stroh 35—40Kop.
per Vud. Brennliol;. Birken «00—825
Eltern 700—725, Fichten 700—725, Grähnen
600—S20 Kop. per Faden 7'X7_^X28".

Äu» _Nolderaa gelangten nachstehende Tele-
gramme an die Börse:

Der Eisgang auf der Düna dauert ununter-
brochen an, ist hinsichtlich seiner Dichtigkeit noch
abwechselnd. Die Abströmung hat seit gestern zu»
genommen. Die See ist eisfrei.

Lebhafter SO-Wind. Nacht« 0. jetzt 1 Grad
Wärme, Leichter Schneefall.

Aus Towesnä« trafen folgende Meldungen ein
— 4. April, 7 Uhr 7 Minuten morgens.

Mäßiger SSO. - Wind. Barometer 755,65;
753,11 Thermometer 0,K Grad R, Warme.
Himmel bedeck!. Rege»,

— 7 Uhl 11 Min, morgens. Nordwärts und

ostwärts überall schwere« Packeis, _Eismasscn treiben
nordwärts. Westwärts und Meerbusen südostwärt«
eisflei, hier um Riff breiter Kanal, so daß Dampfer
heute eisfrei passieren können,

— 7 Uhr 18 Min, _rnorgens, „Feronia" und
„Glen Head" ankerten nach!« Westseite, dampften
heute früh südostwart_« ab, Windausche Dampfer
„Cito" und „Libau" passieren soeben südost-
wärt«.

— 7 Uhr 25Mm. morgen«. „Feronia" passierte
vor Stunde südostwärts, blieb Ostscite stehen,
retourniert jetzt westwärts. Die Scheelen _Ostseite
Riffe haben sich teilweise festgeschoben.

_ssxploft«« in einer Fabrik in Mitau Auf
dem Hofe der an der _Doblenschen Straße belegenen
Fabrik von Krämer und Söhne passierte, der Ball,
T»ge«ztg. zufolge, um 31, März, um 3 Uhr nach-
mittag« , ein _llnfall, bei welchem infolge eigener
Unvorsichtigkeit, mehrere Arbeiter Verletzungen da-
vontrugen. Die betreffenden Arbeiter hatten, wie man
uns mitteilt, eine Partie glühender Schlacke au«
der Fabrik geschafft und die heiße Masse nicht auf
die trockene Erde, sondern in einen großen Wasser»
tümpel geschüttet. Natürlich erfolgte unter stark«
_Dampfentwickelung eine _Erplosion, deren Knall
weithin vernommen wurde. Durch die umherflie»
genden _Schlackenteile und _Erdmassen sind hierbei
drei Leute verletzt worden. — Die beiden Arbeiter
Stanislaw Strod und Ludwill, Wisetzkn, sowie der
Dwornik der Fabrik, letzterer nur leicht. Diebeiden
elfteren haben Verwundungen im Gesicht davonge-
tragen und sind in da« _Tiakonissenhau« geschafft
worden. In vielen Fenstern der Fabrik platzten
und wurden zertrümmert die Scheiben; da« hölzerne
Dach einer in der Nähe «_clegenen Scheune geriet
in Brand — es gelaug den Arbeitern, sofort das
Feuer zu löschen. Ferner wird berichtet, daß eine
60 Pfund schwere Kiste, die auf einemFensterbrett
stand, durch die Explosion heruntergeschleudert sei_.
DieKleider _des Twornit_«, der zusah, wie die beiden
Arbeiter die glühende Schlacke ins Wasser warfen,
fingen sofort Feuer; er felbst kam mit leichten
Brandwunden davon. Die Arbeiter, denn Leicht-
sinn die Schuld an dem Unfall tragt, sollen kurz
vorher den übrigen zugerufen haben: „Jetzt geht
mal fort. Jungen — e« kommt ein großerKnall!"
— Ueble Folgen hat der Unfall für den älteren
der im _Dillkonissenhause untergebrachten Fabrik»
arbeitet nach sich gezogen: wie wir erfahren, ist e«
nicht ausgeschlossen, daß er ein Auge einbüßt; sein
Unglücksgefährte ist besser dran, muß aber ebenso
noch auf unbestimmte Zeit im _Kranlenhause ver»
bleiben. — Wie bereits erwähnt, trägta« obigen
Unfall die eigene Unvorsichtigkeit und der Mut-
willen der _Ardeiler die Schuld, In der Stadt
zirkulierten anläßlich des erwähnten Vorfalls ganz
übertriebene Gerüchte, die natürlich eifrig kolportiet
wurden_.

Vrandschäden. Gestern um 3 Uhr nachmittag«
war im Hause von _Karatasem an der Mucken-
haümschcn Straße Nr. 4 auf dem Boden durch
Unvolsichtigkei! ein kleines Schadenfeuer ausge-
brochen, da« vom _Nrandkommando des Müauer
Stadtteils _fofort unterdrückt wurde, ohne einen
nennenswerten Schaden hinterlassen zu haben.

Gestern Abend um 11 Uhr war auf dem
Grunde von Supa» an der _Pensaschen Straße
Nr. 27 aus unbekannter Ursache ein Wohngebäude
in Brand geraten. Da« Feuer _vernichtcle dieses
Gebäude wie auch eine Scheune desselben Besitzers
vollständig. Den Schaden hat die _Mozkowische
Komp. zu vergüten_.

Heule Morgen um 4 Uhr wurde von der
_Porzellanfabrik der Gesellschaft Kusnezo« an der
gr, Moskauer Straße Nr. 25!) Feuer gemeldet,
daselbst war, aus bisher noch unermitielier Ur-
sache, das _Maschinenbaus in Brand geraten. Da«
Feuer hatte beim Eintreffen der Löschzüge bereits
stark um sich gegriffen, sodaß da« Gebäude wie
auch die darin befindlichen Maschine» starke Be-
schädigungen davongetragen haben. Den Schaden
hat die Gesellschaft „Iakar" zu begleiche!,.

Vl»<t«nl<»m!nl«ig de« ««ein« «e«cn de» »_cttel,
Die Bewohner der Mi!_auer V _° r sl » d l,! I, _orc _» _Z_>
_bergs. >_5_llgenZbergs und Sassen Hofs
werdendarauf aufmerksam gemacht, _daf; der _Vraclenwagen
morgen die genannten Straften _befahren wird, um i'on
den dort wobnhÄttn _Haus_^ändcn, diesich _"_k_^vl b«?_it erklärt
_Imben, die Brocken zum Besten des Vereins gegen den
VeUel aizuüolen,

UnbeftcNli _lelegrainine r,»m ,_?, _Amil <Pos!> und
Telegraphenkontor, Aleranderflraße Nr, N2), Dl, Blumen-
thal, Moskau, — Leuna, Baku, — Zckakomitfck, NilebZk,
— _5eunn. _Libau. — Palaw_^s. _Pernau. — Triumsalnaja,
Oeorgiemst !cr, — W, B»r„, HloeiÄgehofc,,, — >-, _Zchle_^
fmgcr, _^_zagarren. — Porton. Noworossisk.

Marktbericht.
Riz ° , _TknAag, den 3. April llß, _NpriN 1907.

An unserem Getreidemarkt bleibt die Marktlage unver-
ändert ruhig, aber fest. Kleinere Abschlüsse finden nur für
den Konsum statt. Ls sind hier mehrere größere Partien
amerikanischen Hartweizens eingetroffen, die für Mühlen im
Innern des _Reichs benimmt find. Ferner ist hier in den
letzten Tagen, infolge früher geschlossener Kontrakte, aus
Teutschland Nogsscn Zugeführt worden. Leinsaat verkehrt
anhaltend i>i fester Tendenz, Leinkuchen liegen unver-
ändert still,

Flach s. In der Marktlage sind seit unserem letzten
Bericht vomFreitage der vorigen Woche keine irgendnennenß-

H_a n f.Infolge schlechter Negebeschaffenheit. sowie
Mangelt! an _diZPonibtcr Ware bleibt die _Ttimmang auf
den innerrufsischcn Märkten eine ruhige, aber anhaltend
feste,

Großhandelspreise.
Gem, _Herk, Kauf.
Kop. Kop. Kop.

.Weizen. Tendenz: ruhig.
_>_Ä! Nils,IZNpst, _Nilir, für
3 l den Konsum .. — 1<1Z—IN« lu4—IN
_B, „ l30pfd. _vrenb. für

^^

den
Konsum.. — — —

_S!3ioggen. Tendenz: ruliig.
_^ I_20pfd, I°c» für den

_^ Konsum — 1N5—tN« 104—l<N
Hafer, Tendenz: fest.

hoher, roeitzer, russischer.. — »- —
„ _kuriicher — — —

gew, _unged, russ. f, d, H, — — 96—93
_ling, russ, less._Qual.f. d,K, — — IM—107

Ger ftc. Tendenz: ruhig.
russ. Hllrizyn.-Rjnfan-Ural.

Basis _INGfd, f. d, K, — — 84—96
_^irische _tN5/6pfd, f, d, «, — — 104—INi)

gedarrte illNpjd, f, d. K, — — —_Erbfen, Tendenz: —
gew. _Futter — — —

_Leinfaat, Basis ? Maß, Tendenz: fest,
_NMische, gedarrte Iou> .,. — — 154

„ _^.ruana — — —
livländische, gedarrteloeo. — — 154
feine, turische — —
Steppen- _loco — — —

_^ anfsaat. Tendenz:—
gedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: still,
L ein-, hiesige — W—98 —

russische — 59—9U —
Sonnenblumen-, auf

Lieferung — — —
Hnn f-, dünne, auf Lief. — — —

!»ig. _Norsenll.)
Libaucr offizieller Börsen-Bericht.

Libau, den 2. April 1U_07.
Roggen. Tendenz: ohne Angebot.
Weizen: Tendenz: ohne Angebot.
Öafer, weiß. Tendenz: fest.
Hafer, fchmar;: _lendenz: fester, _Durchschniit 8? bis

?8 /,.
Gerste: Tendenz: ohne Angel»!,
Buchweizen: Tendenz: s>clchäf!§loz,
Erbsen: Tendenz : fester. Fruchter bedeutend billiger _i

hohe !U-ÜN Kf,; Futter !>3 Kf.
Nicken: Tendenz: unverändert. Lilhaucr, hohe 83 bis

3? : niedrige 80—83 Kf.
Leinsaat per ? Maß s87>/_,°/o): Tendenz: un_>

verändert, _Rufiiiche, hohe 146—löl_; ' _Lithauer 145 ,üf,
_Hanfsaat: Tendenz: unverändert. Verdorbene bt_>

deutend_Mmer. _Unqcdarrle 134—135 Gem.
Kuchen nach Qualität und _Format. _Tendenz: un-

verändert. Sonnenblumen, prima-dünne, lanae: 88_^ bis
80 Äf.

Neizentleic: Tendenz: unveränderlich.
Ober-Börsenmakler S. Ne I ch! iü.

Quittung.
FürdieÖnngerleidendeni» den Natstands»

gebieten im Innern dc2 Reiches empfangen: Von
_C. P. 2 Rbl. Zu!ammen mit dem Früheren 3«N Rbl.

Weitere <^aben. welche durch Permittelunss des Evange-
lischen _Feldlazarenz an vertrauenswürdige Personen im Not'
standsgebiet weiter befördert werden, emufängt

die ßrpedition der Rigaschen Rundschau.

Frequenz am 3. April.
Im 2!»duHe»ler am Abend _^Heinrich 1_^1.)

»78
Personen.

„ II. _Etadtheater am Tag« ....— „
„ „ am Abend ....450 _„
„ lettischen Theater am Abend.... — „
„ Zirlus am Tage — „

im Abend 5W
„ _?_llriet6 Olympia 9>^ _„
,. «Üea-ar 88

»ilcnlcln»«,. Donnerstag,den ö, April, — _N«tl>»l».
— Sonncii-Aufganss 5 Uhr 11 Miü„ -Untergang 7 Uhr
34 Vin,, _TazMange 14Stunden 23 Minuten,

_Wctlcrnol!,, _rom 4, l17., April !> Uhr Morgen-»
_^_- 1 _Gr, _ü Barometer 755»m. Wind : 2_^,

S_<t>la_<termc!t!er'
_l'Z'_2 Ubr Nachm. _^- 3 Gr. 1_^ Barometer 754

rurll»
3_Hino: SO, Trüle,

T o t e n l i st _e.
Eduard Schramm, 29,., III zu _Golta, Gourer»,

Cherson,
Otto von Mayer, 31,/llI. zu Torpat,
Äönchermeister Carl Friedrich Busch. 58 I,,

l./IV. zu Riga.
Otto Aleitz. 47 I „ 30,,HI. zu Olgino bei

Nnrya,

Elisabeth Roberg, geb. _Marquise de _la Vllmpßchc,
zu Neval.

_Lophie Laube, «erw. Martens, 83I,, 2,/IV. zu
_Reval.

Gräfin Mathilde Keller, 71I., 2,/IV. zu
Mitau.

Äaroline Jürgens»« , geb. Michler, 82I., l./IV.
zu Petersburg.

Baronin Qttilie von Lincken, geb. _Schoenheit,
25./III. zu _Treviso (Italien,.

Helene _Goldner, geb. _Clemen, 55I., 14. (1.)/IV.
W Lodz

vermischtes.
— 3_>e Neichsdumaabgeordneten in der

Provinz. Die _Heilung Wolga schildert eine
2zene, die sich in einem Zuge abgespielt ha!,
Der Waggon zweiter Klasse ist überfüllt, Ein
»euer Passagier steigt ein und bittet den Kon-
dukteur, i!M einen Platz _anziuieisen. Der Kon-
dukteur wendet sich an emen Herrn, der sich auf
einem der Polster ausgestreckt hat, und ersucht ihn,
sich in die dritte Klasse zu begeben. Tel Herr ist
erzürnt und erklärt kategorisch, daß er nicht in die
dritte Klane gehen wolle, Der _Kondukteur macht
ihn darauf aufmerksam, daß er mit einer _Fahr_^
karte driller Klasse nicht in der zweiten fahren
dürft. Das bringt aber den Passagier furchtbar
auf: „Hol'z der _3eufel!" ruft er erregt aus.
„irgend einem Gouverneur gibt man einen Ertra-
zug. Einem _Reichsdumaabgeordneten erlaubt man
aber nicht einmal in der zweiten Klasse zu fahren!"
— Der Kondukteur erklärt ihm. daß er verpflichte_^
sei, sich nach dem gesetzlichen Reglement zu richten

Seeberichte.
_Ltiihaven. 15. April. S ch _iffZzusa mmen-

stoß, Der NörmamHampfer „Gertrud Wil-
ma n n ", der am SonnübendMend hier NUN Krieger
au-z Züdniestafrika landete, fuhr nach Landung der Truppen
nach Hamburg weiter. Nein, Passieren der Reede in Alten-
bruch lümite er. _gegm den eisernen V i _er _maft « r „Wan-
derer' auä Liverpool, den er am Bug so schwer be-
schädigte, das, der Heglcr sofort ! a n . l Die Mannschaft
l1!1 M_«nn) verlieh auf einem Nettnngsloot das Lchiff und
trieb in die

_^
_dunkle Mcht _Iiinan_«. Ein Schleppdampfer

nahm den Segler sofort in Schlepptau und zog ihn aus
dem ,>»kr!«_m>cr _herous. An _ewei niedrigcren 'Wasserstelle
der Ältenbrucher Reede in 4 _ssaden Wasser sank das Schiff
v ll I l st ä nd i g. _Nach langem Suchen fand man die
Mannschaft v»U„ erschöpft, _Tas _Voot war zur Hälfte mir
Wasser gefüllt. Die _Lente haben alles verloren und nur
das nackte Leben gerettet, Ter Wöimanndampfer ha! eben-
falls schwere Beschädigungenerlitten, dach konnte er seine
Fahrt nach Hamburg fortsetzen, — Der Segler ist verloren,

Hamburg, 15. _Upril. Auf der Strecke zwischen den
St. Pauli-Landungsbrücken und dem Zollanlegeposten mn
Hafeirtor wurde in der vergangenen Nacht 1/z Uhr die
dort stationierte _Zollbarlaffe„Ellerholz" von dem Hafen-
schlcppdamvs« „Louise" angerannt, m_<d zum Sinken gebracht.
Der auf _dllm _Fahrzeug befindliche Zollbootsmann, der Ma-
schinist und ein ._^ollllmwllusscwrlind ertrunken.



Der Herr solle sich in bie dritte Klasse begeben
oder eine Ergänzungsfahrklllte taufen. — Dei
Äcichzbumllabgeordnetc redet sich in große Hitze
hinein_, erhält aber nom Kondukteur die ruhige
Belehrung: „Sehen Sie, Herr, Sie reisen zur
Reichsduma, um in Rußland Ordnung und Gesetz-
lichkeit herzustellen; selbst aber handeln Sie gegen
da« Gesetz." — Diese Lehre des _EijenbahnschaffnerZ
scheint dem _ReichsduwaabZeoidncten einzuleuchten
und er geht sich eine EigänzimaHfahrkarte taufen.
Nn Passagier bemerkt aber: „Noch ist er nicht
am Ruder, und schon sucht er Gaunereien zu ver-
üben" ,

f)reßstimmen.

Daß Stolypin nicht im Einverständnis mit den
Rechten lebt, geht übrigens fast au« jeder Nummer
der berüchtigten Rufst. _Snnmja hervor, die
nur deshalb an dieser Stelle so selten zitiert wird
weil sie sich meist auf unflätiges Schimpfen be-
schränkt. Am Sonntag hat sie jedoch, wie _dii Pct.
Ztg. referiert, einen der Form nach merkwürdig
wohlerzogenen Tag gehabt:

„Herr _Etolnpin! Nenn E« nach einenriüinkn Schritt

nach links tun, werden wir russischen Männer uns von
Ihnen abwenden, als non einem unwürdigen Träger der
Gewalt in einem großen historischen Augenblick!

_Zller wenn Ihnen wirklich die Nacht gegeben ist, den
Aufruhr zu bekämpfen, wenn Sie sich nicht insgeheim auf
die jüdischenKadetten stützen oder gar einen Vund mit
Ihnen eingegangen sind, zum UnglückNMandZ, so nehmen
Hie entweder Ihren Abschied, oder bilden Sie ein wirklich
_Russisches Kabinett, wo kein Raum ist für Kaufmann,
Schtfchcglowitow, IZmolski und andere Feiglinge und
Helfershelfer der Revolution . . ,"

Nach diesem Absatz folgt wieder wüstes Ge°
schimpf, das seinen Höhepunkt jedoch erst in einem
zweiten Artikel erreicht. Dieser ist von Purisch-
lewitsch selbst unterzeichnet, der sich über feine be-
kannte Skandalllffäre äußert und feierlich erklärt
c» sei ihm ganz _gleichg iltig, ü>oH Golomin, diese
Lakaienseele, gegen ihn unternimmt. Diese Proben
dürften nenüaen.

Handel, Verkehr und Industrie.
— Lt. Petersburger _Waggonfabtil. Unser

k«,« Hllndelsk«_rrespundent _Lrahtet
uns:

Petersburg, 4. April. Die heutige
Börse diskutierte lebhaft die von der Verwaltung
der Petersburger Waggonfabrik erlassene An-
zeige, daß die Fabrik wegen Arbeits-
Mangel vorerst für einen Monat g e °
schlössen werde. Die dadurch hervor-
gerufene Verstärkung des Kontingents der
Arbeitslosen wird mit einiger Besorgnis be-
trachtet.

— K«. Putil«w- We»le. Petersburg,
_-!. April. Man schreibt uns: Auf der heutigen
Nörsc zirkulierte das Gerücht, die Verwaltung der
Putilow-Wcrkc werde doch 8 Rbl. Dividende aus-
schütten. Im _Reseruekapital verblieben dann noch
2'/« Rbl. Dividende.

— 3er Welt de« Rig«e_« _Yzports zur Lee
im Jahre lNUll. Der soeben vam _handelsslatisti_»
schcn _Aurcau des _Nigacr Nörsentomitees heraus-
gegebenen Werterportliste entnehmen wir, nach dem
Nigaer Nöisenbl., folgende Daten über den Ic>h«s-
crport derjenigen Firmen, die Waren im Werte
von über einer Viertelmillion Rubel verschifft
baben:

Rubel
A!_i,°Ges. Ges. Gerhard u. Hey 28,285,620
_Orientgesellfchaft . . . _^ l8,86«,4IS
Ed. », Lange . , . I_0,?85,9N9
_«niep n. Werner 7,«2l,«I9
Paul _Foiostovsly 3,374,385
Edg, Lyra u, Ko 3,875,519
Lch, Schalil 2.519,744
üluss. Transvort._Gesellschast IM7,843
THos, _Nabinsm Söhn« », Kü _1,8_Z_!,06V
Gustav _Laudcrlier 1,779,045
Nett u, K° 1,770,342
U, _Sellmer 1,750,732
INecker u, Ko I,«N2,N4
Em, _Cauderlier I,b88,58«
Malcolm u. «o 1_^2,40«
Gebr. Lemstein 1,427,740
Ä. _Nallod 1,844,523
U, M, Frumün 1,3!5,453
A,Lehlrich u, K» 1,278,118

Lchaje Verlin 1,128,0»!
Und, Larsson 1.118,18?
Ludwig F. Meyer 1,087,341
W, Mcslin 1,093,128
John Äückei u, «» 983,880
Theodor Pychla» »88,932
A, Walter »72,232
PH. _Lchapiro 846,414
?!ln, _Lifschin 912,855
Dennler u, Medd 872,272
_Goldlchmidt u, Äo 787,948
»_redisen u, Äo 783,351
IN, Feitellohn 788,80«
W, G, Fyn »an Draal u, Ko ?_53,_>27
?!obt , _Vraun u, K», , . , . . _i . . . 745,003
Änault Trautmann ß32,848

,,ames _Angusu, «o, . . 574,14?
Li„io„ K,,hn 586,<!43
?I, E, Grube , . . , 5tzU,_80>
A, Echiemann . 532879
l_l, _lfieyberg 508,743
IN, Nroitmann , 453,109
August _Nombrowsky 451,982
_Loruch _Tchlapobersky 429,720
_1, Iwanow, vorm, A. Niilatün 397,842
ÄgenMr d,Moskau-Nindau-Rytinskei _Eiienbahn 394,280
_«_eyer u, Nannag . . 370,451
Melchior _Leuzinger 3W,?K8
_Llolberg u, _Nnichard 322,273
i_?, E, Meyer u, Ko, . . . . 312,88«
«ig, Oelmühle, «orn,, _Nin, Hartman» . . . 308,754
W. D, Addison . , 307,588
N, Mowschenlohn . , 04594
2, P iUimow. . . 304,38?
_I, A, Zchnüdt u, _lio 282,8??
Lh, «, Stryi 283,73?
Nülich u, _«r, 283_H_05
!?, Kooy, _jun 2?6,64_Z
B, _lultschinski u, _O, Äabinomitsch .... 257,548

Der Gesammtmert der im jüngst verflossenen
Jahre exportierten Waren belief sich nach de:
obenerwähnten Lifte auf 155,930,960 Rbl., wobei
jedoch nur die wesentlichen Artikel Berücksichtigung
gefunden haben. Bei _der>definitii_>en _Wertberechnung
die auch alle minder wichtigen Waren umfaßt
dürfte sich die obige Wertziffer unserer Schätzung
nach, noch um zirka 5 Millionen Rbl. erhöhen.
Der _besinitive Wert unseres Exporthandels i«
Jahre 1305 stellte sich auf 134,801,461 Rbl.
gegen 110,286,888 Rbl. im Jahre 1904
128,288,27? Rbl. im Jahre 1903, 93,2Z9,?_08

Rbl. im Jahre 1902, ??,2«5,??g Rbl. im Jahre
1901 und 72,974,148 Rbl. im Illhie 1900.

— W«ng«nbestellungen. Das russische Ver-
lehrLmmistcrium beabsichtigt nach einer neueren
Mitteilung im Jahre 190? folgende Nestellungen
zu »ergeben: 1000 Gütermaggons, System Nrcid-
sprccher, für den Verkehr ohne Umladung mit den
ausländischen Bahnen; 150 Waggons für den
Transport _von Manganerz auf dem _Tschiatulsker
Zweige der transkaukasischen Eisenbahnen _; 150 Lis-
maggons für den Transport sibirischer Nutter und
ca. 10,000 gewöhnliche Gütermaggons und Platt-
formen von 900 Pud Tragkraft. Ferner wird das
Vcrkchl'sministcrmm bestellen: 20 _vierachsige Mired_^
Waggons erster und zweiter Klasse, 10 vierachsigl
_Personenmaaen zweiter Klasse, 60 _Personenmaaen

dritter Klasse mit _Schlaftwrrichtungen, System
Günsburg, und acht vierachsige Gepäckwagen.

— Nachrichten über die Eröffnung der
3lauig»tio» sind eingelaufen au«: _Ssamara,
Weichne-Dnjeprowsl und _Vstmbirst.

— Wsenbahnwrif. Mit dem 14. April
wird der Eisenbahn-Ausfuhrtarif für Eisen und
R « hst _ahl um »0 Prozent ermäßigt und für
Gußeifen, Träger, Schienen und _Stahlschwellen
bis zum Tarif für Roherz herabgesetzt.

Van der St. Petersburger Fondsbörse am
Montag berichtet die Pet. Ztg.: Der Verlauf des
Verkehrs auf dem Aktienmarkt war nicht _a»imiert,
dafür aber recht fest dank dem Umstände, daß
Kaufaufträge zur Ausführung vorlagen, und die
Spekulation damit beschäftigt war, früher realisiertes
_Vficktenmatenal wieder hereinzunehmen. Die Spe-
kulation ging bei ihrer Tätigkeit _5 In, _2Än«5_« sehr
_oorsichtig zu Werke, damit der Markt durch Ueber-
treibungen nicht bald wieder erschüttert weide, was
mit Genugtuung zu begrüßen ist.

— Zur Frage der 2«nntag_3arbeit gibt
das Handelsministerium bekannt daß, laut Art. 6
lies Gesetzes vom 15. _November iWß, der städtische
_Sonntagshandel mit Druckerzeugnissen, Nahrungs-
mitteln, Tabak und _Rauchutensilion, Viehfutter, so-
wie mit diversen Waren aus den Materialwaren-
Handlungen, welche Gewerbescheine 3. und 4. Kate-
gorie gelöst haben, und auf den Basaren und Trödel-
märkten, bis zur Edierung entsprechender obligato-
rischer Verfügungen der örtlichenStadtverwaltungen,
temporär von der lokalen Administration gestattet
werden kann. Diese Befugnis dehnt sich auch auf
die Beschäftigung von Angestellten in denKontoren,
Niederlagen und _Lnaroshandlunaen aus.

— Zur Loge in L«_dz. Au« Berlin traf a« Sonntag,
der N. L. Ztg. zufolge, von dem _Fabrikantenverlande die
Nachricht ein, daß auf die Forderungen der Maurer und
Zimmerlcute der _Poznanikifchen Fabrik nicht eingegangen
werden sann, und daß bis auf _weiteres nur _fooicl Maurer
und Zimmerleute anzustellen sind, wie viel nach dem Fort-
schritt der Arbeit erforderlich sind. Gegenwärtig ist Arbeit
für zehn Maurer vorhanden. Die Maurer und Zim-
merleute sind auf den ihnen geworden Bescheid nicht
eingegangen und verharren vorläufig weiter im
Ausstand«, Die Schlosser und Metallarbeiter der Poz-
nanZkischen Fabrik sind gegenwärtig mit den Reparaturen in
den einzelnen Abteilungen der Fabrik beschäftigt. — Aus
der Fabrik der Aktiengesellschaft K, _Lcheibler nahmen am
Montag etwa 200 Schlosser die Arbeit auf.

— In V«l» gehen jetzt wegen des Streik!» der _Schiffe
leute die mit Masut _beladenen Dampfer mit militärischer
Besatzung in Lee.

— Eine Deputation vom Konseil der Vereinigung
bei _Nertietil de««_Hrsenhondel« und d« «and«_iit_^
_lchoft, bestehend au« dem _Borsitzenden de« _Konseils Ä.
Prosoi»», den stellv, Vorsitzenden Ä, L, _Awdakow, N.
Timirjasem und Baron _E. Girard de _Soucanton hat, de!
_Pet, Zig, zufolge, am 31, März dem Ministerpräsident!,'
P, A, Twlrwin eine Tentsckrift überreicht, in welcher _lluj
die Notwendigkeit hingemiesen ist, Maßnahmen zu treffen,
zur _schleunWen Beseitigung der _Tiansportschwie'
rigkeiten auf dem russischen Eisenbahnnetz.
Unter Hinweis auf den unbefriedigenden Stand unseres
_Lisenhlllmmlsm? _Meihoupt, heißt c« in der _Denkschrift
unter anderem: „Tie Unordnungen auf den Eisenbahnen
beeinträchtigen alle kommerziellen Verrechnungen _«nd Ab-
schlüsse, rufen kolossale Güteransammlungen hervor, die ein
dem _Staatshaushalt entzogenes totes Kapital darstellen,
stören den Geschäftsg ang der Induftrieuntcrnehmungcn,
wodurch dasKontingent der Arbeitslosen vergröbert wird,
und haben eine außerordentliche Erhöhung der Preise für
alle _^_onfumprodutte auf den Adsatzmärlten zur Folge. Alle
diese Umstände untergraben in hohem Maße die materielle
Position der Veuölterung, schwächen ihre _Zahlkraft und
wirken daher ungünstig auf die Staatseinnahmen zurück.
Line _rafche Regulierung des Güterverkehr« auf den Eisen-
bahnen ist somit dringend notwendig." In der Denkschrift
ist ferner die Befürchtung ausgesprochen, daß die Anweisung
von Krediten zu spät kommen könnte, wenn man sie von
der Bestätigung dei Budgets pro 19N? »bllängig macheu
wollte. Der Konseil der Vereinigung sucht daher darum
nach, daß ein besonderes _Geletzprojek! über schleunige An-
weisung von Eisenbahntrediten eingebracht werde und daß
von den Privlllbahncn Maßnahmen getroffen würden, zur
Vcraröherun» ,ihrer Transport' und NurMakfäbialeit,

3!« Ministerpräsident versprach der Deputation, d»h die
Denkschrift in der nächsten Sitzung de« _Uinisterkonseils
beHandel! werden würde.

— Ubnehmelveiillüd »e« deutschen _lextUge»«»««,
Sonnabend vormittag tagte in der Berliner Handelskammer
der große Vorstand des Abnehmerverbanoeß des deutschen
Textilgewerbes, der am 2. April in Hamburg als _Hh«
_wehrorganisation gegen die zu _schaifen Maßnahmen d«
Fabrikanten- und Grossiftenkonvention gegründet rooroen
ist. An der Sitzung nahmen die Inhaber angesehener
Detailfirmcn der _Textilbranche aus ganz Teutschland teil
(darunter _Manheimei, Jordan :_c_.) Der Vorstand _lonsti_»
tuiertc sich endgiltig unter dem Namen ,_Herbano deutsch«
Detailgeschäfte der _Tertilindustrie". T!« Verband zählt
bereits mehrere hundert Mitglieder.

— Gin _dentfche« Messingsyndiküt ist gegründet
worden, Das Syndikat, dem fämtliche deutsche Messing-
Walzwerke angehören, ist am 11. April n. St. bereits in
Kraft getreten" .Das Syndikat bestimmt die Preise und le>
sorgt den Verkauf der Produkte der Messinawalzwerke, wie
Messingdraht und Messingblech. Zu diesem Zwecke soll um«
gehend ein Verkaufskontar eingerichtet worden, das feinen
Sitz in Köln haben soll. Das Syndikat hat den Messing-
grundpreis auf 295 Mk. für die Tonne festgesetzt. Es
übernimmt nur den Verkauf für das Inland. Im _Auslande
bleibt der freie Wettbewerb bestehen_.

Neueste Post.
Zur Cli»«nik de« re_»oluti«nä«en _Newegmeg.

In Lodz dauern die Bluttaten an. Bei eine«
Hausbesitzer drangen de« Nachts bewaffnete Ban-
diten ein, schössen auf ihn, doch gelang es ihm
durchs Fenster zu flüchten, wobei er sich das Nein
brach. Auf der Straße wurden ? Arbeiter er-
mordet und 8 vermundet, eine Passantin wurde
getutet. In Odessa wurden auf dem Nasser«
werk 2 riesige Nomben entdeckt. Vier Todesurteile
in Charkow, Warschau und _Iekaterinosslaw sind
Allerhöchst gemildert worden. In _Bijangk
wurde eine Militärpatrouille überfallen, schlug den
Angriff aber ab. In Warschau wurde auf der
Straße bei einem Kontor eine starke Bombe auf»
gefunden. Raubüberfälle werden aus Niflis,
Odessa, _Slanien und anderen Orten gemeldet.
Eine erschreckende Reihe von Mordtaten wird aus
allen Teilen des Reichs gemeldet, s« z. N. au«
Kiew, _Woronesh, Warschau, _Krass,
nojarsk, _Malitovol, Kare, D«_mbrowo,
_Sfewastopol «.

Windau_. In der Umgegend finden, dem _Prib.
_Krai zufolge, wieder Meetings statt und in den
Wäldern treibt sich unheimliches Gesindel herum.
Die Bauern fürchten, daß mit Eintritt der
warmen Witterung die leuolutionäre Bewegung
wieder zunimmt.

Petersburg, Im Hauptpostamt herrschte,
wie mir dem Pet. List, entnehmen, am I. April,
eine große Aufregung, weil der Verwaltende der
_Geldtransfertableiwng _Iegorom nicht zum Dienst
erschienen war. Der _Poftdirektor schickte in die
Wohnung _Iegoroms, doch mußte dort _niemano
etwas «on ihm. Durch Herrn _Iegoroms Hände
gingen täglich enorme Summen, zuweilen 75,000
Rubel und darüber. Wie es heißt, warIegorom
ein häufiger Besucher der _Hasardklubs.

— Agitatoren. Bei einer _Haussuchuug in
der Wohnung zweier Letten, Peter Drulla und
Karl Levpek, die an der _Ligowstaja wohnten, fand
die Polizei 'Aufrufe einer revolutionären Partei
unter der Bezeichnung „St.Petersburger vereinigtes
Komilee", Broschüren in lettischer Sprache auf-
rührerischen Inhalts, eine Liste vonRevolutionären,
die bei den Unruhen in den Baltischen Provinzen
eine Rolle gespielt hatten, und endlich da« Rezept
zu einer giftigen Lösung, die, im verschlossenen
Räume ausgegossen, lebensgefährliche Wirkung
haben könnte. Die beiden Emissäre einer revolu-
tionären Partei wurden verhaftet und vor Gericht

(«ortsetzuna auf Seite 9°!.

_Angekommene _frem<le.
Hotel de _Nome. _Erbl, Ehrenbürger

2, _Pemfner »u§ Moskau, «, NychomÄy
»_uZ _Peterslmra,, Architekt Newille »u«
Libau. _Nautechniker _llslar _Rlhmaltt
aus Petersburg, I)_r, m«^, Karl _Bruttan
au« Torpal, _Ltadthauv! Dreyei_«k»rff
auF _Zibau, Baron Ungern 'Sternberg
neist Gemahlin »u«N°_fela _Falriliefiher
Theodor Kolberg au« üüaskau, «»uffeu!«
Karl Kußmann aus Moskau, Fritz
_Nevert au« Stuttgart, Fritz _lichauer
au_« _NecUn, A, Simon aus London,
_Iheodor Schneiders aus _Libau, Ludwig
Demme aus _Libau, Theodor _Chonzinsky
au« 2od,, Josef Raum aus Frank»
_surt a, M,, JeanMeyg« aus Warschau.
Andreas _Fredenlfcn aus _Nerlin, Hubert
Ninüer aus _Moskau,

Hotel _Imperi»l: _Fabrilbesitzer N»nu>
facturrat _Milaradaroitsch nebst Gemahlin
aus Warschau, Frau Professor o. Moolen
aus2t,Petersburg, _Ztadthaupl _Vtaatir»!
Vöneke ans Libau, Gutsbesiyer v.Hardell
au« Kumi, _Or, m«<!. Nordmann »u_§
Witebsk, _Nentmeiftcr Gljabom aus Niln»,
Oberleutnant ran _Nalch aus Orel, Be»
oollmächtiaterOberverwalter Schmidt aus
_Lcklotz Nit»u,K»uslt_^,2chiff neift_Gemhln,
au? _Iurjew, _Podkaminer aus Warschau,
_Dolberg aus Mainz a, Rhein, P»l»<l
und Lemin »u« Mwsl, _Veamter Nin»>
_giadsl,) aus Et, Petersburg, Oberförster
Lckmidl a, Herbergen, Ingenieur Schilling
aus Cöln.

ein5cl)lii55elbunä
ist stefmtdcn worden, abzuholen Mar-
siallttra_^e 12. Qu. 3.

0er 3 Landessprachen mächtig und mit
_Men Ntteftcn undRecommandationen ver-
gehen, gcgenwärtili in »mgesi'indigt« 2tel_<
!ung nuf ei_^,_rm _grancu Vute in _Aoland.
sucht fiel» _^n verändern, evcm. _nach dem
_Innern des Neiche_^. ^'crücirülh_^ t. fleine
und _^ersönlick? _Allskiinne werden crt_^_cilt:

_^
8_t6ll8N_^Mb._^

_besucht wi_?d zum _Hommrr anfs
_sand ei»

Student oder
Abiturient

(Klassiker) zur _Vorbereitung cmeß älteren
Herrn zum Abiturium. Offerten 3iid

_«.. _«. 6955 emvj dir Eiv. der Ä. _N.

Zum sofortigenAntrittsuche ich einen
soliden und zuverlässigen jünssern

VnWMüW-AhilstN,
der eben dieLehre verlassen haben kann,

E. Diezmann,
_Ickeunenstratze Ar,II,

Auf technisch-chemische« ««biet
erfahrene und selbständiae

_er!tel«M
<N_>u!scher_> such« 3»e»n», in einer
Fabrik. Offerten 5ul> _K, L, .V 6969
emvf. die Lrved. der _:llia. _N»_nkl!<,«„

In der

_Lener Branche
gewandte und erfahrene

----- Akquisiteure -----w«de» gesucht. Ontl!«» »v,!_er A,'o,n!>c der _liizklriym Tätigkeit und
Referenzen _a» ti« _6_rpel>!!:oi: der Ri. ,>chl._ü ^'und'chiu 5_uli _N. 1', 6873,

Gesucht
tatkräftige, ssceigncte Persönlichkeit
»'.Herr oder T_^ame) zur Führung refr_>.

reizender Lage in der _'.>!ähc der livländ.
_Hckivciz. Off. _^ud _K. .1. 6954 cmpf.

die _Erpcd. derNigaschen _Rundschau.

Gin Junge
lllnn sich melden «_icnei _Ph»t»a,»>,

Äai'ienstiaüe 8,

«eül>te

!Men-u.R«ck-Uhtmmll
können sich melden, kleine Münzstraße
^« 42. Q. 2. Daselbst tonnensich auch

Ein ron ihrer Herrschaft gut empfahl.

Mädchen,
das auch für ein kl. Kind waschen muft.
kann fich melden ?IIeranders«»hc 4»,
°°n 12-2 Mr,

Ein >una_/6 deutlch _fprech, Mädchen
mit guten _Zcugn,, wellüc« gut lacht, n_>,
für Nüche u, _Zlubc gewünscht l'üfnr,3,

Gesucht _KinhttmWen,
das zu nähenverst. Hospital,'tr.24. Q.14.

Htellensucktndc

Gouvernantenu.
Bonnen

finden _Uufnahmc u. werden placirt
von

_frau _k. ^«»nkt,
«»<:«»», Her»»»«»,L»^r>>««°o»!<> „,,«,1,

3 ßMenmakel
und

2 _Allnmsteller
sucht

I. _ZWings _Tiigemhle,
Vlül>Igi«ien.

_Aorsteleven
_werden angenommen in NatHen> per
Station Walnoden.

Gin Mädchen
lEstin) mit guten Zeugnissen sucht eine
Ttclle als Köchin oder zu Kindern. Zu

erfragen ._^irchcnftrllf,c 15, Qu. Z.

Lllllllwirt,
_.'_vamllic, be'chcidei!^ Ansprüche, _Onericn
Äiga, öäillensnaße _^'0, Qu. 15.

ßine _or>elltli<_lie _Ftllll,
welche durch andauernde Krankheit ihres
Manne? mit ihrenKindern in grotzeNot
geraten, _tUt« »ringend >»> «i»eit.
Sie kann Wische sauler waschen und
platten n. übernimmt _da_5 Reinigen und
Waschen »ollen« Sachen. Hu erfragen
"borenidera,, _kirchwssirahe 8, Quart. 4,

Junge Frau
«ünsch« ein« 3<«Ne a!« Wirtschafterin
oder _Aufwarterin, auch bei ein;. Damen
oder Herren, Nähere« _Lunimomstr. sl,

_Qu, 2, o»n 2—5 Uhr,

kln gedNäetez junges
Mächen

«_mlscht «!»« _Htelle _ali Stütze der
»u§sl»,_i, Offerten Lab 8. 1. Y3W
«inos, die _ElMd, der Ria, Rundschau,
Viu <«!!!«< Vtädchen mit guten

_Zeuginssin sucht c>!« _IteUc »13_.Üöchin
oder für Äücke und _^tube. Zu erfragen
üiieiimmrasie Nr, 2N, 2 Treppen,

ZNMllbt Bitte.
Mn fehl armer »l!n>« «tnhl-

«cch»», der sich in _gwher Notbefindet,
bittet >rin«cn» _edeldentlndi Hui-
schaften um »libn», w« »uch
i°i_>N!«e HUsc. Adresse: Färbeistr, 19,
Quartier 25, «l«»»»« _P«_hd>.

»» °. «—?I.(« Ir.) ist r, 15, Mai
_^<?^ od. I. Juni zu verm.3Iicolaistr.9.

8muni._>til!. _Zimmrn. «_lWflbt.
_Aufsicht zum Garten, sep. Eing. möbl'
mietfrei. LazarettstI, 3, Q, 4,I,, bei
der Löplanade,

Ein gut Ml. Zimmer
mit separatem Eingang ist zu vermieten

_Tundcrstrahe 22, Qu, 4,

Zum September—October «rd em

LomptsMocäl
«»n 2 ^<_che« Himmer» »»d

_^^^_._^^_H,_^, «_edingnng«,sind I n»he zur
1Nc!n,n Zimmer («der ähnliche »^

_>>
s _i»^»_IT» Zürle und DNn»u!<i, h»ch>

»»_ttcrre »der , lEiaae, l>«U und sauber, — Oner_'en mit Preisangaben <l»mpro<!
Gebr. somani, gr.Nischpfstraße Nr. 2.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern in Vt»!»r«nh<,f fül
den T»n>mer z» mieten _»elucht.
Off, _zud _N, _^s, L_7_N8 mit _PreiSangal«

cmüs, d, Exped, d, R>ü, N,

Kl. _Tlmemehmilg
a_«f dem Lande, auch geteilt von groß,
_bause, wird in der Nähe Rigas zu
mieten gesucht_trockene (_legend, Fichten-
wald erwünscht'). Offerten mit _Prcisang.
Fuk _n. L. 6924 empf. d. Err>. d._R.R.

3ll_>önes _Wycs Zimmer
zu vermieten Scheuncnstraße _^. Q.4.

öülislhcs süllniges Zimmer
zu vermieten Kirchenstr. 35, Qu. 22.

Theaterftr. 13,
Ecke Nllllstr.. find 3 _wVbl. Jim., mit
sep. Eingang, zusammen oder einzeln zu
vermieten. Auf Wunsch Küche mit
Mädckenzim. Zu erfragen in der Bäckerei
von W» _^l»!«>

3» ver«iet«n ist «in großer, Heller
asphaltierter ^». _^.Keller,
sehr geeignet als NerksiäAe. Große
Newastraße 29, im_Comvion.

3ommewohnung.
In Tafsenhof ist ein Haus, be-

stehend au« 8 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer, Küche mit Virllchafts-
geraten, inkl. Hol;, Veranda u.Gartenmit
Laube zu »_ermlete» N»_rtaufch«2tl,l?,
ca. 7 Min. von der Station. Täglich
»«Mitteln 34 Züge die Verbindung
zwischen der Stadt nnd _Safsenhof.

3lls große Wohnhülls
i» _Wclftcnhof bei Niga

wird für den Sommer 190? »«mietet.
Nähere Äuik, _' Thronfolger-Nou! , 3,
Qu, 5, «on IN—!2 und 4—5 Uhr.

_Tlobnung
von b Ii««_en_> nebst _groher _Jelanda,
im Galtentelegen, <« »_ietfreiIhorenZ-
ierg, Marienmühlenstrahe 3. Daselbst
ist auch ,in H»»« mit 12 3»sstell_«n
Ackerland, ß Kühen, 1 _Pfeide und
and'iem Inventar billig ,u _uerlluifen.

Line MM. WohnNg
»on 3 hellenZimmern ist zu«ergeben.
Zu ersr, beim _Tworni! _Eliiabelhstr, 22,

1 _liiisch _in»l,I. ff»«ci _Zimmn
mit abgeteiltem _Zchlai_^emach n. voller
Pension wird bci einer gebild, deutschen
Familic anstilllcbendeHeiren od. Tamen
vermietet. Nitlcrilranc 13. Quartier 4,

parterre, _ron I'2—3 Uhr.



gestellt, S« «hielten der Pet. Ztg. zufolge ein
Jahr und vier Monate Festung unter Anrechnung
ciner vierzchn_«onatiaen Untersuchungshaft.

Petersburg. Die Bush. Ned. melden, daß
am Montag die Stimmung in den Kouloirs der
Duma eine bessere war; oon der bevorstehenden
Auflösung der Duma wurde nicht mehr so mel
gesprochen. Viel Interesse erregte es, daß ein be-
kannter _Zentrumsdeputicrter erklärte, daß _Stol _>i-
pi» seinem Gehilfen Krr)_shan«_w2ki aufge-
tragen habe, unter allen Umständen den Kon-
flikt mit dem Präsidium beizulegen.
Auch das Präsidium der Duma sieht jetzt die
Situation _hosfnunglwollei an.

—In der _Nowj wird darauf hingewiesen, daß
P, Durnowo eifrig an der Arbeit ist, gegen
Stolypin und dieDuma zu intriguieren, und allem
Anscheine nach wieder stark an Einfluß ge-
wonnen hat,

— Die Versuche des _Adelskongresses, die oberen
Sphären von der Notwendigkeit der Dumaauflösung
zu überzeugen, sind, deu Birst). _Wedom. zufolge,
gescheitert,

Petersburg Zu den Agrarde hatten
in der Duma macht der bekannte Mitarbeiter
der Now. Wr. Pestrzecki folgende treffende Be-
merkungen :

„Der _Kenner des bäuerlichen Budget« und des
Steppeügebiew Herr Schlfcherbina trat »arm für
ocn _Gemeindebesitz ein und machte gleichzeitig die
völlig richtige Bemerkung, daß zur Hebung der
bäuerlichen Kultur eine Vergrößerung des Kapitals
in der bäuerlichen Wirtschaft notwendig sei. d. h.
die Organisation eine» bäuerlichen Kleinkredits,

D_« _ErMrung hat aber gezeigt, da», büligcr
Kredit nur da»» möglich ist, wenn der _jircdilsucher
über Eigentum verfügt. In den Weichselgouner-
uementi_» , im _Westgebict enstiert persönliches Eigen-
tum und _deshalb gibt es dort _Kleintrcdit für den
Bauer. lMcuso iu den _Ostseeprovinzcn. Die
Red. der St. Pet. Ztg.'! In den Gouvernements
mit Oemcmdcbcsiß ist _cs dagegen ungeachtet aller
Anstrengungen nicht gelungen, einen solchen zu or-
ganisieren_. Au« diesem Anlaß erinnere ich »n die
Worte, die Graf Witte 1883 sagte: In Rußland
gib! eu kein bäuerliches Ligentum und deshalb kann
>_'_5 keinen regelmäßig funktionierenden bäuerlichen
_Kredit geben."

Man schlägt uns also vor, uns in einen ver-
zauberten _zireis zu begeben: „Ihr müßt der bäuer-
lichen Wirtschaft _Umlaufslapital verschaffen, aber
kreditfähig machen dürft ihr ihn nicht!"

Hierzu bemerkt die Pet. Ztg.: Ls hat vier
Jahrzehnte gedauert, bis dieNow. Wr. sich zu einer
richtige« Ausfanimg dieser / '_vrngc durchgerungen
hat. Und auch daH ist wohl nur geschehen, weil
die Anschauungen in Regierungsfreisen sichgeändert
hatte». Aber wie lange wird es wohl dauern, bis
diese _Schweirtung uon der gesamte,» russischen Ge-
scüschaft und Publizistik nachgemacht wird _i

Petersburg_, li h _r u st _a l e » - _N oss » r ,
der lmmalige Präsideut des _Rat2 der Arbeitcr-
dcpülinlcn, ist, wie mehrere Blätter überein-
stimmend berichten, auf der Reise von _2_bdorsk
nach _Nercsow geflüchtet und soll sich gegen_,
wärlig bereits im AuÄcmde besinden, — Vor
einiger Zeit _inar bekanntliä) schon der verbannte
ÄVpräfidcnt des _Arbeiterdeputierlenrats Trozki-
Bronttein «u<d Sibirien ins _Ausland aeslückte! _.

Helsingf« ts. _V a f f e n s ch m u g g c!, Die
_Revaler Blätter berichten: Scitcnz der Zollbehörde
in _Bioinehorg sind in der vorigen Woä)e bei
_»_erschiedcnc» Vcrsonen Gewehre dct> _bcwnntc»
„Orafion" . Typus _beschlagnohmt worden, die
seinerzeit offenbar eingeschmuggelt worden sind, Iu
der Umgebung der Stadt fahndet man eifrig nach
Waffen.

_^rel. V om Verein der „Licht-
stümpfler" , über den wir Näheres berichtet
_Imben, wird icht in der Now, Wr. noch folgendes
gemcloel. Auf einer Sitzung des pädagogischen
und des Ntern.zlomilce!» des Gnmnasinms in _Orel
ist der _^_ichistiimpslcr Affäre besondere _Aufmerk
_samkeit zugewendet morde». Nach den Mittei-
lungen einiger _>lomitcemitgliedcr besteht diese un-
sittliche _VcrciniguuZ tatsächlich in Orel und IM
ihre „Titzungen" in verschiedenen Häusern der
Stadt ab. Line» gewisse» „?rost" kann man
darin sehen, daß die Mitglieder de« „Lichlstümpfle»
Vereins" nicht zahlreich sind, e_» sind ihrer nicht
mehr als t5, allerdings darunter etwa zehn
_Spulerinnen verschiedener Mittelschulen in
Orel. Au den Versammlungen der _^ichlstümpslcr
»ehme» auch andere Personen teil, »ich! nur
Schüler und Schülerinnen. — Auf der Versamm-
lung des _Ellcriikomilecs wurde schließlich beschlossen,
als Maßnahme gegen denVerein der _^_ichtstiimpflcr
sowie überhaupt gegen die _Demoralisation der
Schüler einigen Mitglieder» des _Ellcrnkomitecs die
_Kontrolle über die Schüler außerhalb der Schule
,N! »bcrlragc». Nach der Meinung des _Komilecs
IM nur der Mangel an jeglicher Beaufsichtigung
der Sckniler eine so traurige Erscheinung wie
die „Lichtstiimpfler-Vereinigung" zur Folge haben
tönneu_.

_Verli». Wie das Echo dc Pariü _sorgest«»
meld«t, b_^_cichneic ._Kaiser _WilheI m wahrend
d_» >xest«ah_!eÄ beim Staatüsclrclär v, _Tschirschkn
als ccht ritterlichen Zug des fran-
z ösischen Volkes de» Kultus der Weiblichkeit_,
wie cr iwincliniliä_, i» üoi _^_icbe für _dir _Iumifta»
von _Orleans sich bekunde, Es sei sehr bezeichnend,
düß die!».' _Her_.cu_^_neigung der _Naiiou si6_) nach
lmNi'ier ern'ei'c ,>I_^, die Bewunderung für irgend
>_'_,„<!! der _«_riegybclocn, _vo» denen die französische
_l_^riÄichie bericlttci_.

An:, '^!> icübaLe » wird von uorgeüein ge.
melde: : _Heuu Vormittag wurde hier unter dem
_Vornn des (>>cljc!ui«!_cs _Professor Schultzc-Aon«
dl'v _,' l, >_i o » g rcß s ü r innere M e -
di _, in eröfiner, verbunden niit der _^eier des
_25jäliriqe» _Beslebcns des _Kongresses, Dem
_Rheinischen _Kurier zufolge find etwa !>«> Teil-

nehmer aus _DeuiMmlb und den meisten euro-
päischen Ländern anwesend.

Das Begräbnis de« sozialdemokratischen Ab-
geordneten Auer, d«3 _<nn Sonntag in Berlin
stattfand, gestaltete sich, wie dort gemeldet wird
zu einer großen Demonstration. Gegen 20,000
Sozialdemokraten folgten dem Zuge; mehrere
tausend Kränze wurden dem Sarge nachgetragen.
Unter dem Gefolge bemerkte man auch Freisinnige
und Zentrumsabgcordnetc. Bei der Leichenfeier
hielt der Abgeordnete Bebel dem «erstorbenen
Parteifreunde eine Gedenkrede, ebenso wurden
nachher am Grabe eine große Anzahl von' An-
sprachen gehalten. Die ganze Feier «erlief ohne
jede Störung.

Genf, 14. April. Bei der kantonalen Volks-
abstimmung wurde da» Gesetz, welches den Klciu-
verkauf von Absinth im ganzen Kanton »er-
bietet, mit 789,5 gegen 7! 78 Stimmen ange-
nommen. Das Absinthverbot erstreckt sich nun-
mehr auf die beiden Kantone Wandt und Genf.

Pari«, 15, Upril. Infolge der Verstimmung,
welche durch da« Verbot der Teilnahme der
Beamten und Militärs an der _lirchlichen
_Ieanne d'Arc-Feier in Orleans hervor-
gerufen wurde, hat Ministerpräsident Llemen -
ceau die Zwilbehörben der Stadt ermächtigt
eine besondere Festlichkeit zu Ehren der Ieanne
d'Arc zu veranstalten.

3ond«_n, 15. April. Der Bevollmächtigte China«
und der _iavamschc Gesandte haben das chinesisch-
sapanische _Uebereinkommen bezüglich der Mand-
schurischen Eisenbahnen unterschrieben.
China kauft die Bahn Sinmintin-Mukden für den
Betrag von ltzßMY Pfund Sterling und tritt
nach _^ Monaten den Besitz an. Das Ueberein-
kommeü enthält vorläufige Bestimmungen über einen
gemeinsame» Bau einer Eisenbahn von _Kuantscheng
_bis Kirin

Kopenhagen, 15. April. _ImLandsting er-
klärte der Minister des Aeuhern in Beantwortung
einer Anfrage, daß Dänemark immer anerkannt
habe, und fortfahren werde, gellend zu machen, daß
nach den Bestimmung«» des Völkerrechts die
Passage durch die dänischen Schiff-
fllhitzgewässer frei und offen für alle
Schiffe sei.

Telegramme
_Priuatdepefchen der „_Rigaschen Rundschau"

>. Petersburg, 4. April. Die i» der gestrigen
Ntichsduma-Sitzung erfolgte _Ileverweisung der vor-
liegenden Interpellationen an die _Kommission hat

einen sehr guten Eindruck gemacht und die
Korrektheit im Vorgehen des von den Kadetten ge-
führlen _Zenirums wird auch seitens der Regierung
anerkannt_.

Die Maßregelung de« _Abg, Schulgin trotz seiner
nachträgliche» Entschuldigung, wird in parlamen-
tarischen streifen allgemein als ein schmerer Miß-
grisf _oerurleilt.

Gestern Nachmittag, bald nach 2 Uhr, drangen
vier iungc Leute in den Raum des Kassierers der
Pelcrjbm'gcr Universität ei», bedrohten denKassierer
»»»er dem Rufe „Hände hoch!" mit Revolver»
raubte» _i__'0<"_> Rbl. und entkamen ungehindert_.
Man vermutet, daß der Heb erfüll uon
Studenten ausgeführt worden ist. Du
_uubchindcrte _Flucht ist um fo rätselhafter, als die
Uniuersität beständig nun _Detektive
überwacht wird.

Et. Petersburg« Telegraphen-Agentur.
Rigaer Hweigbureau.

Petersburg, 2, April. Die Dumalom-
Mission zur Prüfung des Gesetzentwurfes über
die _Unantastbllilcit der Person hat die
ersten drei Artikel des Regierungz-Gesetz-
cntmurfeg dem Inhalte nach unverändert mi_<
geringfügigen redaktionellen Korrek-
turen angenommen_.

In dem Proteste der Rechten anläßlich der Ent-
fernung Schulgins aus der Sitzung wird daraus
hingemiesen, daß die Erklärung _Schulung, durch
die festgestellt wurde, daß sein schroffer Ausdruck
sich «ichl auf die anwesenden _Tumamilglicder
sondern nur auf die Sozial«_r,»!uti»n<ue bezogen
habe, die Frage ciner Beleidigung der Duma und
ihrer Beschlüsse durch Schulgin völlig aus der Welt
schaffe, _llntcr derartigen Umständen erscheine seine
Entfernung aus dem Saale als ein Akt der
_Partciunduldsainkeit, die umsowenigei zugelassen
werden könne, als Beleidigungen, die gegen die
Rechte gerichtet gewesen seien, leine Gegenmaßregeln
weder _seitens der Duma, noch seilenz des Vor-
sitzenden hervorgerufen hätten,

London, 16. April. Laut Bericht des „Lloyd"
ist der aufgelaufene Dampfer „Cetera" saus
Riga! nachts uon einem Bugsierer auf die Port_,
lünder Ncede geschleppt morde».

Odessa, _",. April. Eine Gruppe rechtsstehender
Professoren gab im Uniuersitötsral eine Erklärung
ab. die die Tätigkeit des _Zentralorgan« der
Studenten scharf kritisiert und dieses als Usurpator
der Nacht des Rats bezeichnet. Die Erklärung
erwähnt de» Zwischenfall mit den Professoren
_Lcwaschow und _Manslowiti, und sagt, daß die
Autonomie der Univcrfilät nicht _dnrch das Mini
_sterinni verletzt worden sei. sonder» durch den
Universitätsrat. de» Rektor und das Zentral», ga»
der Studenten.

Pclcrsbura. ^!, April. Zur Beraubung de«
Ilniücriuätbkninercrz werde» »och folgende Einzel_^
heilen berichtet: Ein _5eil der Räuber, die alle
mit Brownings bewaffnet aber schlecht _gekleide,
waren, versuchte zum Kassengemolbe zu gelangen!
dem betreffenden Angestellten gelang es _iedoch. die

eiserne Tür des Oemölbe« rechtzeitig zu schließen.
Der Kassierer drückte ans die Alarmglocke, worauf
die Räuber sich schnell durch verschiedenen Türen
entfernten, indem sie sich unter eine Gruppe von
Personen mengten, die gerade das Gebäude ver-
ließen,

Petersburg, 3. April. Die städtische Behörde
für _Vereinsangelegenheiten hörte die Klage der
Gründer des Vereins der Volksfreihelt, Hessen,
Kaminski, Miliukaw und Struue, über die Ab-
lehnung der Registrierung des Vereins, an. Es ist
beschlossen worden, beim Senat eine Klage einzu-
reichen_.

Im Katheriueiisaa! des _^cülnschc_,! Palais, fand
heute um _2 Uhr nachmittags eine Seelenmesse für
den verstorbenen Slaatssekretär Frisch statt, der
das _gesammtc Rcichsdumapräsidium, sowie die
Mehrzahl der Abgeordneten beiwohnte.

In P_eski wurden in' einem isolierte» Hause ein
Zimmer der barmherzigen Schwester
_Subowa. als diese einen Selbstmord« er-
such unternommen hatte, drei geladene
Bomben, Diiuamit, Sprenggelatine,
viele verbotene Druckschriften x. gefunden.

Petersburg, -'!. April. Am Montag wurde»
unter dem Vorsitze des _UnteriickMnunstns die
Sitzungen der._«misercnz dcr Rektor«! ü»d Dcia»c
aller Universitäten außer der _Tomskschen unter
Teilnahme der Direktoren der höheren Tpcziai-
lehranstalten eröffnet. Bei der Eröffnung der
Konferenz wies der Minister darauf hin, daß er
nicht eine Schwächung der im Utas von 27. Sept.
1905 ausgesprochenen Prinzipien, sonder» ihre

Festigung im Äuge habe. Darauf schritt die
Konferenz zur Prüfung der Frage wegen der
_Studentenorganisationen,

II.

Minsk, -'_!, April, Das ganze Netz der Gruppe
der Anarchisten-Kommunisten ist aufgedeckt. Die
Führer sind verhaftet.

_Natultt. 3, Upril. Gegen ,.! Uhr nachmittags
wurde die Stadt und die ganze Umgegend von
einem Orkan heimgesucht, der eine halbe
Stunde lang müiete. Viele Häuser haben ge-
litten_. Auch sonst hat der Orkan Schade» an-
gerichtet.
Verlin, 16. Upril, Aus Rom wird gemeldet

daß das englische Königspaar am I«, April in
_Gaeta mit dem König von Italien zusammentreffe»
wird.

Budapest, IU, April. Im Klub der Partei
der Unabhängigen erklärte _Kossuth, daß mau be-
absichtige milOestcrreich _icmenHanoclsbund, sondern
eine» Vertrag bis zum Jahre IN17 zu schließen.
Späterhin würde Ungarn in Bezug auf den _Hol!
vollständig selbständig sein, wobei Ocstcrreich nur
einige Vergünstigungen andern Staaten gegenüber
genicßcn würde,

Mer,ikö, iu, April, Gestern sind die Orte
_Lhilvanziago und _Ehilnpa durch ein Erdbeben
zerstört worden. I I Personen sind tot, 27
_verwundet_.

letzte Lokalnachrichten
.<. _vrnennilng. Zum Ehef der Mililärablei-

lungcu, denen der Schutz der _Reichzbant, dei
Bahnhöfe und anderer _Kronsinslitutioncn obliegt
ist, wie wir erfahren, der dem _Genernlgoiwerneur
zukmi'mcmdicrtc Oberstleutnant Pultschmsli er-
nannt worden,

—-l,i — Bestattung der erschossenen Meuterer
im Hcntralgcfänffnis. Wie wir erfahren, find
heute morgen in der Frühe um li Uhr. die 8 bei
der Meuterei im Zcnlralgefängui_» (Nctötelcn, deren
Name» wir kürzlich brachten, auf dem Manhäi,
friedhofc beerdigt worden. An der Bestattung
welche _oin Prediger vollzog, durfte» auch die Ange-
hörigen teilnehme» Die Getöteten wurde» in drei
Gräbern beerdigt, in dem einen ,'>, im zweite» 2
und im drill«» 1,

I>, Wegen Teilnahme an der _Ermordung
der Herren _Miram und Krüger, welche bekanntlich
Ende I9«_5 ans dem Rcüaura»! „Tivoli" fort-
geschlcpv! und auf dem Oriesenbei'g vonNcnolutio.
nären hingemordet wurde», ist, wie wir erfahren
soeben der frühere Marqueur des Restaurants „Ti-
voli", ein geronser _Muhrmann, verhafte!
worden. Der Verdacht gegen ih_» stützt sich darauf,
daß _Muhrmaun kürzlich tue im _Sladtlllmbard «er.
setzte Uhr des damals auch aus den _Gnesenbero
geschleppten Herrn Engelhard! auf Grund des Ver-
satzscheines auflösen wollle, woraufhin er arretier!
wurde. W. behauptet, den Versatzschein an Iah
lrmgistall von E, erhalten zu haben.

_^, ?ie beiden lettischen Schauspieler u«m
Apallatheaicr R. Behrsing undI. Guter, die
wegen _Moiduerdachles sich im GesängniH befanden
sind, da die Perso», welche sie dessen beschuldigt
ihre Aussagen widerruft und weiter keine Beweist
gegen sie vorliege», in Freiheit gesetzt worden.

!.

—p. Urteil im Prozesse der 2_? Zriedrlch-
stiidlschc» Revolutionäre. Nach zweitägiger Vcr.
Handlung »_eruricille gestern _dae_, lcmv,Kriegsgericht
den 36 Jahre alle», Andreas _Labbnil und den
47I. alle» Johann _Nramann zur Z ro _a n g ü _^
arbeit auf 7 Jahre, de» 35 Jahre alte»
Heinrich Ralscr, de» 2üI. allen Kar! Semit und
den 20I. allen Wille _Braman» zur Ä n-
_siedlung in Sibirien. Die übrigen Ange-
klagte» wurden freigeirrochc»,
.l, ^«nfislalion »on Zeitschriften. Laut

Vorschrift der Gcmvernementsobrigkcit sind die
Nr. I der Zeitschrift ,,Oöllirlizcllllne _^_t_^,-_° und
dic Nr, !. 0_r> 'jcnschri't _„_l!,,._-„i n ^'.->i,i_,i_« zu
smm_^ieren und ül _rornichie».

St.Peter«_burge«V»rl«<
(Pn»at. Ohne zimlrechtlichl Hei»nw»itunz.1

<!«<««»>»«. Mittwoch. 4. «Plil,
l,Uhl 2N Min.

Wechl«l_>«lur« Fondon Lheck 95,»2_',_^
„ Beilin „ 4S,_«1
„ _Porii. „ 38,04

<_f«oz, Et»»t§inü« 72 Geld
I, Prämienanleih« 83»

. 252
Nelßl»s« 224
Russisch« _Nonl f«_i °»ë. Handll . . . L3» G«!!>
Et. _Peteisl. Intern, _hanielsl 383 _«eld
ÄowninllMaschinenfabrik 4W Gel»
Ruffilch-Baltilche _Naggonsaili!, ... 373 Geld
N°°,_a,<ms°!>ii! „Dwigatll" —
_Donez_.Iurjem!» 117 <_3e!_d

Tendenz: fest.
Tchlutzkuise. Gcm,

I. in««« Prämienanleih« . 338
II- „ „ 252
AdelÄose 23»
_Riisicniank _Ä3!>

2t. Petersburger Telegrapheu-Agentu«.
Riga« Zweigburenu.

Pe»_ci«»Ul«, _VMlwoch, 4. «plil,
V«!, G°«.

Wechsel-Kur« _», London 3 2» - -
4 proz. _Slaatsrente — 7_I
ü „ ?_leic!ß!ch»tzscheine von IW4 . . . W>/» _"
4>/2„ _Lwawmilcihi v»,i _I9U5 . . . . Ü_2_°' '.5 —
ö „ inne« Anleihe _IssWi — ÜH','<
5 „ Neue russische Anleihe I9ll« ...- >«««.'z
4 „ _Pfanddiieje der Udel2_>Ug,illi!>»n! . «8>,',_2 —
5 „ 1, i,!!,_erc Prämienanleihe von 1364 343 339'/,
5 „ II, „ „ 13«» N_« 252»
l> „ _Priimienvfandbnefe d,Adels'Agillid. 2,_W 2ll4l/,, _'
3?/-2, . Psandbr«ftdeiÄdel2>Ägrarb,I—IV. - U5_> /«
32/«,, Qdlig,d,_niss, gegens, _Nadenlr, (Met,) 70'/^ —
_1 „ russ, _konl, Lisenbllhn'Anleihen . . Il5>/„ -
4'/,,,, _S_>. Pelnsd, 2!»dt,_<Hyp,_<V. Psdbl.. — 77',«
4'_^,, _Mustxu« „ ,, . _^ _"4'/,_ „̂ _»l_,w»ei Agrai-Nanl.Psandbl. . . — 71'/»
„ _«._w>!)st°V»hne!l ......— 89»
,, I, _Zuful,rl!,.Gcs, m Uußlanl_»..„ _Wo'_gsl _Ä2ma.._^ommerzhanl . ..—
„ _Nl,!>, _NanI für »»«!!>, Handel . . — 3H»>,
„ R,ba!id,,u,I!iduslriil!,inPeter«d,. — —
„ L_>, Peiersi. Intern, _Handelnd. . — 283
„ „ _Tislonwiani ...— —
„ „ Piir,»_tK»mm«!zd., . — —
„ Rigacr _KllMlncrzbant — —
„ Brjänster Echienen-_^ abrik ...— —
„ Llahlgusl-u,Ull>ch,°3, ,,2iar,n»m»^ — —
„ _iiolllmna Maschinen_^^abrif. ...— 4_U3'
„ «e_,Msch, der Mal-,en> Werke. . . — —
„ _Gcscllsch, du Putilomschiü _Fairil . — —
„ Rüs!,'N,!!:, Waggau-Zaiiil ...— —
„ W»z>_gonHabli! „Phönir". ...— 198»//
,. „ „Dwigaiel" . .. — —
„ _»ilopol-Uariu_^ül U2', Dünez-Iuriemka II?»,

DwigÄe! _»I'V_,
Tendenz: Tu,idc„demoerte fest, zum _Tchlich sehr de-

cbi, hlluplsächlich für mctallurgiiche _^ond5 _bchanptet. _^_oose

'' _«lcine Abschlüsse. _»' Käufer. _"«» ex, Dividende.
'üctcrü! iu 1q, de» 3, April,
Dic _slcich«b»nl rerf«„ft:

Tratten:
auf Londüu ,»if 3 _'!>!_°n,zu !V,»_K für InPfd, _Ctuling
„ _Nirliu „ „ „ 45,76 „ IMM,irf,
„ Pari« „ „ „ 37,28 „ I UNFrancs.
„ Amsterdam „ „ „ 77,40 „ IM hol!, _«_iildcn.
Check«:

»ufLondün zu 04,W für _INPjd.2!_erli»g
„ Änllu 4ÜM „ IMMark,
„ Pa,i_^ 37,»^ „ 10,>,_f,'a„cs,
„ Ämsle,»ü,n. . . . „ _78M „ _IO_0l,°ll, G„lden.
_„ Wien „ 39,35 „ 1Wösterr. _._^ran.
„ _KoPcnhagcu 51,95 „ INÜdän, Krone,»

Bei! in, I«. <3.) April, Tag,
_(Zchlußkurse.) «»_rh«.

» ?. „ London 20 _4S — —
z 5_^l. _^ „ _^u 2!> — —
8 „ Paris «I 20
2 W. ,
_Nuss. _«_red.-Nill. _lNll Rbl. _pr, Kaff» . . 214 — 213 l_>5
i»,» _lonsol. Anleihe 188» 74 N
4»/° Russische Rente v, 1884, ....7> 75 71 _«N
4>,i> russ, Anleihe _v. ISN ....>,, !<» »<, „<,
Attieu: St. Peter«», Intern, _Nanl . . 15U 25 — —
„ D>_L!l>ntl,>>»nl. . . !N_8 25 18» _N

Nüss, Nanl f. üuolu, Hüüdel. . 141 — 141 —
„ Berliner Ti»<<mw°Gesell!ch»ft. . 173 — I7N ?,,
„ _PiinatdiLtont. 4"/«°/« 4<_'/»°/»
Tendenz: itil_.

_Wechsellurie der Nigaer Börse »o«
4. ÄPril 1UU_7.

_London 8 N. 6. ir, inPf. Zt. , 1,_^ ,,- , _N, l_>_j,_^5 n,.
Berlin 2 M. _^, pl. I>«) K,-!>!»,: 4^!,.'2 Ä, _4Z,Ü7 _H,
?!«ri« 2 2«, 6. PI. I«, Francs: 3?,_^ ! _Ä, _o?, !^ Ä.
_iondon Lhlllö _h_',,!,,i V, V5,45 G.
!öei!in „ 46,̂ ^ _Ä, 4»,57 _H.
Pari- » 2_^,,.,2 L. ^?,_«_2 «.

Eis- und Nafferstands-Verichte.
Velo je, 4. April, 11 Uhr 1 Min. _vc,rm.

Sonniges Wetter, 5 Grad Wärme im Schatte»,
Nachtb 3 Grad Frost. Da» Wasser ist um 4
Fuh gefalle». Die Barten und Flösse sind abge-
gangen,

Witebsk, !. April. » Uhr M M». »orm.
_Wasiustand der Düna 8'/» Arschin über _Nlumal.
1 Grad Wärme, klar, windstill.

_Lirna, 4, Upril, N Uhr 13 Min. norm.
Wasserstand der Türm 14 Fuß über _Normal.
Starker _Eisgang.

Kreußburg, 4. April, 8 Uhr 55 Min.
«arg, Wasserstand der Düna, 7 Fuß 2 Zoll über
Normal. Der Eisgang hat aufgehört.

Römers Hof, 4. April, 7 Uhr 15 Mi«_,
morgens. Wasserstand der Düna I<) Fuß über
Normal,

Oger, 4. April, 7 Uhr 6 Min. morg,
Wasserstand der _Diina » Fuß ly Zoll über
Normal,

Kurten hos, 4, Upril, 8 Uhr morgens,
Wasserstand der Düna ic» Fuß 8 Zoll über
Normal.

Wetterprossnose für den 3. (_18.) April.
(Vom Pt.usilaUsäienHnuui_^d_5erulliorium in 2t.Petersburg»

Zeitweilig warmer «nd Niederschläge.

«uüau «n»cil«l, ZPielwüicn-Mogozi» ,Mg», W»u,
2<r»ßc _S>, empfiehlt _Zpielworen »llcr «lrt, «lngcl-
<,_cr>>!c, 2cber,- und »clustigungo-Urtifel, M»«lcü,
Nojen, ^!l_,»>o<,i!»>!>!!!t!c _< _Pp»r»!c von 70 z». »„
Puppen werden in Reparatur _nngcnvmlnen. sünllslr. 2>_i

siingetommenc _Zchiffc.
l!_n A,„>, _?. ,,_ ĉ!_-_«n', _^_rcX, _ron !?o„don _ma Rcml

init _2tü_(laui an._^_clinsinss u. Grimni.
I_«I ?eu!i<„, T, „Teutschland", Ähren!,, von Lübeck ,,e-

lüde» mi,<X'l!Minft u. _l_^rimm.
',>!,, 115 _russ. 2, „Mlalic" ist an,v_>, _2liUa und Helm

fina. il. _Gninnl _uniadresiiev:.
Vind: 2_^, _W»!<cnie!l: _Schalt undz?»fend»m»!_23_'5"

_ttlponhafen _^2_'5", Ali, und Neumühlgraien _-_>I'z»
_Llodt W'5".

Ausgegangene «chiffe.
121 T. ,,'ilamil" , _Niiiien, ,n!l Ti«_ersem nach _Urtroath,



Aunst und Wissenschaft.
— Theater. Zwei neue deutsche Opern.

Hans Summer» neue Oper „Riauet mit
dem Schopf", ein _breiaktiges Märchenspicl
hatte im Hoftheater zu Braunschweig bei der Ur-
aufführung einen ehrlichen_, starken und verdienten
Erfolg. Neben den Darstellern wurde schon nach
dem zweiten Akt der dort ansässige Komponist
mehrmals hervorgerufen und am Schluß wurde er
mit jubelndem Ncifall und Hochrufen gefeiert;
mit ihm _Kapellmeister Riedel, der die Vorstellung
_geleitet hatte, und der Textdichter Eberhard König.
Sommer hat ein sehr feines, sorgsam gearbeitetes
Werk geschaffen. — Sandro _Blumenthal_«
lyrische Oper „Sulamith" wurde bei ihrer
Uraufführung im Nürnberger _Stadtlheater freund-
lrch aufgenommen. Das Textbuch ist zum Teil
mörtlich dem Hohen Liede _Salomonis entnommen.
_Wumenthal selbst steht außerhalb der modernen
Richtung, er schreibt durchaus melodisch und seine
Melodien sind eigenartig erfunden und edel ge-
formt. Obschon er im Ausdruck wie in der Be-
handlung der Chore und des Orchester« viele
Ungeschicklichkeiten zeigt, offenbarte _>ich doch un-
verkennbar in der Komposition ein starkes Talent.

— Zehn »ene Planeten auf einmal. In
der Macht zum 4. April (22. März) hat die
Heidelberger Sternwarte einen Erfolg zu ver-
zeichnen, der bis dahin auch nicht annähernd er-
reicht wurde, indem auf zwei Aufnahmen nicht
weniger als zehn neuePlaneten vorgefunden wurde»,

— Tie Nrsenil-Vehandlung der Syphilis.
Pari», 14. April. Professor Metschnitow
mißt den von seinem _Adlatns _Salmon angestellten
Versuchen, die Syphilis durch das auch gegen die
Schlafkrankheit angewandte Arsenikpräparat zu be-
kämpfen, vorläufig nur bedingleNedeutung
bei. Als Fortschritt gegen die Mcrturialbchand-
lung sei das IluLvleiben schädlicher Einflüsse auf
die Zellengemebe zu betrachten. Von wirklichen
Heilungsresultaten könne man allerdings wegen der
kurzen Zeit der Anwendung der neuen Methode
noch nicht sprechen. Da _jetzt mehrere Spezialisten
die _Alorylbehandlung erproben, dürfte in abseh-
barer Zeit klar werden, ob die gefährliche Mer«
_kuiialbehandlung endlich ausgeschaltet werden tan».

Technisches.
Licht aus Ztraßenschmutz. Der Ruf nach

„Mehr Licht!", nach billigerem Licht, der durch
unser Zeitalter schallt, hat die Stadtverwaltung
von Nem-_^ _ark auf eine Idee gebracht, die
zugleich praktisch und empfehlenswert, außerdem
noch in hygienischer Beziehung außerordentlich
wertvoll ist. Man macht nämlich jetzt inNew^?)«r
aus Straßen ke l)r ich t, Abfällen und
Hesundheitsgeföhrlichem Schutt elektrische«
_i' icht. Es ist das erste Mal, daß _Kchrichj
systematisch gesammelt und als _Feuerungsmateria_!

verwandelt will», und die mächtige Anlage, wo sich
Kehricht in Licht verwandelt, — in der _Tomplins_»
und Delanceystraße —, erregt allenthalben das
größte Interesse. Hunderte von Karren und Wagen
die je IN Zentner der mannigfachsten Abfälle ent-
halten, werden täglich im Sortierungshof derLicht-
fabril abgeladen. Dort findet das Sortieren statt
wobei Metallslücke, alte« Eisen, Nägel usw. abge-
stoßen werden. Von dem Hofe geht der sortierte
Kehricht auf einer sich langsam bewegenden endlosen
_Rinncnbahn nach den Oefen, Recht« und links
von der Bahn stehen die „Picker«", Leute, die
noch zurückgelassene _unverbrennliche Stoffe _herau«-
nehmcn. Ununterbrochen scharren Arbeiter, die an
den Ofentüren stehen, den Kehricht von der Bahn
auf eine schräg zur Ofenöffnung stehende Eisen-
blechstraßc, auf der der Kehricht in die Oefen
hinabgleitet. Die Verbrennungsgase und der
Rauch iverden durch einen "200 Fuß hohen Schorn-
stein abgeführt, so daß die unteren Luftschichten
nicht im geringsten beeinträchtigt werden. Der
durch das Kehrichtfeuer erzeugte Dampf setzt
mächtige Maschinen in Betrieb, die ihrerseits niedei
die für die Erleuchtung nötige Kraft erzeugen_.
Die Ersparnis für Licht ist so groß, daß New-Uorl
beabsichtigt, noch mehrere solcher Anlagen zu
bauen, und jede Stadt würde gut daran tun

diesen» Beispiele zufolgen.

_^oman-Heuilleton
>_°) der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Mi _inchner Zeit- und Sitten-Roman _vonM a rG _rad.

T'i_otzdem blieb da« Verhältnis die ersten
Wochen ebenso rein und poetisch wie in jener
Dänumerstunde, in der sie sich wirklich nur seelisch
gehöht hatten. _Lankdendever war ein echter, großer
KünMer, dessen Bilder besonders in seiner Heimat
längst ihren festen Markt hatten. Otlilie fühlte
sofort die große Kluft zwischen seinem und ihrem
künstlerischen Können. Er aber tröstete sie, lobte
sie »ich Kräften und versicherte ihr, daß sie ein
sehr bedeutende» Talent habe, durch da« sie jeden-
falls über die Masse erhoben werde. Er glaube
auch an ihre Entwicklungsfähigkeit, und Laß sie
noch unendlich viel lernen und in sich _anfnelnnen
werde. Nie grämte sich auch nicht. Mehr wie
Me _NorsieUnngrn ihr» güügen NMiäienn halsen
ihr Gastons Beispiel, sei» Zutrauen, seine Liebe
und Offenherzigkeit. Unk — sie liebte ja! Nach
und nach wurde es ihr beinahe allzuschwcr sich zu
beherrschen, wenn sie stundenlang allein bei ihm
war und er sie mit seinen Küssen überschüttete,
Sie dachte gar nicht an Heirat, nicht einmal an
_Verlobima, Immer öfter, immer länger, — jedoch

durchaus mit dem külll prüfendenBlick des _Kunlllers,
glitten Oaslous Äugen über ihre Gestalt. Ihren
Nacken', ihre Arme und Hände hatte sie ihm _bereit
willig, ja innerlich stolz, zu Studicnzwccken geliehen,
Troß ihres Sträuben« und Entsetzens hatte er
sogar ihren Kopf, den er interessant fand, in einer
bestimmte» Beleuchtung gemalt und gerade damit
ein Meisterstück geliefert, Erst sachte, aber auüdan-
ernd, dann immer dringc»der sing er an sie zu
quälen, Ihren Leib sollte sie ihm leihen! Er
fühle, wie _ilmi da« weiter helfen, auf Höhen seiner
>iunst sichren würde. Da begriff sie, daß diese
hn mächtiger beherrschte _a!« die Liebe, und daß
er dabei _aucti die Ueberzeugung hegte, nur kühlen
Blutes und mit freien Sinnen ein großes Werk
durch ihren Körper schaffen zu können. Wie hock_^
gehende Wogen sich unverhofft besänftigen, so wurde
auch sie nun plötzlich ruhig, Ganz kühl und sachlich_.

Eine« Morgens statt zu ihrem Professor zu gc-
he» und selbst zu arbeiten, trat sie bei dem Gelieb_,
ten ein. Sie wußte, daß nur um diese Stunde
da« Licht herrschte, das er lmbcn wollte und mußte.
Ein heiliger Feuereifer, ein schöner, freudiger
Stolz beherrschte sie, dem Geliebten so Große«,
sei» zu können, _Lantdeiideiier arbeitete schon an

seinem Kinderreigen, der ihr so unendlich gefiel_.

ließ aber nun rücksichtslos alles im Stich, nahm
sich kaum Zeit, Pinsel und Palette abzulegen, und
ging wortlos auf sie zu, Er sah, wie ihre Augen
glänzten und wie kleine Flämmch n drinnen sprühten
und hüpften. Ohne daß sie sich angekündigt hatte
oder jetzt ei» Wort sprach, wußte er sofort, warum
sie gekommen. Mit einer Kopfbewegung und
heißem _Dankesblick wies er mit der Hand nicht
etwa auf den Wandschirm, hinter dem sich die
Modelle zu entkleiden pflegten, sondern auf die
zu seinem Schlafzimmer fü renke Tür. Noch nie
hatte sie einen Fuß über diese Schwelle gesetzt_.
Weit öffnete er den _Eiugang des eleganten Raumes,
Erst zauderte sie, dann aber trat sie entschlossen ei»_.

Lange hatte er schon eine große gespannte Lein-
wand und Kohle zum Entwurf hergerichtet; nicht«
rührte sich aber, Tann rief er halblaut an der
Türe ihre» Namen, endlich öffnete er. Dicht vor
ihm stand da« junge Mädchen, die verschränkten
Arme vor dem Gesicht,

„Komm, — komme! flüsterte er.
Sie folgte ihm, noch immer mit bedecktem _Antlitze

so daß sie einmal taumelte bei einem Fehltritt.
Als er sie aber stützend berührte, ging ein Schauer
durch de» herrlichen Leib, und der Maler, an den
nun doch mit Macht die Versuchung Iierantrat, wich
leichenblaß zurück. Mit dem Äugenblick, da _Otylie
auf dem Podest stand, wurde sie fast jäh von dem
Schamgefühl «erlassen, da« sie bis jetzt beinahe wie
einen körperliche» Schmerz empfunden. Sie geriet
in eine seltsame Stimmung, als wäre sie plötzlich
eine ganz andere. Noch immer aber schien der
Künstler mit sich kämpfen zu müss n. Diese Schön_,
heil da vor _ilnn, —» der Geliebten zu eigen —
wollte ihn verwirren, Sie bemerkte nun den Aus.
druck seiner Äugen und hob in ubmehrendem Flehe»,
wie beschwörend, die Hände gegen ihn. Da trat
er wieder zurück von ihr und fuhr mit den Fingern
gegen die Stirn, als wolle er die dahinter kreisenden,
wilden Gedanken verscheuche». Er ermannte sich:

„Otlilie, wie soll ich dir danken? Du schenkst
mir Großes! E« soll mir aber heilig bleiben!"

„Ich schenke es der Kunst," murmelte sie unk
nahm, plötzlich wieder verlegen, in unbewußter
Tändelei einen _Gummiball in die Hand, den eine«
der Kindermodelle dagelassen. Entzückt schrie er
da auf:

„So, — so, — gerade so, — bleibe, — um
<Hntt<>« willen bleibe _ln!" — — —

vermischtes.
— Eine _Vallonfahr» über die Nordsee.

Ueber e,ne Ballonfahrt, die II. Kurt Wegen» in
Gemeinschaft mit Dl. Adolf Koch in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag der letzten Woche
von _Vitterfeld in der Provinz Sachsen bi«
nach Leicester mit glücklichstem Erfolg zurück-
legte, teilt der kühne Luftschiff« nunmehr selbst
höchst interessante Einzelheiten mit.

„Beim Aufstieg", so erzählt l)r. Kurt _Wegener,
„ging unsere Absicht eigentlich dahin, eine möglichst
große Höhe zu erreichen. Falls dies jedoch aus
meteorologischen oder anderen Gründen nicht möglich
sei» sollte, so wollten wir uns auch mit der Ucbcr-
«indung einer recht weiten _horinzontalen _Distan
begnügen. Unser ziemlich großer Ballon war mit
Wasserstoffglls gefüllt, dessen Tragkraft ungefähr
viermal so stark ist wie die des gewöhnlichen Leucht-
gases. Wir hatten einen großen _Nallastvorrat an
Nord, und unser Proviant, der hauptsächlich au«
Fleisch, Eiern, Butterbroten, Tee und Notwein be-
stand, war für zwei Tage bemessen. Als wir
abends aufstiegen, war e_« bereits dunkel, und ein
frischer Südostwind blies. Es zeigte sich bald, daß
mir nicht besonders hoch würden steigen können,
und wir ließen uns also statt dessen vom Winde
quer über Deutschland hintreiden.

Wenn wir über Städte und Dörfer dahinflogen,
schimmerten Hunderte und Tausende von blinkenden
Lichtern zu un« herauf, und der rot beleuchtete
Nebel schwamm wie ein purpur glühende« Meer

über den dunNen, steinernen Häusermüsten. Gegen
1« Uhr türmten die schwarzen _Felsmassen und

schroffen Fichtenhöhen de« Harze« sich vor un« auf,
und um unser Lustschiff nicht daran zerschellen zu
lassen, warfen wir genügend Ballast au«, um ge-

fahrlos über die Gipfel und Wipfel hinwegge-
tragen zu werden. Anderthalb Stunden etwa
dauerte unser Höhenflug, quer über Berg und
Tal. Dann mit einem Male fanden wir, daß mir
unseren Kur« vollständig verloren hatten. Ohne
eine Ahnung davon, wo wir un« befänden, flogen
mir weiter in die rabenschwarze Nacht hinaus. Nur
so viel tonnten mir aus der östlichen Windrichtung
mit einiger Sicherheit schließen, daß wir un« mit
großer Geschwindigkeit der Küste näherten. Bei
Tagesanbruch wurde dieser Schluß durch den
Augenschein bestätigt. Tief unter uns erblicken mir
im Dämmerlicht die grüne» Wiesen und silbernen

Kanäle der Ebene von Holland, Als wir dieNord-
see erreichten, verhüllte dichter Nebe! den Blick in
die Tiefe, und obwohl das Brausen der Küsten-
brandung un« gegen Mittag verriet, daß das Meer
hinler uns und das britische Inselreich vor uns
lag, _sv wußten mir doch zuerst nicht, wo wir in
unserem Luftschiff den Strand von England über-
auert halten. Bald aber erkannten wir, daß wir
über _Cromer, nördlich von _Immouth, an der
Küste von Norfolk schwebten, und ein wenig weiter
landeinwärts zerrann der grauweiße Nebelschleier
und unseren Augen eröffnete sich ein wunder-
volles Panorama, Keiner von uns beiden war
vorher je in England gewesen, und wir waren
entzückt vom Anblick seiner hügeligen Wiesenland-
schaft, in deren Mitte Dörfer u»d Städtchen mit
ihren schmucken roten Ziegeldächern sich so sauber
und freundlich ausnehmen.

In der Nähe «on Lcicester entschlossen wir uns
dieser anmutigen Landschaft menschlich näher zu
tommen, und rüsteten uns zum Abstieg. Bei einem
Haar hätte un« nach so ungemein glücklicher Fahrt
dabei zuguterletzt noch ein Unfall ereilt. Einer
Kraftmaschine, die eine Anzahl Ackerwagen einen
Feldweg entlang zog, vermochten mii beim _Landen
nur mit Mühe auszuweichen. Kaum war uns daö
gelungen und der Ballon auf einem Felde daneben
niedergegangen, als er, mährend mir aussteigen
wollten, von einem Windstoß getroffen, noch einmal
aufflog und uns unter der Gondel begrub. Jedoch
kamen wir mit einigen Püffen und geringem
Schaden unserer Ausrüstung davon. Gleich daraus
waren Feldarbeit« hilfreich zur Stelle, und ein
benachbarter Gutsbesitzer Mr. Johnson gab un«
in seinem Hause die erste Probe englischer Gast-
freundschaft."

_Leicestcr liegt beinahe genau im Mittelpunkt
des eigentlichen England. Die Entfernung von
Bitterfeld dorthin beträgt 550 englische Meilen
oder 880 Kilometer. Der Weaenersche Ballon ist
der erste, dem die Fahrt von Deutschland »ach
England gelungen ist.

— Nettelpost der Million««. Der amerika-
nische Millionär John P. Teutt ist zurzeit eifrig
am Werke, eine große „Schußgesellschaft"
zu gründen, deren Zweck sein soll, die vermögenden
Leute _nor den bösen _Erfahrungen zu schützen, die
meistens mit dcmB et _telb _riefmesen verknüpft
sind. Die Gesellschaft soll die praktische Erledigung
aller Nettelbriefe übernehmen und die Verhältnisse
der Bittsteller fachgemäß prüfen, damit nicht an
Unwürdige Wohltaten verschwendet werden, lieber
den Umsang, den die „Bettelpost" der Millionäre
angenommen hat, macht sich der Unbeteiligte kaum
eine Vorstellung. _Tausende vonLeuten beschäftigen
sich damit, reiche Erben «der Lotteriegewinncr regel-
mäßig mit Bittgesuchen zu überhäufen, und unter
dielen Bedürftigen gibt es manche, die in guten
und gesicherten Verhältnissen leben, und die auf
dem bequemen Weg von Bettelbriefen nur so
nebenbei noch versuchen, sich auf Kosten der Gut-
herzigkeit anderer mühelos _Ertraeinnahmen zu ver-
schaffen. „Vor einigen Jahren", so erzählt Scott,
„machte ich eine Erbschaft «»n 20 Mil-
lionen. Kaum hatte ich die Nachricht erhalten
als auch schon eine Hochflut von Briefen über
mich hereinbrach. Hunderte von mir völlig fremden
Menschen boten mir ihre Dienste an, um mich der
Bürde übermäßigen Reichtums zu entledigen. An-
fang« machten mir die Briefe viel Spaß, aber bald
war ich genötigt, einen Sekretär zu enga-
gieren, nur um alle jene Zuschriften erledigen zu
können, die den Schein der Glaubwürdigkeit auf-
wiesen_. Ich machte tabei so meine Erfahrungen,
Der unglückliche Vater, der mir da« Schicksal
seiner sterbenden Tochter an« Herz legt, die bei
einem kurzen _Landaufcntlialt genesen tonnte, erwic«
sich bei näherer Untersuchung als ein wohl-
habender Mann, der den akademischen Grad
erreicht, und der sich in der Lity ein ganzes
Bureau eingerichtet haue, von dem au« er ein
glänzend gehendes Beltelbrieigeschäft betrieb. Die
arme Witwe mit 14 Kinder», die Tag für Tag
nur einen Dollar verdiente und damit die ganze
Familie ernähren mußte, entpuppte sich als ein
ehemaliger Zuchthäusler, dessen _einzige
Leidenschaft der Alkohol war. Solche _Eifahiungcn
machte ich zu Dutze»den, sie verdarben mir die
Freude an den Bettelbriefen; ich ent!,eß den Se-
kretär, unk die Briefe wanderten in« Feuer, Aber
die tägliche Post wurde nicht kleiner, die Sache ließ
mir leine Nuhe und schließlich erkundigte ich mich
danach, wie andere Leute sich mit dieser Briefflut
_abflindcn. Die mildherzigsten Leute waren es, die
mich am meisten warnten', wenn man _urtcilslos
auf diese Zuschriften reagieren wollte, märe man in
kurzer Frist bettelarm. Miß Helen _Gould, vielleicht
die mildtätigste unter allen Amcrto.nerinnen, erhält
wöchentlich gegen 2000 Bettelbriefe,
und wenn sie die geforderten Summen gewähren
wollte — in einer Woche müßte sie L Millionen,
in einem Jahr über 300 Millionen avfern_.

WM_° _Neuhinzntretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des N « m _a n K „ll _nsere liebe
_F«»u" von Mar .Grad nachgeliefert.

Die Kugelspielerin war fertig. Seit gestern hing
das Gemälde in der Ausstellung am Köniqsplatz,

U_» jenem Abend, _nachden _Lankdendeuer sein Bild
beendigt, feierten sie ein Fest, _E« war sehr schwer
für _Oitilie gewesen

_^
dicseümal eine ÄUHrcde zu fin-

den, um in der _._iiladt bleiben zu können. Die
Pflegemutter war mich besonders mürrisch, weil sie
ihre Gicht wieder suüne_.

In jener Nacht gewann _Gaston das junge Mäd-
chen ganz. Mit jeder Faser ihre« Seins, ihres

Fühlen« und Denkens strebte sie selbst ihm zu. —
Immer kühner wurden sie in der Folge im Be-
werkstelligen von Zusammcnkünfleu. Wenn der
Künstler Ottilie aber bei Bekannten traf oder auch
drauße» in _Pasiug ihre Pflegemutter besuchte, ver-
riet sich keines. Noch ehe der Morgen gegraut,
hatte er ihr nach jene» ersten herrlichen Stunden
in heißem Enthusiasmus seine Hand angeboten_.
Sie aber wünschte gerade noch ein bißche» Heimlich-

keit, und außerdem wollte ihr jctzi die obligate Ver-
lobung unsinnig erscheinen.

„Wenn du nichl ander« willst, dann erst im
Herbst," meinte er.

So trennten sie sich Ende Juli guter Dinge und
voll Hoffnung, wenn ihne» die Herzen auch schwer
genug dabei waren. Fast jeden Tag schrieb er ihr
und sie ihm, uud wie das Pfeudo-Müttcrchcn fragte,
wurde Otlilie rot und bekannte endlich, daß sie
glaube, _Lankdendevcr hätte sie sehr lieb. Allmäh-
lich wurden seine Briefe seltener, dann auch kürzer
und kühler; endlich kam einer, in dem er sehr
klagte, daß seine Familie, die ungemein stolz sei,
sich auf das energischste gegen eine Heirat stelle,
und daß sei» Vater gerade besonders schlechter Laune
sei, da er bei Spekulationen eine Menge Geld ver-
loren habe und er, — der Sohn. — also einstens
keineswegs mehr ein reicher Erb« sein werde, Otti_.
_lie antwortete mit einem langen Brief de« Inhal-
te« , daß er gewiß seine Eltern noch umzustimmen
vermöge und daß e« doch wahrlich nich! viel ans-
mache. ob er eine« Tage? ein mächtiger Kapitalist
werde oder nicht. Er sei ja jetzt schon so berühmt,
verdiene viel Geld, und sie selbst könne doch _uuch
durch ihr Schaffen die Einnahme» etwas vergrößern_.
Sie kam sich vor wie eine Ertrinkende und klammerte
sich _a» jedes liebe Wort. Frau von Nodin aber
schütlclte den Kopf und sah mit Sorge auf das
imm.r aufgeregter werdende und elender _aussehende

„Kind ! Kind! Willst dudenn nicht sehen, wo«
in seinen Zeilen steht, und nicht hören, was dar-
aus klingt?"

Endlich aber mußte Ottilic e« glauben. _Gaston
_Lankdendever hatte also wirklich nicht den Mut,
irgend _eima« auf sich zu nehmen, — z um Beispiel
uielleichl einst kein _aanz so üppiges Leben führen zn
tonnen, wie er es _gewolnu. und so weiter — aus
Licbe zu ihr! Nein! Niemalz konnte er sie wirk-
lich geliebt habe»! Nicht so wie sie ihn! Wie
er sich wandle und drehte in seinen
Briefen! Zunächst vermochte sie »icht ihm
irgend eine Antwort zu geben_; d>_inn kam
ein weiteres Schreiben von ilnn, weit schöner
und rührender noch, mit einem eingeschriebenen Pa-
ket, Da« _enlhiclt einen prächtig?» Schmuck von
Rubinen und Brillanten und viele Meter weicher
elfenbeinfarbiacr, chinesischer Seide. Sie möae
eine Geschenke tragen und dabei ohne Groll an
ihn denken, der ihr ewig dankbar sein würde für
all oas, was sie ihm geschenkt. Sie schickte ihn_.

das Ganze zurück. Hatte er ihr zuerst wehe genug
getan, so mar das der Todesstoß ihrer Liebe ge-
wesen. Kein Wort gönnte sie ihm. Nach einem
Vierteljahr kam eine Ansichtskarte aus Madeira,
auf welcher nur „ewig" stand, Sie zerriß dag
bunte Papier in Fetzen und schleuderte diese unter
schrill- und mißtönendem Lache» in den Bach. So

hätte sie sich selbst in lauter einzelne Stücke zer-
reißen möge». Ganz vernichten!

In den kommenden Wochen aber konnte sie nicht
mehr viel an sich selbst denken. Frau von Boom
erkrankte, und wenn sie sich auch endlich etwas er-
bolte, so bedurfte sie doch einer unausgesetzten und
unifllssenden Pflege. Ottilie tat mit dem ihr an-
gcboimen Geschick, was in ihren Kräften stand.
_Wa« sie nun dem Mutterchen Gutes ermic_«, wurde
wieder zum Segen für sie selbst. Weit leichter
kam sie dadurch über da« Bitterste ihre« Leben«
hinweg. Vor dem Schrecklichsten blieb sie ja be-
wahrt_. Mit Grauen dachte sie an all das, wa_«
hätte kommen können, und mit Dankbarkeit an da«
Geschick, da« ihr Kiese« erspart hatte. Ein Kälte-
schauer überlief sie. Allein lag nicht auch so ihr
Leben zerbrochen vor ihr? Sie halte nicht einmal
mehr die _>lraft, sich zu bücken und die ihr gebliebenen
Scherben aufzulesen. Umsonst verbrachte sie meinend
M' viele Tnwdin. Umsonst _schleudert s_« bn ein-
same», _snaie» Spaziergängen die wildesten Anklagen
gegen Gott und die Menschen hinaus in die Nacht,
in diese friedlich und still gebreitete Welt, Während
die Leidende in ihrem Bett, durch künstliche Mittel
eingeschläfert, von ihren ausgestandenen O,ualen end-
lich auÖruhie und der mattweiße Schein des kleinen
Nachllämpchens seine» Kreis warf, war da« wachende
junge Mädchen versucht, die alte Frau aufzurütteln,
z» wecken, um alles Schwere und Schreckliche im
wahren Umfang uni> in seiner rechten Gestalt vor
ihr ausbreiten und aufdecken zu können. —

Tag um Tag versank. Als e_« sich ungefähr
jährte, daß die berühmte Kngclspielerin Lankdendcner«
fertig und auch alsbald verkaust worden mar, starb
,_>_ra>i von Bodiu in Ottilicns Annen. Das junge
Mädchen, dem es vorkam, als sei ihr beschieden,
niemals Freund oder Freundin, keinen geliebten
Menschen behalten zu dürfe» , hätte sich am liebsten
an Stelle der Siebzigjährigen hinlegen mögen. Auf
dem verklärten An'litz stand ja so deutlich geschrieben,
welch glücklichen Frieden der Tod zu bringen vermag,

(Fortsetzung folgt.)

Für die _Redullwn leiünlmonlich ,'
Tie Leiüuzgll«

r«n«._i_'_nr. «. »uetz. Hr. «llfte» «netz.
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